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»HO AH. Oldenburg, Freitag , den 5. Februar 1904. xxxvm . Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrmlöschlm.
Die Schutztruppe versucht jetzt, Omaruru und Gogabis zu entsetzen.*
Morgen geht der Oberstkommandeur mit dem Stabe des

Expeditionskorps von Hamburg ab.
Der Kaiser nahm vorgestern an dem Bankett beim Grafen

Ballestrem im Reichstags -Präsidial̂ ebäude teil.

Für die deutscheHeilstätte in Davos spendete der Kaiser10 000 Mk.*
In Heidelberg sind ca. 60 Personen an verdorbenem Fleischerkrankt.

*
In Ostasien hat der Krieg anscheinend schon begonnen . Danachwürde die russische Antwortnote sür Japan nicht befriedigend ausge¬

fallen sein.
*

An der französischen und englischen Westküste hat eine Flutwelle
große Verheerungen angerichtet.

Kldenörrrgische Sleuerprozekte.
*
4 Oldenburg , 5. Febr.

Unsere Staatsregierung hat im Laufe der Zeit meh¬rere Steuerprojekte ausgearbeitet und dem Landtage zur
Begutachtung vorgeschlagen , aus peren Einnahmen evtl,
cer Ausfall aus der Grund - und Gebäudesteuer gedecktwerden könnte . Sie ist aber immer zu dem Resultat
gekommen , daß diese neuen Stenern , um den genannten
Ausfall auszugleichen , einen solch hoher! Prozentsatz
erforderten , der für unsere Steuerzahler unerschwing¬
lich , viel zu hoch ist. Tiefes trifft auch zu bei der eventl.
Einführung einer Vermögenssteuer . Dieser Steuer,die nach dem Muster der seit 1895 in Preußen bestehenden
Ergänzungssteuer einzuführen wäre , sollte sämtliches Ver¬
mögen im Grundbesitz, an Kapital , in Vieh und Schiffen
unterworfen werden . — Wie hoch würde sich nun die
Einnahme aus einer solchen Steuer in unserm Herzogtum
belaufen ? Nach der Statistik ist in unserm Lande folgendes
Vermögen zu diesem Zwecke vorhanden:

1 . Grundbesitz einschl. Gebäude 550 Mill . M.
2. Kapital , einschl. derjenigen für den

landwirtschaftlichen Betrieb 246 „ „3 . Viehstapel 62 „ „4. Mobile Betriebsgegenstände 60 „ „5- Schiffe 15 „ „
Zusammen 933 Will . M.

Davon gehen ab die Schulden mit 146 „ „
Bleibt ein steuerfähiges Vermögen von 787 Mill . M.

Wird nun diese Steuer nach dem preußischen Satze(Vs °/«>) besteuert, so erhalten wir einen Ertrag von393 500 Mark ; wird ferner von dieser Summe — wie esin Preußen geschieht — noch das abgezogen , was dieserSteuer nicht unterworfen ist, als:
1 . Personen , deren steuerbares Vermögen 6000 Mark

nicht übersteigt.
2. Personen , die mit Nicht mehr als 800 Mark zur Ein¬

kommensteuer veranlagt sind, sofern ihr steuerbares Ver¬
mögen nicht mehr als 20000 Mark beträgt.3. Witwen , Waisen und Erwerbsunfähige , für die eine
Begünstigung besteht,
so sinkt dieser Ertrag auf mindestens 250 000 Mark . DieGrund - und Gebäudesteuer bringt dem Staate aber jähr¬lich eine Einnahme von rund 1 Mill . Mark . Es müßtealso , wenn der Ausfall dieser Steuer durch die Vermö¬
genssteuer voll und ganz gedeckt werden soll, nicht we¬
niger als ein Steuersatz von 2 pro Mille — also viermal so hoch als in Preußen — erhoben werden , oder mitanderen Worten gesagt : Es müßten die Steuerzahler inunseren höchsten Einkommenstufen , die nur Einkommenz. B . aus Kapital (also unsere Proprietärs ) haben , 9 Proz.( 4 Prozent als Einkommen - und 5 Prozent als Vermögens¬steuer ) ihres Einkommens als Steuer an den Staat ent¬richten . Daß mit diesem hohen Satze unsere Vermögens¬leute sich einverstanden erklären würden , das ist dochgewiß nicht anzunehmcn . Die Auferlegung einer der¬artigen Belastung würde ganz gewiß die Folge haben.Laß die Inhaber mobilen Vermögens unser Land z . T.verlassen würden , wodurch dann auch noch der Ertragaus der Einkommensteuer zurückgehcn würde . Die Ein¬
führung einer solch . hchen Steuer würde unserem Landedemnach mehr zum Schaden als zum Vorteil sein.Aber noch ein anderer Umstand spricht gegen die
Einführung dieser Steuer . Wie wir vorstehend gesehenhaben , befindet sich das dieser Steuer zu unterwerfende
Vermögen hauptsächlich im Grundbesitz . Durch die Auf¬
hebung der Grund - und Gebäudesteuer will man nun doch
vorzugsweise bezwecken , daß der Grundbesitz ent¬
lastet wird . Wird nun die Vermögenssteuer an Stelle
derselben wieder eingeführt , so muß der Grundbesitz wie¬
derum diese Steuer zum größten Teile , etwa zu fünf

Siebentel des Betrages , aufbringen , und wenn der Grund¬
besitzer seine Landstelle selbst bewirtschaftet , dann muß
er auch noch für das Betriebskapital , für den Wert seines
Viehstapels und des toten Inventars die Vermögenssteuer
zahlen . Daraus ergibt sich, daß der Grundbesitz nicht er¬
leichtert wird , ja sehr oft noch eine größere Steüerieistnng
zu tragen hat . Weniger Steuer zu zahlen hätte nur der
verschuldete Grundbesitz , weil die Schulden abgezogen
werden . Aus diesen angeführten Gründen konnten sich
sowohl Staatsregierung wie auch Landtag mit diesem
Stenerprvjekt nicht befreunden , letzterer in seiner Mehr¬
heit schon deshalb nicht , weil der Grundbesitz, wenn
auch die Grund - und Gebäudesteuer aufgehoben würde,
durch Einführung dieser Steuer neu belastet würde.

„Um dem Umstande aber , daß in weiteren Kreisen der
Grundbesitzer die Grund - und Gebändesteuer tatsächlich
als eine unberechtigte Vorbelastung gegenüber den Be¬
sitzern mobilen Vermögens empfunden wird , und um dem
Verlangen des Landtags nach einer ausgleichenden Be¬
lastung solchen beweglichen Vermögens tunlichst Rechnung
zu tragen, " schlug die Staatsregierung eine andere Steuer,
die sog. partielle Vermögenssteuer zur Ein¬
führung vor . Durch diese Steuer sollte — unter Auf¬
rechterhaltung der Grund - und Gebäudesteuer — alles
dasjenige Vermögen getroffen werden , welches nicht unter
die Realsteuern fällt , also das Kapitalvermögen , das An¬
lage- und Betriebskapital in Handel und Schiffahrt , in
der Land - und Forstwirtschaft , ferner Möbeln , Hausrat
usw. Freizulasfen von dieser Steuer wären alle diejenigen,die nicht höher als zu 450 Mark Jahreseinkommen einge¬
schätzt sind, sofern sie nicht wenigstens 10000 Mark Ver¬
mögen besitzen, und diejenigen , die höher als zu 450
Mark Jahreseinkommen veranlagt sind , aber nicht we-
nichstens 3000 Mark Vermögen besitzen. Der Steuersatz
sollte mit ein Fünftel pro Mille beginnen und bis zu1 Pro Mille steigen. Diesen Satz angewendet,würde diese
partielle Vermögenssteuer für unser Herzogtum eine jähr¬liche Einnahme von ungefähr 110 000 Mark erbringen.Diese Steuer sollte nun für unseren Staat keine Vermeh¬
rung der Steuerträge sein , sondern die Großherzogliche
Staatsregierung wollte in Höhe dieses Steuerertragesdie Einkommensteuer ermäßigen , wodurch sämtliche
Steuerzahler , sowohl die Grundbesitzer wie die Nichtgrund¬
besitzer, gleichmäßig eine Steuerentlastung erfahren würden.

Unser Landtag war mit diesem Projekte aus dem
Grunde nicht einverstanden , weil dasselbe einer nen¬nenswerten reformatorischen Bedeutung entbehrt und den
Grundbesitz nicht entlastet.

Das Fest beim Neichstagspriijideriteu.
* Berlin , 4. Febr.Der Kaiser erschien gestern abend sehe pünktlich, wie

immer, um 7 Uhr zur Eröffnung des neuen Prästdentenheims.
Kurz danach führte er die Gräfin Ballestrem, die Herrindes Hauses, zu Tlsch . Die Taftl wurde eröffnet, um etwa nachfünf Viertelstunden wieder aufgehoben zu werden. Die Ehren¬
plätze neben dem Kaiser hatten die Hausherrin und GrafStolberg inne ; dem Kaiser gegenüber saß der Präsident Graf
Ballestrcm, ihm zu beiden Seiten der Reichskanzler und Gras
Posadowskr). Der Kaiser hatte die Garde -du-Corps -Uniform
angelegt, ebenso waren die übrigen Herren, die Militärs
gewesen sind, in Uniform erschienen . Nach Aufhebung der
Tafel wurde in sämtlichen R präsationsräumen der Wohnung
Kaffee getrunken und in einigen vom Kaiser entfernterenRäumen fanden sich die Raucher zusammen. Allgemein wurden
die prächtigen ohne Aufdringlichkeit ausgestatteten Räume be¬
wundert und gelobt. Ter Kaiser hielt in einer Ecke Cercle
in der Weise , daß er sich die Anwesenden alle vom Präsidenten
Grasen Ballestrem vorstcllen ließ. Ter Kaiser bewahrte auch
hier seine Elastizität und Leistungsfähigkeit, er blieb während
dieser Vorstellung, die ungefähr 2 '/« Stunden dauerte, in
aufrechter straffer Haltung . Politische Gespräche allgemeinen
Inhalts wurden nicht geführt, vielleicht könnte man in der
laug ausgesponneiieti Unterhaltung mit dem Grafen Kanitz,an dessen NaMen sich die Fronde gegen die Handelsverträge,die der Industrie Zugeständnisse machen , knüpft, eine be¬
sondere Politik vermuten. Gegen elf Uhr verabschiedetesichder Kaiser, ritterlich wie immer, von der Herrin des
Hauses.

Man schreibt uns dazu aus Berlin , 4. Febr . : Bei dem
gestrigen Festmahl im Rcichstags -Präsidialgebäude ist es all¬
gemein ausgefallen, daß der Kaiser sich besonders lange mit
dem Grafen Kanitz unterhielt , der in der Kritik der Wirtschasts-
politit der Regierung bekanntlicham gründlichsten zu verfahren
pflegt und erst gestern nachmittag wieder im preußischen
Abgeordnetenhause eine geharnischte Rede dieser Art vom
Stapel ließ. Die Annahme liegt also nahe, daß wirtschafts-und speziell haudelsvertragspolitische Fragen den Gegenstandder Unterhaltung zwischen dem Kaiser und dem Agrarierführergebildet haben. Einem in parlamentarischen Kreisen ver¬
breiteten Gerücht zufolge hat sich die Aussprache u . a . auf
amerikanische Verhältnisse bezogen , denen der
Kaiser sowohl wie Graf Kanitz besondere Aufmerksamkeitwidmen. Es ist vielleicht nicht ausgeschlossen , daß

der letztere , der Amerika aus eigener Anschauung noch nichtkennt, zu einem Besuch der Weltausstellung in St . Louis an¬geregt und daß ihm eines der Schisfsbillets zur Verfügunggestellt wurde, über welche , nach dem zwischen dem Hos-marschallamt und der Hamburg —Amerika-Linie seit einigenJahren bestehenden Abkommen, der Kaiser bei jederExkursionsfahrt von Dampfern dieser Reederei zu disponierenhat . Schon ein anderer Agrarier , Frhr. v. Los ausSchlesien, lernte auf Grund eines „Kaiserbillets" die neueWelt kennen.

Ms dem Reichstag.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 4. Februar:Die Kritik, die der Abg. Heine (Soz.) gestern an dem

Entwurf über die Entschädigung unschuldig Verhafteter übte,wurde heute morgen vom sozialistischen Zentralorgan , dem
„Vorwärts "

, als erschöpfend bezeichnet . Es konnte also mit
dieser Kritik genug sein . Doch Herr Heine ist Jurist , undum die Verurteilung eines Regierungsentwurfs aus dem Ge¬biete der Rechtspflege vollkommen zu machen , dazu muß nachsozialdemokratischerTradition noch ein Laie an die Redner¬barre treten . Diesmal war es Abg. Frohme, der im Reichs¬tag seit der Beratung des bürgerlichen Gesetzbuchs in juristischenFragen nicht Mehr zu Wort gekommen war . Er hatte in¬
folgedessen gar viel auf dem Herzen und benutzte die Ge¬
legenheit, um darzulegen, warum er mit der deutschen Rechts¬
pflege im allgemeinen und mit der Amtsführung der Staats¬
anwaltschaft im besonderen unzufrieden ist. Die Kritik war
stellenweise so scharf , daß Staatssekretär Nieder ding zurAbwehr sich veranlaßt sah. Doch das Maß war noch nichtvoll — wenigstens nach der Meinung des Abg. Stadt¬
hagen (Soz .) . Er entlud seinen Groll gegen die „ Klassen¬justiz" in einer so wild dahinsprudetnden Rede, daß ihmmehrmals die Stimme versagte. An Uebertreibungen undgrotesken Behauptungen leistete Herr Stadthagen das Mög¬liche ; so „konstatierte" er u. a., der Arbeiter werde umsolänger in Untersuchungshaft behalten, je weniger begründetder gegen ihn vorliegende Verdacht sei. Mil ätzendem Spottglossierteder Redner den bekannten Oldenburger Minister¬beleidigungsprozeß , zum Schluß ein Einschreitender Reichsjustizverwaltung gegen den olden-
burgischen Justizminister fordernd. (Der Vertreterdes 1 . oldenb. Wahlkreises, Bargmann (Fr . Vp .), erklärte
später, daß er beim Justizetat auf diesen Fall zuruckkommenwerde.) Die Maßlosigkeiten des Abg. Sladthagen werden auchin den Reihen seiner eigenen Partei gemißbilligt, woraus der
nächste Redner, Abg. Deppe (nl ), Landesgerichtspräsident in
Bückeburg, hinwies. Begeisterst« Zuhörer und Beifallspenderaber fand der sozialdemokratischeFanatiker an den Jung»polen, Abgg. Korfanty , Brejski usw. Man konnte
diesen Herren die Bewunderung Stadthagens vom Gesichtablesen. Vielleicht haben sie sich gelobt, ihm nachzueifern.Die gegen die deutschen Richter geschleuderten Angriffewurden zurückgewiesen durch die Abgg. Tr . Lucas (natl .)und Gröber (Zentr .). Letzterer gab die Herren Frohme und
Sladthagen sozusagen der Lächerlichkeit preis, indem er akten«
mäßig nachwies, daß beide über das, worüber sie sich heutentrüsteten, früher anders urteilten , und daß besonders HerrStadthagen heut „kompletten Unsinn" zusammengeredet habe.Ein Wort gab das andere, und schließlich sah sich GrasBallestrem zu der sanften Mahnung veranlaßt , doch die Dis¬
kussion in einem versöhnlicheremTon zu führen. Die Frageder Entschädigung unschuldig Verhafteter unterliegt nunmehrder Beratung einer Kommission von 14 Mitgliedern.

Die Not der Landwirtschaft im prentzischerr
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 4. Februar.
Kommt man im preußischen Abgeordnetenhaus , zumGehalt des Landwirtschaftsministers , auf die Not der Land¬

wirtschaft zu sprechen, dann gewährt es eine gewisse Be¬
ruhigung , Herrn v . Podbielski in all seiner unver¬
wüstlichen Heiterkeit und Frische am Platze zu sehen . Wer¬den unten im Parkett die Mienen der Agrarier ffeierlichjund düster bei den bewegten Schilderungen von der Be¬
drängnis der Landwirtschaft , Herrn v . Podbielskis zuver¬sichtliche Haltung ist geeignet , den Verzagenden eine Stützezu bieten . Der Minister erkannte zwar heute an , daß es,abgesehen von Ausnahmen , den Landwirten nicht gut geht;aber er steht keineswegs auf dem Standpunkte , daß darumalles oder das meiste, was die Vertreter der Landwirtschaftgeäendert wissen wollen , berechtigt ist. In dieser Hinsichttrat Herr v. Podbielski dem allzuscharfen Tadler GrasK an itz (kons ) entgegen . Er meinte mit gntmütigemSpott,Weihnachten ser vorüber ; er habe gedacht, die Wünschewären weniger zahlreich . Wie viel noch aus dem Wunsch-zettel der Landwirtschaft steht, davon chatte auch die Rededes sreikonservativen Abg. Gamp Kwnde gegeben . Gegendie angebliche Bevorzugung der Industrie , gegen die Han-delsvertrage , die geltenden und die kommenden , richtenlutesten Klagen der Agrarier . Herr v . Podbielskisoll für „ angemessene" Viehzölle sorgen , für „ angemessene"



Gekreidepreise , für ErMverrmg der Meyeinfuhr , kurz, für
alles und noch! einiges . Dieses Uebermaßes von Instruk¬
tionen erwehrte sich der Minister mit gutem Humor und
fachmännischen , aus Erfahrung begründeten Ausführun¬
gen . Herr Gamp ries dem Wortführer der Freisinnigen
Volkspartei , Abg . Dr . Hirsch, zu : „Von der Landwrrt-
schaft verstehen Sie absolut nichts !" Mit solchem Donner-
wort kann man Herrn v . Podbielski nicht in die Schranken
weisen . Deshalb ist es für 'die Linke stets eine Genugtuung,
wenn der Minister den Agrariern zu verstehen gibt , sie
möchten den Bogen nicht überspannen, nicht gar
zu viel von der Macht des Staates erwarten . Namens der
Nationalliberalen legte Abg . G latzel Verwahrung ein

egen das Drängen des Grafen Kanitz, zur Kündigung
er Handelsverträge zu schreiten . Den Verbündeten Regie¬

rungen müsse Zeit gelassen werden zur Anbahnung von
Vertragsverhandlungen . "

Faktischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Mittelmeerreise des Kaisers auf der
„Hohenzollern" nimmt am 11 . Februar ihren Anfang und
endet am 15 . April . Der Kaiser wird sich in einem bis jetzt
noch nicht bekannt gegebenen italienischen Hafen einschiffen.

— Aeußerungen des Kaisers über die Offiziere.
Die Newyorker Staatszeitung teilt bei der Erwähnung der
bekannten Kabinettsordre , die sich gegen die schriftstellerische
Tätigkeit der inaktiven ebenso gut wie der aktiven Offiziere
richtete, einige angebliche Aeußerungen des Kaisers mit , die
wir wiedergeben wollen, weil es uns nicht ganz unwahr¬
scheinlich erscheint , daß sie wirklich gefallen sind . „Ich
wünsche nicht ", soll der Kaiser gesagt haben, „daß meine
Offiziere mit Tinte und Feder spielen. Bei
inaktiven Offizieren ist es vielleicht begreiflich , daß, sie als
ältere Herren ihrem jungen Kriegsherrn rargebend zur Seite
stehen wollen. Ich wünsche dies aber nicht. Ich will mir
meine Ratgeber selbst aussuchen." — Ueber den Luxus
sagte der Kaiser bei der gleichen Gelegenheit: Ich wünsche,
daß der Luxus im Heere eingeschränkt wird. Der Preuße
muß sparsam leben. Der Preuße hat das Beste ge¬
leistet , wenn er hungerte . "

— Herzog Friedrich II . von Anhalt, bisherOberst
L In suite der preußischen Armee und des Anhaltinischen In¬
fanterie-Regiments Nr . 93, ist aus Anlaß seines Regierungs¬
antritts vom Kaiser zum Generalmajor L ln suits des ersten
Garde -Dragoner -Regiments ernannt worden.

— Naumann wird wegen des in der vorletzten Hilfe¬
nummer veröffentlichten Fabrikantenliedes scharf ange¬
griffen. (Siehe unter Stimmen a. d . Publ .). Er selbst äußert
sich im Briefkasten der „Hilfe" folgendermaßen dazu : „An
verschiedene . Die Urteile über das Gedicht gehen weit aus¬
einander , von lebhafter Zustimmung bis zu stärkstem Tadel.
Falsch ist natürlich die Annahme, daß ich es gemacht habe,
aber es ist ein alter , bewährter Freund , dessen Mitempfinden
durch die Nachrichten aus Crimmitschau auf das bitterste ge¬
troffen wurde. Noch ist es nicht verboten, für das Unrecht,
das darin liegt, wenn die Führer des Arbeiterkampses als
Opfer fallen müssen, ein deutschesRechtsgefühl zu haben, und
noch hat der Dichter (und es ist ein Dichter) die Freiheit,
etwas bewegtereTöne anzuschlagen als es dem Verfasser eines
sozialpolitischen Artikels erlaubt sein dürste. "

— Die Reichstagskommission für den Gesetzentwurf betr.
die Kaufmannsgerichte nahm den ZI in der Regierungs-
faffung an . Zu Z 2 wurde der Zentrumsantrag gegen vier
Stimmen angenommen, wonach Kaufmannsgerichte in allen
Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern zu errichten sind,
trotzdem Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt hatte, daß
bei den verbündeten Regierungen eine Mehrheit für das Gesetz
nicht zu finden wäre, falls an der Zahl 50 000 der Regierungs-
sassung etwas geändert werde. Ferner wurden die HZ 3 und 4
nach der Vorlage angenommen.

— Der Feldzug gegen das Flaschenbier. Die
unvermutet gekommeneErwägung der preußischen Regierung,
ob das Flaschenbier zur Trunksucht verleite, und ob dem¬
zufolge die Klinke der Gesetzgebung zu ergreifen ist, erregt
ziemlich allgemein Verwunderung. Die Bekämpfung der
Trunlsucht soll also zur Abwechslung auf dem Felde der
Hauswirtschaft geführt werden. Das geht doch wohl zu weit,
und der Protest der durch ein etwaiges Vorgehen Benach¬
teiligten wird nicht ausbleiben . Soviel Sorge um die Mäßig¬
keit und Sittlichkeit wird schließlich lästig empfunden. Daß
der Flaschenbierhandel insbesondere die Arbeiterdeoölkerung
zur Trunksucht verleitet, halten wir für einen Irrtum . Oder
wäre es besser, der Arbeiter wird ins Wirtshaus getrieben?
Solche Schlußfolgerungen sind unvermeidlich.

Vom Herero -Ausstande.
Der Kommandant des „ Habicht" meldete gestern

aus Sw akopmund:
Gestern ist die Kompagnie Franke aus Oma-

ruru abmarschiert . Heute geyt das „Habicht"-Korps zur
Sicherung der Bahnlinie gegen Okahandja ab . Die
Truppe Winkler ist nach Karibik unterwegs und
geht später nach Gobabis und zur Versperrung der
Grenze weiter.

So wird jetzt auch unverzüglich zum Entsätze der üb¬
rigen belagerten Plätze geschritten . Zur Orientierung über
die Ereignisse der letzten Tage schreibt die „ Nordd . Allg.
Ztg ." folgendes:

Die von Oberleutnant Franke geführte Kom¬
pagnie, welche Windhuk und am 27. Januar das 16
Stunden weiter nördlich gelegene Okahandja ent¬
setzt hat , ist die zweite Kompagnie der Schutz¬
truppe , deren Standquartier Omaruru ist und die gegen
die Bondelzwarts südlich abgerückt war . Der zu 1675 Meter
Höhe aufsteigende Kaiser Wilh elms - Berg, aus dem
das Hauptlager der Herero erstürmt würde , liegt im Osten
von Okahandja , von dieser Siedelung durch einen Neben¬
fluß des Swakop , den Schmelenshoop -River , getrennt.
Die „ Otjisangati - Berge" sind Wohl die Höhenzüge
bei der etwa 15 Kilometer nordöstlich von Okahandja ge¬
legenen Siedelung Otjisongati , wo auch R . Kux, wohl der
Bruder des bei Okahandja gefallenen Landwirts Georg
Kux, eine Farm besitzt.

Im Distriktsort Gobabis, der seit dem 16. Januar
belagert wird , lag ein Detachement der Schutztruppe , das
in dem ehemaligen Missionshause untergebracht war . Der
Ort , um den herum die Len Herero verwandten Ovamband-
jeru wohnen , liegt etwa 200 Kilometer westlich (in Luft¬linie ) von Windhuk auf dem Rücken einer vom Nosobtal
mäßig ansteigenden Erhebung , etwa 800 Meter vom No-

sob entfernt . Der Ort Gobabis ' zählte nach den letzten!
Angaben 41, der ganze Bezirk 89 weiße Einwohner , da¬
runter 5 Frauen. 86 davon waren Deutsche, 3
Buren . —

Der Dampfer „ Lucie Woermann" geht Sonn¬
abend mit dem zweiten Truppentransport und
dem Oberkommandierenden zur Unterwerfung des Herero-
ausstandes ab , Oberst Dürr nebst seinem Stabe von
9 Offizieren . Die Offiziere nehmen Pferde mit . Zu diesem
Zweck sind auf dem Achterdeck der „Lucie Woermann"
starte Stallungen für 16 Pferde eingerichtet . Der Ober¬
kommandierende der Schutztruppe , Oberstleutnant Ohne¬
sorge, wird sich vom Transport verabschieden . Der Kom¬
mandierende General des 9 . Armeekorps , v . Bock und Po-
lach, und der Kommandeur der in Hamburg und Altona
garnisonierenden Truppen , v . Sluyterman -Langerwehde,
werden nebst den Vertretern des Hamburger Senats den
Truppen Lebewohl sagen . Die „Lucie Woermann " nimmt
zur Ergänzung der artilleristischen Ausrüstung Geschütze
mit , ferner zur Wiederherstellung bezw. Ergänzung der Ei¬
senbahn in Deutsch-Südwestafrika vier Zwillingslokomo¬
tiven nebst Tendern.

Entscheidung in Ostasien?
Unmittelbar vor der heute zu erwartenden Abgabe der

russischen Note verzeichnet der Timeskorrespondent in
Tokio noch den Gegensatz, wie er zuletzt zwischen Rußland
und Japan stand. Japan schlug vor, daß Rußand die
chinesische Hoheit in der Mandschurei anerkennen und die
chinesische Verwaltung dort wiederhcrstellen sowie die Gleich¬
berechtigung aller fremden Mächte in jener Provinz zugc-
stehen solle , namentlich auch die kommerzielle ; zweitens daß
Rußland Japans politischen Einfluß in ganz Korea aner¬
kennen solle . — Rußlands Antwort (die frechere) erkannte
die Gültigkeit der von den Mächten in der Mandschurei schon
erlangten Vertragsrechte an ; auch sollte Japans Einfluß
bis zum 39. Breitengrad anerkannt werden, der Rest des
Landes jedoch neutral sei . — Japan lehnte dis ab, woraus der
russische Gesandte neue Prüfung in Petersburg zusagte.
Wenn sich nun die letzten Nachrichten bewahrheiten, so
ist das Ergebnis der russischen Prüfung nicht nach dem
Wunsche Japaus ausgefallen , und der Krieg hat be¬
gonnen. Die neuesten Depeschen lauten:

UlL London , 5 . Febr.
Die „Evening News " veröffentlichen folgendes dringendes

Telegramm aus Peking:
Offizielle Nachricht ist hier eingelaufen, daß Japan

beschlossen hat , weitere Verhandlungen mit der russischen
Regierung zu verweigern, und daß es mit der Aktion
beginnen wird.

Das wird von Peking so aufgefaßt , als habe der Krieg
begonnen.

Die „Zentral News " veröffentlichen folgendes Telegramm
aus Söul , der Hauptstadt Koreas, von Donnerstag , 1 Uhr
40 Min . :

Etwa 6000 Mann russicher Truppen sind in Port
Arthur nach Korea eingeschifft . Das russische Geschwader
begleitet die Transportschiffe, um eine Behelligung durch
japanische Kriegsschiffe zu verhindern. Man erwartet , daß
die Truppen morgen in Tschemulpo landen werden, wenn
es keine Zusammenstöße mit japanischen Kriegsschiffengibt.

Wenn die Landung der russischen Truppen gelingt,
werden diese über Nodl nach Söul marschieren.

Ueber die Kriegsbereitschaft der Russen wird
aus Wladiwostok gemeldet, es ständen im fernen Osten
fast eine halbe Million russischer Soldaten
vollkommen fertig zur Aktion. Dabei sei eine Mobilisation
und das Aufgebot der Reserve noch nicht erfolgt. Die
Kriegspartei in Japan dränge auf baldige Kriegs¬
erklärung mit dem Hinweise auf die unerträgliche Lage des
japanischen Handels und der Industrie , die jetzt mehr Verluste
als während eines Krieges hätten . Die Ausgaben für Militär»
zwecke feien gewaltig angewachsen und im Falle der fried ichen
Beilegung des Konfliktes nicht zu ersetzen . Die japanische
Regierung zögere trotzdem noch und sei eher geneigt, nachzu-
geben . — Aus Petersburg sind nach Charbin 6 0 Aerzte
abgereist.

Ausland.
Dänemark.

* Kopenhagen , 4 . Febr. Fleischausfuhrverbot aus
Dänemark . Anläßlich eines in Seeland vorgekommenen Falles
von Maul - und Klauenseuche hat das Ackerbauminislerium
heute das Verbot der Ausfuhr von Rindvieh , Schafen, Ziegen,
Schweinen und geschlachteten Tieren , welche noch nicht nach den Be¬
stimmungen der neuen Schlachtordnung behandelt sind, aus Seeland
nach den übrigen Teilen Dänemarks sowie nach dem Auslande erlassen.

England.
* London , 4 . Febr. In Beantwortung einer Anfrage erklärte

der Unterstaatssekretär Percy im Unterhause , hinsichtlich des Standes
der japanisch - ruliischen Verhandlungen könne er keine
Mitteilung machen. In Beantwortung mehrerer anderer Anfragen
führte Percy aus , es seien von der britischen Regierung der russischen
Regierung Vorstellungen gemacht worden bezüglich der Räumung der
Mandschurei.

Unpolitisches.
* Berlin , 4. Febr. Der Verband fortschrittlicher

Frauenvereine hat an den Reichskanzler das Ersuchen
gerichtet, den Zugang zu den höheren Stellen des Postdienstes
durch Freigabe der Sekretärprüfung für weibliche
Postbeamte unter den gleichen Bedingungen wie für männ¬
liche zu eröffnen.

— Einer der beliebtesten mißbräuchlichen Anwendungen
des G r o b en Un su g - P ara g r ap h e n hat das Kammer¬
gericht einen Riegel vorgeschoben . Gelegentlich eines Tischler¬
streiks in Neu-Rnppin hatte sich ein Tischlermeister mit einem
Freunde nach dem Bahnhof begeben , um einen arbeitswilligen
Tischlergesellen abzuholen. Als ein Streikposten den Gesellenin Begleitung des Tischlermeisters ankornmeii sah , rief
er ihm zu : „Kollege, hier ist Streik , Du weißt , was Du zutun hast." Dem Tischlermeister , welcher ihn abzuwehren
suchte, entgegnete er : „Ich habe ein Recht dazu ." Der
Streikposten , ein gewisser Schultz, wurde darauf wegen
groben Unfugs angeklagt und sowohl vom Schöffengericht,
als auch vom Landgericht verurteilt . Gegen diese Entschei¬
dung legte Schultz Revision beim Kammergericht ein und
betonte , von einem groben Unfug könne hier nicht die Rede
fein ; er habe nur in Ausübung des Koalitionsrechtes
gehandelt . Das Kammergericht hob auch die Vorentschei¬
dung auf und sprach Schultz gänzlich frei , da grober Un¬
fug nicht vorliege . Der Begrrff des groben Unfugs setzt

eine grobe , ungebührliche Handlung voraus '
, durch welchedas Publikum in feiner unbestimmten Allgemeinheit der¬

art belästigt wird , daß in dieser Belästigung und Gefähr¬
dung zugleich eine Verletzung oder Gefährdung des äußerest
Bestandes der öffentlichen Ordnung zur Erscheinung kommt.
Davon konnte aber im vorliegenden Falle nicht die Rede
sein.

Hamburg , 4. Febr . Der deutsche Dampfer „ Augs¬
burg" mußte mit Feuer an Bord , das im Laderaum an
Kokosnußöl ausgebrochen war , Ferrol anlaufen.

Heidelberg , 4. Febr . Nach dem Genuß von Fleisch-
und Wurst war en bei festlichen Veranstaltungen in
einigen hiesigen Gasthöfen am Sonnabend und Sonntag
sind eine große Anzahl Personen , man spricht von etwa 60,
an Magen - und Darmkatarrh , verbunden mit Fiebererschei¬
nungen , zum Teil ernstlich erkrankt. Die Fälle ver¬
laufen bis jetzt im ganzen gutartig.

München , 4. Febr. In dem Beleidigungsprozeß des
amerik . Theaterdir . Conried gegen den M . G. Eonrad und
den Redakteur Dannegger wurden beide Angeklagte zu
je 200 Mark Geldstrafe bezw. im Unvermögensfalle zu
20 Tagen Gefängnis verurteilt . Es handelt sich darum,
daß beide Angeklagte die Aufführung von Wagners „Par-
sifal" in Newyork durch Conried „ Gralsraub " genannt und
die Aneignung der Partitur mit recht derben Ausdrücken
belegt hatten.

Rom , 4 . Febr. Bor dem als Staatsgerichtshof zu¬
sammengetretenen Senat kam heute der Prozeß gegen den
Senator und Professor der Chirurgie , Antonio d 'Ä ntona,
der beschuldigt ist, bei der Operation eines gewissen Paolo
Jannamno in der Klinik in Neapel einen Charvie-
bau sch in der geöffneten Leibeshöhle gelassen, und da¬
durch den Tod des Operierten veranlaßt zu haben , zur Ver¬
handlung . Nach der Vernehmung des Angeklagten und
einiger Zeugen wurde die Verhandlung aus morgen vertagt.

Aus dem Hroßßerzoglmn.
» «»chtzru« unserer mit K,rresp»n»«»»«>chm »ersehe,«,
, «r mit g-n»uer Quelenmig»»« »«stattet . Mitteilungen UN» »eri« »

«her NNeNe»erim- mniS « tue» »er « eh« ti»» stet« will, »,« «».
* Oldenburg , 5 . Februar.

* Die durch de« Tod von Exz . Schoman « ver«
waisten Präsidentenämler des Oberlandesgerichts und des
Oberkrchenrais sind nicht wieder in einer Hand vereinigt
worden. Zum Präsidenten des Oberlandesgerichts ernannte
der Großherzog den Oberlandesgerichtsrat Geh. Justizrat
Bothe. Die Stelle des Oberkirchenratspräsidenten ist als
solche zur Zeit nicht wieder besetzt, zum Vorstande dieser
Behörde jedoch der Oberstaatsanwalt Ministerialrat v. Finckh
ernannt unter Beförderung zum Geh. Ministerialrat , wie
gestern bereits mttgeteilt wurde.

di. Im Landesgewerbc -Museum nimmt die Ausstellung
des Menen und künstlerisch werlvollen Parament en-
schmuckes der neuen Garnisonkirche die Aufmerksam¬
keit des Publikums erfreulicherweise in hohem Maße in An»
spruch und wird lebhaft besucht . Dem vielfach ausgesprochenen
Wunsche um Verlängerung der Ausstellung ist die Garnison-
Kirchenverwaltung gern entgegengckommenund hat die Aus¬
stellung noch bis zum 13 . Februar gestattet. Weiten Kreisen
ist dadurch die Gelegenheit gegeben , die stilvollen, färben«
prächtigen Nadelarbeiten , denen geschmackvolle , sorgfältig durch«
gearbeitete, dem Charakter des Kirchenbaues entsprechende
Entwürfe zu Grunde lagen, des Genaueren zu besichtigen und
aus ihre Schönheit zu prüfen . Einen ähnlich reichen , künstlerisch
wie kirchlich echten Schmuck an Decken dürfte wohl kaum eine
Kirche unseres Heimatlandes aufzuweisen haben. Der Versuch
der Ganüsoiigemeinde, in ihrer Kirche einen reichen harmonischen
Farbcnschmuckeinzusühren, der Farbe wieder zu ihrem lange
geschmälerten Recht zu verhelfen, soll dankbarlichst begrüßt
sein ; möchten doch viele Kirchen dem bald Nachfolgen ! Wie
sieht cs manchmal aus in den Kirchen ? ! In den ursprüng¬
lichen Bauformen sind sie fast immer bis zur Unkenntlichkeit
entstellt. Die von unseren Altvordern (wenigstens durch das
ganze vergangene Jahrhundert hindurch) so gerühmte Einfach¬
heit ist bis zur trostlosestenNüchternheil ausgeartet . Unendlich
häßliche Prichelnbauten erfüllen und beengen den vieljach nur
mäßig großen Raum , und hinzu tommt dann noch, mitten
drinnen , ein gußeisener Ofen mitsamt seinem aus Tonrohren
gebildeten Schornstein. Ten Schluß alles Häßlichen macht
dann noch die wie ein Leichentuch alles bedickende Kalktünche.
Wie leicht wäre hier gerade mit einem farbigen Altarschmuck,
wenn auch nur einfach , aber von gediegenerAusführung , ein-
zusetzin ! Sind Mittel vorhanden — und je nach diesen —
dürften dann die liturgischen Farben zur Anwendung
kommen . Voran eine schwarze , mäßig verzierte Decke
für den vornehmsten, ernstesten, feierlichsten Tag der
evangelischen Christenheit, den Karfreitag . Dann , nach den
Mitteln , eine oder niehrere der zulässigen Farben . Sehr an¬
gebracht dürste auch oftmals eine den ganzen Altartisch be¬
deckende weiß-leinene Decke fein, es ist nicht durchaus erforder¬
lich, daß eine leinene Decke nur die obere Fläche des Altars
bedeckt . Die leinene Decke ist in den Garnituren der Garnison¬
kirche die schwächste , die diese umsäumende geklöppelte Spitze
macht wenig mehr aus , als was man in den Läden, oder
von herumziehendenKlöppel-Arbeiten verkaufenden Frauen für
mäßiges Geld erwarten kann. Aber auch diese würde genügen
in kleinen einfachen Kirchen und Kapellen ärmerer Gemeinden.
Von den Frauen und Mädchen der Gemeinde gearbe.teter
Kirchenschmuck — wie viel hübsche , echt kirchliche Erinnerung
für alle die, die an der Herstellung teil genommen, welche
Freude für die, die dazu beigesteuert, für die Alten und
Armen, die das alles haben entstehen sehen zum Schmuck
ihrer aller Kirche — ihres Gotteshauses ! Bequemer ist aller¬
dings , mit einer Hand voll Geld das Gewünschte be >m Händler
zu kaufen! (Tie g , schätzte Dame, deren Kritik der Sc .ckere.en
wir vor einigen Tagen mit einigen aufklärenden Zeilen be¬
gleiteten, will sich noch nicht zufrieden geben . Sie schreibt uns
unter — n . Folgendes : „ Nicht gegen Len Entwurf , die Zeich¬
nung der Ornamente oder die symbolischenZeichen u. s. w.
waren meine Zeilen gerichtet; nur die Au - drücke „ Pracht-
und Kunststickerei " u. s. w. waren Gegenstand meiner Kritik.
Jede Kennerin, auch die geehrten Arbeiterinnen der pp . Para¬
mente, werden mir beipflichten, wenn ich behaupte. Laß diese
Stickereien einfach und leicht nach vorgezeichneten Mustern
auszusühren sind und nicht Anspruch aus „ Kunst- und Pracht»
stickereien machen können. ")

* Die Angelegenheit Ruhstrat -Biermann kam gestern
im Reichstage zur Sprache. Wir verweisen aus den Bericht
in der Beilage.

* Zum Mellerschen Doppelraubmorde . Des mut¬
maßlichen Mörders Personalbeschreibung verdankt die Polizei



bekanntlich einem Bäckerlehrling, einem Hoboisten und einem
Bäcker. Letzterer sah den Betreffenden zuerst in der Oster¬
straße und dann wieder in der Nadorsterstraße, und eben das
zweimalige Treffen machte ihn auf die Person aufmerksam.
Interessant müßte es nun sein, ob die Beobachter nach Ver¬
öffentlichung des Bildes des sich Gottwald nennenden Oester-
mannschen Einbrechers eine Verbindung zwischen demselben
und ihrem Erinnerungsbilde von jener Person aus der Mord¬
nacht Herstellen konnten. Was den Bäcker anbetrifft , so ver¬
mag er nichts Bestimmtes darüber auszusagen. Nach ferner
Beobachtung ist es aber, so viel das Bild an die Hand gibt,
nicht ausgeschlossen, daß Goltwald und der von ihm
gesehene Mensch ein und dieselbe Person sind.

* Das Mellersche Wohnhaus an der Rosenstraße ist
von der Staatsanwaltschaft seil einigen Tagen vollständig
steigegeben , auch das Zimmer , in dem die Untat verübr wurde.

* Vollstreckung des Todesurteils an dem Matrosen
Köhler . Nachdem der Kaiser das gegen den Matrosen Köhler
wegen Ermordung des Oberfeuerwerkmaats Bideritzki gefällte
Todesurteil Anfang dieser Woche bestätigte, ist letzterer
dem Landgericht in Aurich zur Vollstreckung des Urteils über¬
wiesen worden. Die Meldung verschiedener Blätter , daß
Köhler bereits in das Gefängnis in Aurich übergeführt und die
Hinrichtung heute — Freitag — vormittag stattfinden
solle, beruht auf Irrtum . Köhler weilt noch in Wilhelms¬
haven im Militärgefängnis . Der Tag der Hinrichtung ist
noch nicht festgesetzt. Sie wird erst in nächster Woche zu er¬
warten sein.

* Schweinezuchtgenossenschaft . Auf Anregung mehrerer
Interessenten hat Herr Generalsekretär Oetken von der
hiesigen Landwirtschaftskammer an sämtliche interessierten
landwirtschaftlichen Vereine des Amtes Oldenburg ein Rund¬
schreiben gerichtet, worin er zu einer Zusammenkunft zwecks
Gründung einer Schweinezuchtgenossenschaft für das
Amt Oldenburg einladet. Diese Zusammenkunft findet,
wie mitgeteilt , nunmehr am morgigen Sonnabend , nachmittags
8 Uhr, im Neuen Hause hiers. statt . Es wird in derselben
zunächst ein Vortrag über die Bedeutung der Genossenschaft
gehalten (von Lehmkuhl-Delmenhorst) und dann eventl. die
Gründung sofort erfolgen. Für diese Genossenschaft macht
sich schon großes Interesse bemerkbar.

* Der Sängerbund des Gewerkvereins hält Sonntag,
den 7 . Febr ., im „ Grünen Hof" einen Narrenball ab.
Wer es versäumt, die große Maskerade im „ Grünen Hof"
mitzumachen, dem gibt der Sängerbund Gelegenheit, diesen
großartig dekorierten Saal zu sehen . Mit Herrn Engelke,
welcher die Dekoration ausführte , hat der Verein ein Ab¬
kommen getroffen, daß der großartige Schmuckbestehen bleibt.
Also, auf zum „ Grünen Hof" !

* Sein erstes Stiftungsfest feiert am Sonntag der
„Klub Hera " in Donnerschwee in dem neudekorierten Saale
des Herrn Oskar Kracke . (Siehe Annonce.)

* Der Radfahrerverern „Radlerlust " in Donnerschwee
betreibt die Vorbereitung zu seinem am 7 . Febr . im „ Krähn¬
berg" zu Donnerschwee stattfindenden Narrenballe eifrigst,
um den Besuchern einen genußreichen Abend zu bieten. Da
das Saalsahren von seinem letzten Balle her noch in bester Er¬
innerung sein wird, so haben es sich die Reigenfahrer auch
diesmal nicht nehmen lassen, ihre Abende dem Verein zu
opfern, um den Besuchern wieder einen vorzüglichen Reigen
vorsühren zu können.

* Die hiesige Ortsgruppe des Dentschnationalen
Handlungsgehilfen - Verbandes beging gestern in den
Sälen der „ Union" ihr 6 . Stiftungsfest, bestehend in
Aufführungen und Ball . Die Feier verlief in durchaus
würdiger Weise und wird den Teilnehmern eine angenehme
Erinnerung bleiben. Der durch seine rege sozialpolitische
Tätigkeit hinreichend bekannte Verein hat wiederum bewiesen,
daß er auch auf anderem Gebiete etwas zu leisten vermag.

* Ihren neunzigsten Geburtstag feiert heute in voller
geistiger und körperlicher Frische unsere Mitbürgerin Frau
Helene Rullmann, Milchstraße, eine eifrige Leserin der
„Nachrichten".

* Ein großes Narrenfest findet am kommenden Sonntag
(7 . Februar) im Oldenburger Schützenhof statt, welches dort der
„ Klub Freundschaft "

, gegr. 1898, in den festlich geschmückten
Räumen veranstaltet. Das Kappenfest, welches nicht mit einer
Maskerade zu verwechseln ist, darf sowohl was Größe wie auch
Originalität anbetrifft, zu den schönsten gezählt werden, welche bisher
in unserer Stadt veranstaltet worden find. Schon seit Wochen sind
die Vorbereitungen dazu im Gange, um den Besuchern wirklich genuß¬
reiche Stunden zu bereiten. Es finden großartige Ueberraschungen
statt. Für humoristische Unterhaltung werden außerdem zwei Clowne
sorgen. Aus allem diesem ist schon zu ersehen , daß der Verein be¬
müht ist, den Besuchern viel zu bieten, und ohne Zweifel wird er wie
stets ein volles Haus bekommen . Narrenkappen sind im Festlokals
zu haben. Das Fest beginnt um 5 Uhr.

* „ Klub Edelweiß ". In der Versammlung vom 3. Februar
wurde der Kaiserhos einstimmig als Klublokal gewählt.

bo. Ein Schwindler . In der Mitte des
vergangenen Monats erschien in einem Restaurant an
der Ziegelhofstra -ße ein gut gekleideter Herr und fragte um
eine Wohnung an . Der Wirt zeigte ihm seine Räumlich¬
keiten und der Fremde mietete ein Zimmer . Nach Ver¬
lauf von einer Woche verlangte der Wirt die Zahlung
der Miete rc. Der Mieter entschuldigte sich, daß er
augenblicklich nicht bezahlen könne. Als am kommenden
Morgen der Morgenkaffee in die Wohnung des Mieters
gebracht wurde , war derselbe ausgeslogen und kam nicht
wieder . Der Wirt machte von dem Vorfall der Polizei
Mitteilung . Der Fremde ließ einige minderwertige Klei¬
dungsstücke zurück, u . a . eine kleine Kiste, die viele ver- '
schieden« Schlüssel enthielt .

" '
b. Ein Diebstahl mittels Einbruchs wurde in vorletzter

Nacht bei dem Lanümann S . zu Westerholtsseld ausgesührt
Der Dieb hatte es aus die Gänse des S ., die mit in dem l
Hause untergebracht waren, abgesehen , hat aber nur eine !
Gans bekommen . Verdacht, die Tat ausgeführt zu haben
fällt auf einen Mann , der am Tage vor dem Diebstahl bei i
S . gewesen ist , um Besen zu verkaufen. Dieser hatte eine i
Schiebkarre bei sich und ist, von Oldenburg kommend, in der !

a Richtung nach Zwischenahn weitergegangen. Angegeben hat
- derselbe , er sei in Rehmels (Ostsriesland) wohnhaft. Diese
s Angaben bestätigen sich nicht . Der Täter konnte jedoch bis
l- jetzt nicht ermittelt werden.

*

- X Eversten , 5. Febr . Gestern nachmittag fand im
i „Schützenhof zur Tapkenburg " eine öffentliche Ge mein-
- deratssitzung statt . Als erster Punkt wurde eine Zu-
- schrift des Großherzogl . Amts , betr . Vertilgung der
c Feldmäuse, erledigt . Der Gemeinderat ist der Ansicht,
, daß in der Gemeinde keine Veranlassung zur Ergreifung
i derartiger Maßregeln vorliegt . Zur Bepflanzung eines

Wegerdeplackens in Friedrichsfehn nach der Chausseeseite
i hin beschließt der Gemeinderat , hierfür eine Summe von
! 50 Mark zu bewilligen . Zwecks Errichtung einer Frei-
. bank in unserer Gemeinde wurde nach eingehender De-
l batte der Beschluß gefaßt , vorläufig hiervon Abstand zu
: nehmen , da kein dringendes Bedürfnis vorliegt . Zur Be-
' sichtigung einiger Wasserzüge wurde eine siebengliedrige
! Kommission gewählt . Bei der Prüfung der Restantenliste
l wurden verschiedene Rückstände zum Abgang beordert.
! Hieraus wurden die vier ausscheidenden Mitglieder des
' Amtsrats auf 4 Jahre wiedergewählt . Es sind dies die

Herren : Fr . Haake-Eversten , Ersatzmann W. Mehrens-
Eversten ; D . Holze Eversten , Ersatzmann Hermann Röbken-
Eversten ; Fr . Pestrup -Eversten , Ersatzmann D . B . Weyer-
Eversten ; G . Karstens -Petersfehn , Ersatzmann H . Kiesel¬
horst-Petersfehn ; Fr . Küpker-Wechloy, Ersatzmann H . We¬
sterholt -Wechloy ; für den verstorbenen Landmann D . Kayser
wurde für dessen Restdienst der Landmann Karl Kayser-
Eversten III gewählt . Betreffs Erweiterung der Beleuch¬
tung wurde die definitive Beschlußfassung für die nächste
Gemeinderatssitzung zurückgestellt. Nach Anhörung der
zur Besichtigung der Wasserzüge gewählten Kommis¬
sion beschloß der Gemeinderat , den an der Hauptstraße
vom Denkmal bis zur Dinklageschen Ziegelei führenden
Graben zum öffentlichen Wasserzug zu erheben , wenn die
betr . Anlieger denselben auf ihre Kosten ordnungsmäßig
Herstellen lassen wollen . Ebenfalls wurden der Graben
von Müllers Garten durch die Paulstraße und der Graben
hinter Behrens Land an der Buchtstraße zu öffentlichen
Wasserzügen erhoben , lieber die eventl . Maßnahmen einer
besseren Abwässerung des Kirchhofs wird die in
früherer Sitzung gewählte Kommission in nächster Sitzung
Bericht erstatten . Zum Schluß wurde noch eine Verbesse¬
rung des Weges v on O fen nach Bloh beschlossenund
dem Gemeindevorstand die Ermächtigung erteilt , behufs
genauer Durchführung der Baupolizeiordnung nötigen¬
falls einen Sachverständigen zu Rate zu ziehen.

w .- Osternburg » 4. Febr. In tiefe Trauer wurde
die Familie des Platzarbeiters Morisse an der Bremer¬
chaussee durch den plötzlichen Tod ihres Ernährers ver¬
setzt . M . war am heutigen Nachmittag auf dem Glas¬
hüttenplatz mit mehreren Arbeitern dabei beschäftigt , einen
Eisenbahnwagen zu rangieren . Unverhofft siel die am
Waggon befindliche mehrere Zentner schwere Klappe nieder
und schlug den Ahnungslosen zu Boden . Ter Bedauerns¬
werte stürzte dazu noch so unglücklich, daß er unter den
rollenden Wagen geriet . Er wurde mittels Krankenkorbes
unverzüglich ins Hospital gebracht , wo er jedoch bald
verschied. Der auf so traurige Weise ums Leben ge¬
kommene Arbeiter stand im besten Mannesalter und war
als solider und arbeitsamer Mann bekannt . — Für die
an die Oldenburger Volksmädchenschule berufene Leh¬
rerin Fräulein Bosen ist dem Vernehmen nach die
Lehrerin Fräulein Meyer aus Oldenburg für die hiesige
Mädchenschule engagiert worden.

* Rastede , s . Febr. Mehrfachan ihn herangetretenen Wünschen
entsprechend hat sich Herr Tanzlehrer E . Behrens aus Varel ent¬
schlossen , hier noch einen Tanzkursus sür Erwachsene im Saale des
Herrn Gößeljohanns zu eröffnen. Herr Behrens steht hier noch von
dem vorigen Kursus her in bester Erinnerung. Augenblicklich leitet der
Genannte die aus dem vom Gesangverein „Harmonie" in Barel ver¬
anstalteten Kostümfestgeplanten Ausführungen.

üa . Wardenburg , 5 . Febr . Einen großen Schaden
erlitt vor einigen Tagen der Landmann Sch. aus Höven. Er
mußte eine junge schwere Kuh im Werte von 460 Mk. wegen
Blutvergiftung schlachten . — Das seltene Fest der goldenen
Hochzeit kann am 24. Februar das Ehepaar Krumland aus
Littel feiern. Die Eheleute sind noch beide ganz rüstig, und
K. kann seinen Dienst noch gut verrichten. Er ist schon lange
Jahre Holzwärter und Moorvogt . — In der Gemeinde
Wardenburg ist in diesem Jahre vieles verbessert worden.
Nach allen Richtungen find Chausseen gebaut und große
Heideflächen sind kultiviert . Es werden viele neue Häuser
errichtet, u. a. lassen jetzt die Genossen von der Molkerei für
den Molkermeisterei ein neues Gebäude errichten. — Bei der
milden Witterung haben sich schon die Stare eingestellt.

js . Brake , 4. Febr . Die hiesige Bark „Solide " ist laut
Telegramm am 31 . Jan . von Honolulu in Punta Arenäs
(Costarica) angekommen. Dieselbe wird an der Küste nach
dem Kanal f. O . laden. — In dem Thyen'schen Trocken¬
dock Hierselbst herrscht zur Zeit ein reges Leben . Ausgebessert
werden augenblicklich die Elsflether Bark „Primus "

, der
hiesige Schuner „Falke", sowie mehrere kleinere Fahrzeuge.
Ferner ist hier nach Entlöschung der Restladung in Bremen
das Vollschiff „Hildegard " wieder eingetroffen, welches eben¬
falls in den nächsten Tagen das Trockendock aussuchen wird.

Zs . Westerstede , 4. Febr . Ein bedauerlicher
Unglückssall ereignete sich am Dienstagmorgen bei der
Möbelfabrik der Herren Ahlers und Reil hies . — Als nämlich
der Mitinhaber der Firma Herr Joh . Reil einen Baumstamm
schlagen wollte, drang ihm das Beil in den Fuß . Der
sofort herbeigerufene Arzt stellte eine starke Beschädigung des
Gelenks und der Sehnen fest und entfernte ein großes Stück
des Knochens.

? Varel , 5. Febr . Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß
man hier daran geht, die Kunst sch ätze unserer Kirche
wiederherzustellen. Als erste gröbere Arbeit ist Herrn Bild¬
hauer Boschen zu Oldenburg die Renovierung des Taufbeckens

übertragen worden. Einen Teil der Kosten hat der Ver¬
schönerungsverein übernommen. — Auf Aufforderung des
Oberschulkollegiums treten alle Schulvorstände des Amtes zu
einer Beratung zusammen, um über die Abschaffung resp . Er¬
weiterung der sog. Sommerschule zu verhandeln . Es
hängt dies wohl mit der vom letztenLandtage gegebenenAuf¬
forderung. Im Interesse der Schule ist es jedenfalls zu
wünschen, daß dieser alte Zopf verschwindet. — Am Sonntag,
den 14. Februar , gibt der hiesigeKirchenchor ein volkstüm¬
liches Kirchenkonzert, in welchem unsere geschätzte Altistin
Frau Hanny Hayessen als Solistin mitwirkt.

: : Obenstrohe , 4. Febr. Schulvorstandund Schulaus» '

schuß beschlossen , eine ganz neue Schule zu bauen und die¬
selbe zum Herbst auszuschreiben.

is . Brake , 4. Febr . Ein äußerst frecher Einbruch
ist hier in der Nacht auf Mittwoch in das der Firma
Vorgstede und Becker gehörige Freilager verübt worden.
Nach dem Anblick zu urteilen , haben die Einbrecher
hier ein regelrechtes Sausgelage abgehalten . Eine Anzahl
Likörflaschen lag zerbrochen am Boden , mehrere Wein¬
fässer waren leer gelaufen , auch sonstige Waren , Tabak
und Zigarren waren verschwunden . Da das Freilager
ziemlich abgelegen innerhalb des Zollgitters liegt , konnten
die Uebeltäter ungestört ihr Werk vollbringen.

^ Elsfleth , 4. Febr . Nur noch einige Tage , und Prinz
Karneval schwingt auch hier wieder sein lustiges Szepter.
Am 7. (Tivoli), 11 . (Nagels Hotel) und 14. d. M . (Stedinger
Hof) wird der närrische Prinz hier wieder Getreue um sich
versammeln. Die Maskerade im „Stedinger Hof" soll über¬
dies noch mit einem karnevalistischenUmzug durch die Stadt
verbunden wcrden._

* Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer I -es grotzh . Landgerichts

vom 4. Februar, vorm . 10 V- Uhr.
Wegen Diebstahls im Rückfalls

ist die Ehefrau Johanne Lütjen , geb. Harms zu Neuende, ang»
klagt. Sie wurde freigesprochen.

Wegen Erp r essu n g s v er su ch s
erscheint dann vor der Strafkammer I der bisher unbestrafte Arbeiter
Beruh . Osterloh zu Bürgerfelde . Die Sache endete mit der Frei»
sprechung des Osterloh.

Reiche Nachrichten and letzte Icpeschei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

8 Berlin , 5 . Febr . Wie die „ Voss . Ztg . " aus Sofia
schreibt , ließ der Kaiser dem Fürsten Ferdinand von Bul¬
garien ankündigen , daß er dessen Sohn Boris aus Anlaß der
Vollendung seines 10 . Lebensjahres den Roten Adlerorden
1 . Klasse verliehen habe.

8 Berlin , 5 . Febr. Prinz Eitel Friedrich wird auf
Einladung des weusälischen Adels am nächsten Mittwoch in
Münster eintreffen und an einer ihm zu Ehren vom adeligen
Damenklub veranstalteten Festlichkeit mit Ball teilnehmen.*

8 Berlin , 5 . Febr . Zur Frage der Vereinheitlichung
derVereinsgesetzgebungschreibt die„ N .Korr. " , daß inBundesrats-
kreisen Zweifel darüber bestehen , ob die größeren deutschen
Bundesstaaten sich so bald ihres Rechts entäußern werden,
die Vereinsgesetzgebung aus eigener Machtvollkommenheit zu
regeln. Vor allen Dingen wird darauf hingewiesen, daß
Preußen mit seiner in einigen Landesteilen bestehenden
doppelsprachigen Bevölkerung genötigt sei, an diesem Parti¬
kularrecht festzuhalten.

«-
8 Berlin , 5 . Febr . 394 in Berlin und Umgegend lebende

russische Studenten protestieren in einer öffentlichen Erklärung
gegen die Behauptung des Staatssekretärs Frhrn . v. Richthofen»
daß sich in ihren Reihen anarchistischeElemente befinden.

*

LDL Berlin , 5. Febr . Bei den Majestäten fand
gestern abend der erste diesjährige Hofball statt, an
dem die Hofchargen, die Umgebungen der Majestäten,
die Mitglieder des hohen Adels, das diplomatische
Korps, der Reichskanzler, die Minister , das Offizierkorps, sowie
Damen und Herren der Hofgesellschaftteilnahmen . Zahlreiche in¬
ländischeund ausländischeDamen und Herren wurden vorgestellt.
Der Kaiser unterhielt sich lange mit den Botschaftern und
Gesandten, namentlich mit dem japanischen. Um 11 Uhr
fand ein Souper statt . Erst nach Mitternacht war Schluß
des Balles.

*

8 Weimar , 5 . Febr . Ernst v . Wildenbruchs 4aktige
Komödie „ Der unsterbliche Felix " hat bei der Erstauf¬
führung trotz mancher Schwächen einen starken äußeren Erfolg
errungen.

LDL . Wien , 5 . Febr . In dem größten Studenten¬
verein der hiesigen Universität, dem Verein zur Pflege
kranker Studierender wurde eine große Unterschlagung ent¬
deckt. Der Sekretär des Vereins, Schnelleboch, eignete sich im
Verlaufe von 5 Jahren aus dem Vereinsvermögen einen Betrag
von 30000 bis 40000 Kronen an . Der Täter ist verhaftet.

LDL . Port Arthur , 5 . Febr . Die russische Flotte
segelte am Mittwoch ab und kehrte gestern hierher zurück,
ging aber nicht in den Hasen.

dLxvskwt vei mekl

Anzeigen.
Ohmstede. Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein » 1 . März ferkelnd.
O. Klattenhofs.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein
trächtigesSchwein , welches in 8 Tg.
strkelt . A . Siemen , Scheibenw. 1.

2 alte Sofas zu kaufen gesucht,
wenn auch unbrauchbar . Offerten
unter 8 R . postl. Oldenburg.

jEpf - tägl . frische Milch ». Butte
mrlch . Tan tzen , Ofene r CH . 38

Asverk . pr . hies . Schweineschma
Pfd . 70 ^ bei 10 Pfd . s 60

P . Richter , Nadorsterstr. 47.
Zn verk. 1 Hobelbank, 1 antik

Koffer mit Eisenbeschlag, 1 großwertvoller antiker Schrank, mehre
englische Bettstellen, Kinderbettstelle
Tische und Stühle.

Wilhelmstraße5.

Wünsche mein Haus Lamberti¬
straße 34 mit oder ohne Bauplatz
zu verk. M . Robe «.

Neusüdende . Zu verkaufen 100
Buchen -Notholzdielen.

Heinr . ttnger , Stellm.

Ein Futterkeffel , 65 Liter Inhalt,
und ein Sparherd , beide sehr gut
erhalten, zu verkaufen.

Milchbrmksweg 16.

Waskeraden -Anzüge
sind zu verleihen.

Frau Ehlers , Baumgartenstr. 10.
Nadorst . Lasse Sonnabend 3 Uhr
1 Wein inHmn,

Pfd . 50— 55 ^
W . Schröder , LütjeharmsStelle.
Peterssehn . Z . vk. mehr. 1000 Pfd

best gew . Kuhheu. D . Osterloh.

Nadorst . 2 starke Ackerwagen
billig zu verkaufen.

Joh . Schumacher , Schmiedemstr .
Zu verkaufen einige Hundert kräst.

Himbeersträucher , billig.
Ofenerstraße 32.

Oberlethe . Zu verkaufen zwei
Quenen , davon eine ganz nahe am
Kalben. D . Wöbken.

Tweelbäke . Zu verk. 2 tr . S äne,Ende Febr. ferkelnd. A . Wiettng.



Hatten.
18 M. Belohnung
demjenigen, der die Täter , welche am
sogen. Schulweg in Hatterwüsting
mehrere junge Birken abgebrochen
haben, so anzeigt, daß sie bestraft
werden können.

Der Gemeindevorstand.
_ Schröder.

Zu verk . meine an der Milchstraße
belegene

Besitzung,
Wohnhaus , gr. Stall m. beq . Einfahrt u.
Garten , passend für ein größeres Ge¬
schäft oder einen Landwirt , der Milch¬
wirtschaft betreiben will, resp . ange¬
nehm in der Stadt wohnen will. Auch
kann ea . 45 Scheffelsaat bestes Weide¬
land dazu gegeben werden. Bedingung,
günstig. Antritt beliebig, eventl. zu
Mai d . I . im ganzen oder Unter-
sowie Oberwohnung zu vermieten.

Offerten unter S . 381 an die
Expedition dieses Blattes.

Hude. Der Landwirt Johann
Willens zuWüsting (Hahnenkamps¬
höhe) läßt wegzugshalber am

SmabM , 8. Fekm,
nachm. Präzise 2 Uhr anfangend:

1 Sjähriges braunes Stut-
pserd , fromm u . zugsest,

4 tiedige Kühe,
1 tiedige Queue,
1 zweijähr. Ochsen,
3 Rinder,
4 trächtige Schweine,
12 Hühner, 1 Haushund,

8 Ackerwagen mit Aufzeugen, 1
Schwingpflug, 2 Eggen, Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Schneide,
lade, Pferdegeschirre, 2 Trippen,
1 Schweinekasten, Forken, Spaten,
Dezimalwage mit Gewichten, eine
Partie Heu, Stroh und Dünger,

1 Kleiderschrank, 1 Leinen-, 1
Milchschrank, 1 Pult , 1 Sekretär,
1 Sofa , 6 Polsterstühle, 1 Sofa¬
tisch , 4 Rohrstühle, Baljen , Eimer
und sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

AitWerW.
Ohmstede. Als Pfleger über de»

Nachlatz des weil . Wärters Friedr.
Pätz in Donnerschwee ersuche ich
alle diejenige« , welche an den
Nachlaß zu fordern haben , mir
spezifierte Rechnungen bis zum 15.
d . Mts . einzureiche«.

Diejenigen , welche an den Nachlaß
schulden, wollen Linnen obiger Frist
Zahlung leisten, diejenige«, welche
zum Nachlaß gehörige Gegenstände
rm Besitz haben sollten, mir eben¬
falls in obiger Frist Mitteilung
machen.

A. Parufsel , Auktionator.

Umständehalber in jast neues,
Sstöck. Hans mit schönem , Hellen
Laden , an verkehrsreichster Gegend
der Stadt gelegen, billig per sofort
zu verkaufen . Anzahlung gering.
Passend für jedes Geschäft . Kaus-
liebhaber wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen. Gefl. Offert.
unter S . 384 an die Exped. d . Bl .Zwiebeln,
Blumen -, Rot- , Weitz- und

Wirsingkohl
gebe ich ab zu den billigsten Tages¬
preisen.

r . küß « , SnwM . H.
Friedrichsfehn . Zu verk. eine

junge, nahe am Kalben stehendeKuh.
H . Wichmann senr.

Dünger abzugeben . Johannisstr. 14.
Moorhausen , Gem. AUenhuntors.

Zu verkaufen eine dreijähr . Stute
sowie ein älteres Arbeitspferd billig.
Auskunft erteilt Gastwirt Harms.

Eine gut eingericht . Dampfsäge
«nd Mahlmühle mit Wohnhaus
im Großherzogtum Oldenburg in
der Nähe großer Waldungen und
eines Eisenbahnknotenpunktes ge¬
legen , ist preiswert zu verkaufen.

Angebote unter S . 38V an Sie
Exped . d. Bl . erbeten.

Heidkamperfeld . Zu verü eine
junge in 14 Tagen kalbende Kuh.

I . Friedrich Diers.
Zu verk. 2 neue Anzüge , 1 f. neues

Fahrrad , Bügelofen, Knopsmaschine
Näheres Haareneschstr. Nr . 29.

Mb «Neue Verewigung"
MOMlAA , ÄGLL T . L

Marke es <Ie
AM " in äsn Ooppslsälon äer „ Hrrlrrn " . -WüiH

lamuMlläMMa NnkübrnnZsn ärwob MtAÜoäer sind Zsstattot.

LiLSvliaiLSll ' lLaDlsrr -M Onloris L 1 Mir . rvaräsn in VS8vL »l «LlllLlSD
I 'reitaZ nnä Lonnabsnä »nsASZeben bsi 'W . jkÄv ! lS >s ! , Litterstrasss.

D as

Um Platz für die ne« eimreffenden Sachen zu
haben , soll die gesamte

Mliee - llonfektis »
,

süß und sastreich
'
, L Dutzend von

50 Pfg . an . Weintrauben , frische
amerik . Aepfel , Maronen trafen
ein D . G . Lampe.

HM/
" '

/
"

/
Braunschw . Leberwurst , Zungen¬
wurst, Mettwurst, Nagelholz , gek.
Schinken , Fleischkäse, Kalbsroulade,
echte Frankfurter Würstchen . Paar
20 Pfg . emvf - D. G. Lampe.

Mer KU
vollsaftigen Schweizerkäse , abge¬
lagerten Holl . Rahmkäse , fetten
Edamer Käse empf.

_ D. G - Lampe.
Ger . Aale , Bückinge , Kieler

Sprott bei Kisten ä 1 .30 Mk . und
Dutzendweise , Kronenhummer.
Appetitstld, Sardinen , Anchovis,
Sardellen , Granat in Gelee,
Rollmöpse, marin . Heringe st St.
10 Pfg . , 6 St . 50 Pfg . empf.

D . G . Lampe.
Pfeffergurken,Salzgurken, Krons¬

beeren, Pflaumenmus empf.
_ D. G . Lampe.

Lmsedkmini.
Umzugshalber verkaufe

ich von heute ab bis zum
15 . d. Mts.

sämtliche Gold-
u. Silberware«

sowie

Gelegenheit^
gescheute

«. Regulateure
Mit

101 « « abst « .

kr. SLLlbolk,
Uhrmacher u, Goldarbeiter.

er
Legehühner1883
Anerkannt beste tägl . Eierleger ital.
Rasse, Farbe nach Wunsch. Leb . Ank.
arantiert . 14 Stck. Hühner samt
Hahn 22,50 franko jeder Bahnst-
p. Nachnahme . O . Peezenik , Czer-
nowitz 17 (Bukowina),

Zu verkaufen eine fast neue Schieb-
karre . _ Ehnernstrnße 86.

Mastede.
Einem geehrten Publikum von

Rastede und Umgegend die er¬
gebene Mitteilung , daß wir, mehr¬
fachen Wünschen entsprechend, einenTanzkursus

für Erwachsene
im Saale des Herrn Gösseljohanns
eröffnen werden.

Gefl. Anmeldungen hierzu werden
von Herrn Gösseljohanns entgegen¬
genommen.

Hochachtungsvoll
0. vsdrRls ii Z'rsm.

amKleidchen, Mäntelchen, Mätzchen,

Sonmbclld, Sonntag u. Montag
total ausverkauft werden.

Ungeachtet des viel höheren Herstelluugswertes
sollen die Sachen z«

8 «rLllSMÄSI ?x »l >?SL8SH
ausverkauft werden.

8eris I : Lerie II : Leris lll:
früh. Wert 1 .50— 2 .50 früh. Wert 2.50—4 früh . Wert 4— 7

1 Mk . 2 Mk. S Mk.
Lerik lV:

früherer Wert 7—12
4 Mk.

Ferner sind noch vorrätig im Ausverkauf: - »» »»»«« ->

Mnderjchüyen , Wirtschaftsschürzen, Leidenschürzen,
Wollene Decken, Waffeldecken, Steppdecken,

^8 Handtücher, D» ^ Hemdentuche, Halbleinen , ^
Linderro äsche , G aby - Artikel, Gardinen,

einzelne Gedecke und Tischtücher, Herren -Unterzeuge «nd Shlipse.

! Reste ! Reste!

Ideoäoi' kreese,
Achternstratze 32.

Im Ausderkauf:Emzelne Unter- und Oberbetten, mit
guten Federn gefüllt, Reste von Inletts
und W zugstoffen, Taschentücher mit

Buchstaben und Hohlfaumtücher, weiße und farbige Kinderschürzen ganz
bedeutend unter Preis . _FuLLMK Wttingstr . 18.

laro Vsrsvi

Lvsrstsa.
Am Sonntag , den 7. Febr . :

mit nachfolgendem

ravrklHnLche»
im Vereinslokal

Schühenhof zur Uapkenönrg
^ (D . Holze ) in Eversten , v
A Anfang 5V 2 Uhr.
tz Es ladet sreundlichst ein.

Der Turnrat

Zu verk . 1060 Pfo . Uelzener Saat¬
hafer , 2. Saat . Nadorster Chaussee12.

Sängerbund
des" '

(ll. - v .).
HM" Großer "WS

lHrrreo-öz»
i
i

!

Sonntag , den V. Febr . 1904
im

„Gröllkk Hss
"

, LöMMwee.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.
(Kappen sind im Saat zu haben.)

Afeifenkl
'ub „Iupiter"

Neusüdende.
Am Sonntag , den 7. d. Mts .,

abends 6 Uhr:
venersI-VerLsmmIlliig.
Neuwahl des Gesamt - Vorstandes.

Der Vorstand.

Masken -Anzüge . -WR
Donnerschwee , Sanbsti- . 269.

Zu verlaufen ein neuer Glas)
kästen, passend für Wirte, billig.
Nachzufragen Lambertistraße 45.

Zu . verk . zwei 7jährige, schwere

Wallache.
Foh . Oetjcngerdes , Alexanderttr . 3.

Hroßherzogl. Theater.
Freitag , den 5. Febr . 1904.

71 . Vorstellung im Abonnement.
Der Menonit.

Trauerspiel in 4 Akt. v. E . v. Wilden¬
bruch.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/s Uhr.

Arenier SLadtthealer.
Sonnabend , 6. Febr ., 7 Uhr: Letztes

Gastspiel Signorina Prevosti : „Der
Barbier von Sevilla ."

Danksagungen.
Für die vielen Bewerfe herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
meines geliebten Mannes , unseres
guten Vaters und Schwiegervaters,
sagen wir allen denen, die ihm das
letzte Geleit gaben, sowie dem Kriegsr-
vereinZwischenahn, insbesondereHerrn
Oberkirchenrat Püschelberger für seine
trostreichenWorte am Grabe und die
vielen Kranzspenden, da es uns nicht
möglich ist, jedem einzelnen zu danken,
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Aschhansen.
Ww . zur Horst und Kinder.

FamiliermachrichSen.
Geburts -Anzeigen.

Durch die glucktur .e Geburt einet
gesunden Mädchens wurden hoch,
erfreut

Vechta, 1904. Februar 4.
Strasanstaltsaufs . Heinr . Wienike«

«nd Frau geb . Maaß.
Statt besonderer Anzeige.

Die Geburt einer gesunde«
Tochter beehren sich anzuzeigen

Rotenburg i . Hann., Februar 4.
Franz Rahlwes und Fra«

Martha ge b . Barelmann.
Verlobuugs - Anzeigen.

Meine Verlosung m >t Fräulein
Bertha ter Fehn beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Ad . Heißenbüttel.
Warfleth , Februar 1904.

Todes -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Neusüdende , den 3. Febr. 19<!t.
Heute nachmittag starb plötzlich nah
kurzer, heftiger Krankheit mein lieb»
Mann und unser guter Vater , d« l
Brinksitzer Anton Hinrich Gorath j
in seinem 54. Lebensjahre. Dies
bringt mit tiefbetrübtem Herzen zur
Anzeige die trauernde Witwe

Catharine geb. Ahlers
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag,
den 8. Febr ., nachm. 3 Uhr, aus den
Kirchhof in Rastede statt.

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg » den 3 . Febr. Heut!

abeno 9' /< Uhr starb nach kurzer,
heftiger Krankheit meine liebe Fra»
und meiner Kinder treusorgend!
Mutter , Henny geb . Heye, im Alter
von 43 Jahren . In tiefer Trau»

Franz Prott nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 8. Februar , morgens 9i/s Uhr,
vom Trauerhause aus aus dem Gev
trudenkirchhof hier statt.
Weitere Familiennachrichten.

Geboren: (Sohn ) P . stKnsyorn,
Brake. G. von Essen , Marienhafe
Material - Verwalter W . Nawitzb,
Wilhelmshaven . A. Ascheman »,
Jever . — (Tochter) P . Penshor »,
Brake. I . Dirksen, Engerhase.

Gestorben: Catharine PassaM
geb . Bielefeld, Brake, 24 I . Hein>
Kromm, Klippkunne. Ww . Anna
Sch .ldt geb . Wiechmann , Brake,
88 I . Ww . Margarethe Broer geo.
Schipper, Norderney , 72 I . AM
Tjmen geb . Heyen , Roggenstede,
75 I . Ww . Meta Margareta
Jentsch geb . Janßcn , Rahe , 62 ^
Lehrer D . Behrens , Neuenkoop, 54U
Ww . Barge-op , Strnckhau en , 78
Landmann Wilhelm Witte, Oldenburg,
81 I . OberbnchsenmachersmaatFr >?
Haemrmck, Bant . Aeria Karoline
Lirschwilts geb . Trymm , Baut , 84 Z-
Landmann Hermann Peters .,agen,
Bürstel , 56 I . Elise Erks geb-
Alb. rs , Zetel, 50 I . Arbeue-
Süßenbach , Wilhelmshaven . Aroeiier
Bernhard Rieken, Sillenstede, 52 -6-
Gerd Folkers Neunaber, Carolmen-
siel, 70 I . Stellmacher Sweer «il-
Randt , Jhrhvve , 83 I . HarM
Peters Sieftes , Detern , 22 ^

LttbuiuvrrÜch ^ LMMi ^ Lüjch als Lhej-AedaUkur; jilr dm Lr>i» atmtejl : I . Sleplveg. Siotativnsdruck und Verlag: B. SLars , Oldenburg
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Deutscher Meichstag.
24 . Sitzung.

* Berlin , 4. Februar.
Am Bundesvatstische Nieberding.
Das Haus ist auffallend schwach besetzt.
Zunächst wird die erste Beratung des Gesetzentwurfs,

betreffend
Entschädigung für unschuldig erlittene Unter¬

suchungshaft
fortgesetzt.

Abg . Frohme (Soz, ) : Ich bestreite , daß die Regelung
dieser Materie so große Schwierigkeiten gemacht hat . Die
Sache war schon lange spruchreif . Preußen stand nur so
lange Zeit der Sache ablehnend gegenüber , darauf ist
vor allem die Verzögerung zurückzuführen . Der preußische
Jnstizminister Schönstedt hat offen erklärt , daß die Regie¬
rung jeden Entschädigungsanspruch ablehne . In einzel¬
nen Staaten schien die Meinung zu herrschen, daß es eine
unabwendbare Notwendigkeit sei , daß Unschuldige der Ju¬
stiz zum Opfer fallen . Me Vorlage genügt in allem nicht
unseren Ansprüchen , sie ist nur Stückwerk und im letzten
Grunde Klassenjustiz . Der Abg. Hagemann mag noch so
entrüstet , sittlich entrüstet protestieren , es bleibt doch da¬
bei . (Hört , hört ! rechts .) Wollen Sie Material haben , so
wenden Este sich nur vertrauensvoll an die sozialdemokra¬
tische Fraktion , Sie werden da erfahren , in wie schnöder
und gewissenloser Weise oft die Untersuchungshaft verhängt
wird , nur um zu zwiebeln . Es wäre wirklich. Zeit , hier ein¬
mal gründlich mit einer Reform vorzugehen . In erster
Linie ist es das ganze Institut der Staatsanwaltschaft , das
anzugreifen ist . Was ist denn die Tätigkeit dieser Be¬
hörde ? Sie ist nur darauf bedacht, neue Delikte zu schaffen.
Das Widersinnige liegt in der Sache selbst, in dem An¬
klagemonopol der Staatsanwaltschaft . Schließlich kann
kein Mensch mit gesunden Sinnen mehr unterscheiden , was
recht ist , wo das Recht aufhört und das Unrecht beginnt.
Das hat der Kwileckiprozeß gezeigt . Ein Staatsanwalt
kann alles tun , er sagt sich : Du kannst dir alles erlauben,
es kann dir nichts geschehen. Die Regierung glaubt mit
der Vorlage Wunder was getan zu Haben. Sehen Sie sich
die Gesetzgebung anderer Länder an , sie ist uns weit vor¬
aus , besonders die Gesetzgebung der Schweizer Kantone.
Herr Staatssekretär Nieberding steht auf dem Standpunkt
der verbündeten Regierungen , den sie von jeher eingenom¬
men haben , und hat ihn verteidigt . Wir vermögen es nicht
als einen Vorzug anzusehen , daß die Regierung an dem
Standpunkte festhält und nichts dazu lernen will . Wes¬
halb hat die Regierung nicht auf den deutschen Juristentag
gehört ? Wir bleiben dabei , daß wir die Vorlage als eine
Verbesserung nicht anerkennen können und daß uns eine
solche Reform schlimmer erscheint als gar keine.

Staatssekretär Nieberding protestiert gegen die Beschul¬
digungen des Vorredners gegen die Staatsanwälte ohne Vor¬
bringung von Beweisen. Was den Z 2 anlange , so werde
die Regierung über Einzelheiten mit dem Hause sprechen
können. Daß aber Leute, welche nach der Herzensmeinung
des Volkes trotz ihrer Freisprechung noch verdächtig bleiben,
die Tat begangen zu haben, eine Entschädigung erhalten, das
würden die verbündeten Regierungen niemals zugeben.

Abg. Stadthagen (Soz.) tritt dem Urteil seinesFraktions¬
genossen Frohme über die Staatsanwälte durchaus bei . Was
heiße das in Z 2 : „Verstoß gegen die guten Sitten " ? Redner
schildert dann weiter den Strafvollzug gegen Redakteure und
geht näher auf den Fall Biermann in Oldenburg ein.
Der oldenburgischeJustizminister Ruhstrat hat zu der Frau
des Redakteurs Biermann gesagt, ihr Mann sei ein Lump.
Freilich, hinter der Frau Biermann stand kein Kriegsschiff.
Hätte der Präsident von Hayti das zur Frau Lüders gesagt,
wir hätten gleich zwei Kriegsschiffe hingeschickt . (Heiterkeit.
Sehr out ! bei den Sozialdemokraten.) Der Redakteur Bier¬

mann ist wegen Beleidigung des Justizministers zu 8 Mon.
Gefängnis verurteckt worden. Jbm werden im Gefängnis
keinerlei Erleichterungen, die das Gesetz vorschreibt, gewährt.
Ter Justizminister Ruhstrat ist wegen Beleidigung des Re¬
dakteurs Biermann zu 20 Mk. Strafe verurteilt worden.
Ich halte diese Strafe für ganz richtig . Ich bin überhaupt
nicht der Ansicht , daß eine Strafe zur Reparatur der Ehre
notwendig ist. Wenn die Aeußerungen jemandes nur wenig
von der Ehre eines Anderen wegnehmen, so ist eine kleine
Strafe am Platze. Der Justizminister konnte den Redakteur
Biermann nie und nimmer beleidigen. Darum genügten auch
20 Mark . Aber der Redakteur Biermann , der den Justiz¬
minister mit Recht beleidigt hat, der hat 8 Monate erhalten.
Das war ganz recht . Jedem das Seine ! (Große Heiterkeit.)

RW >,er verbreitet sich noch über andere Fälle . (Siehe
die Erklärung des Abg. Barg mann ).

Abg . Deppe (wild) : Indem ich mich gegen die Aeußerungen
des Vorredners über die Gerichte und Staatsanwaltschaften
verwahre, erkläre ich , daß ich diese maßlosen Angriffe mit
Stillschweigen übergehe, denn ich würde keine Worte finden,
die hier vom Präsidenten zugelaffen würden. Eine
Zurückweisung ist zum Glück auch nicht nötig . Das An¬
sehen der Justizverwaltung ist sehr hoch geachtet. (Na na!
aus den Tribünen . Lachen bei den Sozialdemokraten.) Aus
Ihre Zurufe (nach tinks) gehe ich nicht ein . Was Sie mir
sagen , ist mir ganz gleichgültig. (Unruhe bei den Sozial¬
demokraten.) Das gebe ich zu, wie in allen Ständen kommen
auch unter den Richtern und Staatsanwälten Jrrtümer vor,
aber die Mißgriffe finden auch ihre Sühne . Der Herr Reichs¬
kanzler hat neulich das Wort gesprochen : Deutschland in der
Weil voran . Wenn auch auf dem Gebiet der Gesetzgebung
Deutschland in der Welt vorangebt , wie mit dem vorliegenden
Gesetzentwurf, so können wir es nur mit Freude begrüßen.
Redner ist im einzelnen fast unverständlich. In seinen
weiteren Auseinandersetzungen nimmt er die Richter weiter in
Schutz.

Abg. Gröber (Zentrum ) : Herr Stadthagen hat gemeint,
wenn erst eine Entschädigung gezahlt werde, werde erst recht
zu Verhaftungen geschritten. Als früher einmal Herr Pachnicke
dasselbe äußerte, widersprach ihm Herr Stadthagen ; dabei
verlangt Herr Stadthagen jetzt sogar, die Zahl der Fälle , wo
eine Entschädigung zu zahlen sei, sei noch weiter auszudehnen.Vor lauter Hast und Eifer , den Gegner herunterzureißen,
steigt Herr Stadtbagen in den vollendeten Blödsinn. Die
Vorlage schafft sür bestimmte Fälle bestimmte Rechts¬
ansprüche . Da kritisieren nun die Herren Frohme , Stadt¬
hagen und Genossen den Gesetzentwurf in Grund und
Boden hinein , und was schlägt Herr Frohme vor ? Un¬
bedingte Haftbarkeit der Beamten auch im bloßen Jrr-
tumssall . Ja , dann werden Sie in der ganzen Welt
keine Beamten mehr finden , welche eine Inhaftnahme an¬
ordnen.

Abg. Lucas (natl . ) : Mr solche Angriffe , wie sie heutevon den Herren links erhoben werden , stehen die deut¬
schen Richter viel zu hoch . (Beifall .) Redner bemerkt wei¬ter , daß es zu wünschen wäre , daß nicht zwei Kategorien
Freigesprochener geschaffen würben . Lieber zwei Schuldi¬
gen Entschädigung gewähren , als sie einem einzigen Un¬
schuldigen versagen . Auch ein im Vorverfahren Verhafteter
müsse freigesprochen werden.

Abg. Bargmann (Fr . Vp . ) : Meine Gesichtspunkte , die
bei diesem Gesetzentwürfe in Betracht kommen, sind schon
erörtert worden . Ich habe mich nur zum Wort gemeldet,
um zu erklären , daß ich als Vertreter eines Oldenburger
Wahlkreises aus den hier angeschnittenen Fall Ruhstrat
beim Justizetat zurückkommen werde.

Abg. Frohme (Soz . ) erwidert , er verwahre sich! gegendie Kraftworte , welche der Abg. Gröber sich ihm gegen¬über erlaubt habe . Er schließt : So lange Sie uns nicht
Nachweisen, daß wir mit den von uns angeführten Tat¬

MhschN oäer lkorgaa?
i.

Seit Beyerleins Roman „Jena oder Sedan ?" hat das
Wörtlein „oder" eine literarische Bedeutung erhalten , die
es sich wahrscheinlich in seiner Bescheidenheit nie träu¬
men ließ . Wer „geistreich!" ist, könnte aus der Tatsache,
daß gegenwärtig eine ganze Reihe Schriften erschienen und
sicherlich mehr noch in Vorbereitung sind, die irgend
eine „Frage " vom Standpunkt jener Partikel aus erörtern,
überraschende und tiefsinnige Folgerungen ziehen , poli¬
tische, soziale , wirtschaftliche , künstlerische und wer weiß
was für welche. Man könnte zum Beispiel die Vorliebe
sür jenes Wörtlein als ein Anzeichen zunehmender Un¬
entschlossenheit bei unserem Volke ansehen und daraus
auf den wachsenden Hang schließen, Festes , Sicheres und
Bestimmtes durch Zweifel möglichst anzunagen . Diese Nei¬
gung muß dann auch wieder ihren Grund haben , und den
kann man in der Flauheit finden , die auf den verschieden¬
sten Gebieten des vaterländischen Lebens zu spüren ist.
Diese Flauheit fällt umsomehr auf , wenn man hinüber-
schaut nach dem Lande , über dessen ungeheure Tatenlustund rresenhaste Schaffenskraft pns im vergangenen Jahre
mehrere wichtige Schriften einen klaren Begriff gegebenhaben . Vor allem war es das Werk Ludwig Max Gold¬
bergers „Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten" , *) aufdas wir unsere Leser seinerzeit schon aufmerksam machten.
Ohne eigene Ueberschwänglichkeit in der Beurteilung läßt
Goldberger Tatsachen und Zahlen und hervorragende Ame¬rikaner selbst reden . Liest man die Phantasievollen Schil¬
derungen eines Mannes wie Austin , des Leiters des Sta¬
tistischen Bureaus im Schatzamt in Washington , über die
Zukunft des amerikanischen Handels , so erkennt man so¬
fort , daß hier über die materiellen Interessen hinausein ideales Motiv wirksam ist. Vor seinem geistigen Auge
sieht er eine große , wunderbare Entwickelung , weit größerals die, vor der die Welt schon jetzt in Erstaunen geraten
ist - „Ich sehe den Niagara und zahllose kleinere Wasser¬

*) Verlag von F. Fontane u . Co., Berlin.

fälle die Elektrizität liefern , die, durch den Draht in jedeStadt , in jedes Dörfchen und in jede Ansiedelung gebracht,
für Leucht- und Heizzwecke , für Arbeits - und Fabrikzweckeund sür den Transport auf Flüssen und Kanälen , auf
Eisenbahnen und Landstrecken ansgenutzt wird . Ich ! seheeinen großen Kanal , der die beiden Weltmeere verbindet,
unsere östlichen und westlichen Ufer in direkte Wasser¬
verbindung bringt und unsere großen Häfen in unmittel¬
bare Berührung mit den Märkten der ganzen Welt . Ich!
sehe noch einen zweiten Schtffskanal , der unsere großen
Binnenseen mit dem Atlantischen Ozean verbindet , so daßdie Ozeanschisfe an den Docks von Cleveland , Chicago,Milwaukee und Duluth landen können Und jenes größte
Produktionsgebiet der ganzen Welt eine große Weltmeer-
sront erhält . Ich sehe ein amerikanisches Kabel uns die
Möglichkeit einer sofortigen Verständigung mit unseren
Inseln des Stillen Ozeans und mit dem Orient geben,und sehe diese Inseln uns mit Produkten im Werte von
Hunderten Millionen Dollars versorgen und dafür un¬
sere Erzeugnisse eintauschen . Ich sehe die Inseln des Golfsvon Mexiko eine nach der anderen an unsere Tore klopfen,unter das amerikanische Banner kommen und uns durch
offene Türen ihre tropischen Erzeugnisse liefern , um siemit den Produkten der Inseln des Stillen Ozeans zuvertauschen . Ich sehe eine große Eisenbahnlinie von Alaska
im Norden bis Argentinien im Süden sich ausdehnen , umdie Eisenbahnsysteme der beiden Kontinente zu Vereinen unddie großen Märkte des Kontinents unseren eignen möglichstnahe zu bringen. Ich sehe eine prächtige Flotte von Dampf-
schiffen , die durch amerikanisches Kapital und durch amerika-
nisches Genie geleitet werden, sehe, wie ein großer Teil von
ihnen mit der amerikanischen Flagge in jedes Meer dringt,
wie sie amerikanischeWaren in jeden Kontinent, in jedes
Klima tragen , und wie die Waren in das Innere jedes
Landes geschickt werden durch amerikanische Maschinen,
amerikanischeWagen und auf amerikanischenGeleisen. Ich
sehe die Erzeugnisse der amerikanischen Farm und Fabrik in
jedem Land , durch die ganze zivilisierte Welt und als Folge
davon Vervollkommnung und wachsendesGedeihen für ameri¬
kanische Produzenten und Fabrikanten und wachsendes Glück
in allen Schichten der amerikanischen Bürgerschaft."

sachen die Unwahrheit gesagt haben , machen Sie sich nur
lächerlich mit Ihren moralischen Fatzkereien . (Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Ballestrem : Meine Herren , ich habe
den Eindruck, als ob die von Herrn Gröber gebrauchten!
Kraftworte sich nicht gegen Herrn Stadthagen persönlich,
sondern gegen die Konsequenzen richten , die ans diesen
Aeußerungen hätten gezogen werden können . Ich bitte
aber die Herren Kollegen , sich! solcher Worte möglichst
zu enthalten . Es wird in dieser Beziehung von ver¬
schiedenen Seiten gesündigt , und ich richte diese Bitte
an alle.

Mg . Müller -Meiningen (Fr . Vp .) führt gegenüber den
Bemerkungen des Abg. Deppe aus , es nütze nichts , daß
man sich- bezüglich unserer Richter einer allzu großen Hell¬
malerei befleißige . Es sei Tatsache , daß die Richter heutigen
Tages nicht mehr wie früher das Vertrauen des Volkes
besäßen . (Oho !) Jawohl , meine Herren , das ist mal so.
In dem Ziele der Hebung des Richterstandes sind wir
alle einig . Sie glauben , eine Hellmalerei sei richtig , und.
ich glaube , es ist besser, Kritik an den Stellen zu üben,
die ihrer bedürftig sind . So werden wir unser Ziel am
vesten erreichen.

Abg . Gröber hält dem Abg . Frohme vor , dach er kei¬
nen brauchbaren Vorschlag gemacht habe . — Damit ist die
Rednerliste erschöpft.

Die Vorlage geht an eine besondere Kommission.
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der heutigen Beratung

und Etat des Reichsamts des JNnern.
Schluß 5,15 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Iie Wegerung der ASfuhrfrage in Oldenburg.
Schier dreißig Jahre bist du alt,
Anrüchige Abfuhrfrage,
Des Nörglers Klage nun verhalltz
Gezählt sind deine Tage.
Wie viele Worte dir geweiht.
Das ist nicht mehr zu sagen.
Doch in des Kampfes langer Zeit
V .el Streiter Freund Hein erlagen,
Vor Freude ist der Bürger still.
Nicht droht ihm Pestilenze,
Und wenn er Wohlgerüche will.
Dann sucht er Everstens Grenze . IM

Kandel, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Argentinische

F inanzen. Gegenwärtig , wo sich aus die günstige ar¬
gentinische Ernte hin ein größeres Interesse , an manchen
Stellen ein zu großes Interesse sür argentinische Papiere
bemerkbar macht , verdient es Beachtung , daß in Argen¬
tinien selbst die finanzielle Gebarung des Landes nicht
durchweg ' gebilligt wird . So wendet sich, wie wir Blätter¬
meldungen entnehmen , die „Buenos Aires H .-Ztg ." in ihrer
Nummer vom 8 . Januar gegen die Leichtfertigkeit , mit dev
bei der Aufstellung des Skaatshaushaltsvoranschlags für
1904 vorgegangen worden sei. Dieser Voranschlag , der
inzwischen von der Deputiertenkammer en bloc genehmigt
worden ist, weist eine Erhöhung der Ausgaben um ca.
10 Will . Pesos gegenüber dem Vorjahre auf . Diese Mehr¬
ausgaben sollen nun nicht durch ordentliche Einnahmen
gedeckt werden , sondern es wurde die Regierung ermäch-!
tigt , von dem Erlös der an Japan verkauften 2 Panzer --
schiffe bis zu 3 MM . Pesos Gold für die Deckung der lau¬
fenden Ausgaben zu verwenden . Ein derartiges Vorgehen
kann vom Standpunkte europäischer Finanzpolitik nicht

So überschwänglich sprich ! ein Mann der exakten Wissen¬
schaft , und die Zahlen beweisen, daß die Ueberlreibuug in
festem Grund und Boden wurzelt. Was dabei das Wichtigste
ist : mit diesem Schwung denken die Amerikaner durchschnittlich
von ihrem Lande und seinen Aufgaben, auch auf anderen
Gebieten als denen des Handels und der Industrie . Und
diesem Glauben an die weltbeherrschende ZukunftAmerikas entspricht die Initiative und der Eifer in
allen Dingen. Was , so darf man wohl fragen,
haben wir Deutsche diesem nationalen Idealismus des
Amerikaners heute an die Seite zu stellen? Nichts, was unser
ganzes Volk erfüllte und durchglühte. Wir besitzen in der
Gegenwart kein gemeinsames Vocksideal mehr. Sozialismus
und Katholizismus sind als hervorragende Teilerscheinungen
voch nur von sekundärer Bedeutung für die Gesamtheit der
Nation.

Volle, ungetrübte und unmittelbare Freude des Auf¬
schwungs genießt heutzutage nur das amerikanische Volk. Es
scheint kein fragendes „ Oder " für dasselbe zu geben . Das
Ziel ist gesteckt : die Welt amerikanischem Einfluß zu unter»
werfen, und das Bewußtsein dieses Ziels gibt dem Amerikaner
eine positive Uebcrlegenheit über alle europäischen Nationen.
Von Amerika ist eine vollständige Umwertung der politischen
und wirtschaftlichenWerte für die ganze Welt jetzt schon aus¬
gegangen. In einer sehr lehrreichen und durch ihren gedank¬
lichen Inhalt sehr anziehendenBroschüre, die soeben erschienen
ist, *) beleuchtet G . A . Friese die Gründe dieser Tatsachen.Er holt em bischen weit aus und seine Aus ftihrungenüberzeugenim
Einzelnen nicht immer, das schadet aber dem Gesamtemdruckder Schrift keineswegs. Wir wollen diesen im Folgenden
festhalten und die Jrrtümer berichtigen.Sobald die Völker ihre Existenz gesichert haben, tritt die
Machtsrage unter ihnen auf ; es entsteht ein Wettstreit umdie Vorherrschaft und Weltherrschaft, der bisher mit Waffen-gewalt ausgetragen wurde. Die Waffe beherrschte die
politischen Kämpfe. Alle Knlturinteressen gruppierten sich um
diese politische Macht, denn sie stand als Stützpunkt einerseitsund als Schutzdach andererseits absolut erhab . n über allenanderen Kulturfaktoren . So war es seit Jahrtausenden , in

^ ..
*) A ° thjchitd oder Morgan? Von G. A. Friese-Leipzig,Gugav Vogts Verla- .
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Hart genug gerügt werven . Eigentkichi Var Her Erlös Her
Panzerschiffe für den sogenannten Konversionsfonds be¬
stimmt , einen Fonds , der vor einigen Jahren dazu ge¬
schaffen worden war , bei der Konversion oer argentini¬
schen Papiere Dienste zu leisten . Die Dotierung dieses
Fonds unterbleibt nun in diesem Falle , ohne daß eine
Hoffnung besteht, ihm in absehbarer Zeit größere Sum¬
men zuführen zu können.

Zur Reform der Bor sensteuer meldet die
„ K . V.-Ztg " , daß die Umsatzsteuer für die Anleihen des
Reiches und der Bundesstaaten von 20 auf 10 Pfg . pro
1000 Mark herabgesetzt werden soll . Sonst soll nur noch
für den Arbitrageverkehr eine Erleichterung eintreten . Ich
Erwägung gezogen sei außerdem noch, ob die Einführung
solider ausländischer Anleihen dadurch gefördert werden
würde , daß in einzelnen Fällen statt des Emissionsstem¬
pels eine Kotierungsgebühr entrichtet wird , die dem mut¬
maßlichen , auf die deutschen Börsen entfallenden Betrage
der Anleihen entspräche . — Wir würden eine derartige
Reform für sehr unzureichend halten . Ich der Berechnung
des aus die deutschen Börsen entfallenden Anteils an
ausländischen Anleihen zur Fixierung der Kotierungsge¬
bühr würden aber voraussichtlich allerhand Fehler be¬
gangen werden , die das eine Mal die Einführung der
betreffenden Werte erschweren , ein anderes Mül aber den
Fiskus benachteiligen würden.

Bei der Mealenburg - Gtrelitzschen Hypo¬
thekenbank ist eine abermalige Rekonstruk¬
tion notwendig geworden und sind dieserhalb entspre¬
chende Abmachungen getroffen worden . Es ist unseres Er¬
achtens bedauerlich , daß bei der genannten Bank nicht von
vornherein eine ausreichende Ordnung der Verhältnisse
stattgefunden hat und die Pfandbriefgläubiger vielmehr
sich in unberechtigten Illusionen in bezug auf die Lage
und die Aussichten des Instituts bewegen dürften . Nach¬
dem sich aber eine Neuordnung der Verhältnisse als er¬
forderlich herausgestellt hat , muß in die beteiligten Kreise
das Vertrauen gesetzt werden , daß sie jetzt eine wirkliche
Ordnung in die Dinge bringen . Den Außenstehenden wird
es schwer, sich über die Details der Abmachungen ein Ur¬
teil zu bilden . Eine um so größere Verantwortung tragen
die Urheber der Abmachungen.

Zwischendecksverkehr nach Newyork. Im
abgelausenen Jahre wurden in Newyork im ganzen 643 388
Zwischendecker gelandet . Tie Hamburg -Amerika-Linie hatte
84135 Zwischen-deckspafsagiere von Hamburg und 20 333
vom Mittelmeere aufzuweisen , der Norddeutsche Lloyd
89 503 von Bremen und 29 576 vom Mittelmeer . Ist großem
Abstande von diesen Zahlen folgen dann die Red Star-
Linie , Compagnie Generale Trans atlantique , Holland-
Amerika -Linie usw . Von der Cunard -Linie wurden Nur
33 716 Zwischendecker von Liverpool Und 241 vom Mittel¬
meere gelandet . Iw Jahre 1903 hat also die Konkurrenz
der Cunard -Linie im Mittelmeer sich den beiden deutschen
Gesellschaften nicht fühlbar gemacht.

Nach dem Bericht eines Fachblattes vom amerika¬
nischen Eisenmarkt war die Tendenz in letzter Zeit
etwas fester, das Geschäft blieb aber ohne jede Lebhaftig¬
keit . Die Aussichten gelten als unsicher . Für Fertig-
sabrikate herrscht etwas bessere Nachfrage , doch erreichen
such hier die Umsätze nur etwa die Hälfte derjenigen des
Vorjahres.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 5. Februar.

Oldenburgische Spar - und LeihBank . Me Kurse verstehensich
frei von Provision.

I Mündelficher.

SV» PEt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
S^ PCt. neue do . do . (halbstZinszahlung)
3 PCt. do. do.
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstali-Oblig . (unk . b. 1906)
8hg PCt. do. do.
8 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs
4 PCt. Oldenburger Etadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt. Stollhammer, Jeversche, Dämmer von 1877.
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen

Anlaus Verkauf

pCt.
109
100.25

88,90
102.25
100
130,70
102,25
100
101,75

100,50
100.75
89,45

102.75
100.50
131.50
102,75

Z' /g M . OldenburgerStadt -Anleihe v. 1908 . .
3Vg PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . .
Zi/s PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3hg PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
W/g PCt , do» do » . . . . .
3 pCt, do » do » . . . . .
31/2 PCt . Preußische Konsols ., abgest , unkündb . b. 1905
W /2 PCt» do» do . . » , , ,
3 pCt. do . do » » » . . .
3hg pCt. Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, PCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
L'/s PCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3hz PCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .
Sh » PCt. Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

II . Nicht mündelficher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritLten, garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
31 /s PCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb. b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit -Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
3"/« do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX , unkündbar bis 1913
3V» PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp.--

Bank, Serie XX », unkündbar bis 1910
31 / 2PCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien - Bank
4hz PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl, rückzahlbar 103
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do. New-Dork . . „ 1 Doll . » „
Amerikanische Noten .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ , .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,75 pCt. G>

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehnszinS Lo. do . 5 PCt.

99,25 —
99 —
99 99,50

100,75 —
102,45 103,—
102,45 103,—
91,70 92,25

102,30 102,85
102,40 102,95
91,70 92,25

101^ 0 101,85
99,80 100,35
99,20 99,50
99,60 99,90
99 99,55

97,95 98,50
97,80 98,35

103.40 —
72,40 —
96,70 97,25
93,35 94,—
99,70 100,25

— 102,60

103,20 103,75

102,80 103,10

100,20 100,50

96^ 0 96,80
94,95 95,50
— 102,50

102,25 102,75
101,30 101.85
101,50 —
104 —
169,20 170,-

20,44 20,52
4,1975 4,2325
4,1825 —

16,91 —

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

pt»C pCt.
Mündelficher.

3Vs PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . . . . . 100 100,50

LV» pCt. neue Oldenburgischekons. Staats -Anl., -halbst
Coupons . 100,25 —

3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — 89,45
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld¬

verschreibungen, unkündbarbis 1906 . 102,25 —
SV» PCt. desgl. . 100 100,50
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 192,25 —
SV» PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe Von 1903 99,25 99,75
31/2 PCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe v. 1903 ' 99 .25 99,75
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose ) 130,70 131,50
4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . . 101,75 —
S'/zpCt . do . do . . . . 99 99.50
3 >/z PCt. DeutscheReichsanleihe, konv , unk . b. 1905 102,45 103,
3 -/2 PCt . do . . . . . 102,45 103,
3 PCt . do. . . . . 91,70 92,25
3Vg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl , konv , unk . b. 1905 102,30 102,85
3 V» pCü do . . . . . 102,40 102,95
3 PCt. do . . . . . 91,70 92,25
3*/» PCt. Bayerische Staats -Anleihe . . . 101,30 101,85
4 pCt. Mtonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk . b. 1911 104,20 104,75
3*/» pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99,50 100,05
SV» PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99.50 100,05
3Vs Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 99,20 99,75
3V« PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,30 99,85
3 ^2 PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1902 — —
4 PCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat. gar. 100,75 —
5V» pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen 99,90 100,45
3V» PCt. Gothaer Landeskredit-Oblig, unk . bis 1908 99,70 100,25

Nicht mündelsictier.
4 PCt. Deutsche Dampssischerei - Ges . „ Nordsee" Oblig,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt 101,25 —
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr, unk . b. 1913 — 103

4 PCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV, unkündbar bis 1913 102,10

4 PCt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Psdbr, unk . b. 1909
mündelsicherim Fürstentum Reuß . 101,20

4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie Hl ),
mündelsicher im Fürstentum Reuß . 101Z0

N/ . pCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk. Psd, unk .b. 1913 100,20
LVz pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,50

102,55

101,50

101.50
100.50

96,80
4pCr. staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, deckt. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 pCt. Türkische Adm. Anl. v. 1903
4 PCt. neue steuerfreieItalienische Renten kleine Stücke
4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .
SV» PCt. do . . . .
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschloffen.
31/2 PCt . Kopenhagener Stadt - Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

87,10 87,65

102,60
100,45
99,20
90,95

100 fl. »
i Lstrl. L
lOOfrS. »
1 Doll . »
i Doll . »
10 fl. »

Mk.

103,15
101,
99,75
91,50

101,45 102

Kurze Wechsel auf Amsterdam.
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Uork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
HolländischeNoten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst

den Tages -Kursen.

93,45
169,20

20,44
81,15

4,1975
4,1825

16,91

94,
170,
20.52
81,55

4,2325
4,2325

17,01

gemitst

Märkte.
* Hamburg , l . Febr. (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweine¬

handel etwas lebhafter. Zugeführt 360 Stück. Preise : Versand«
fchweine , schwere 46—46>/z leichte 45—46»/» Sauen
40— 45 und Ferkel 42—45 ^ per 100 Pfund.

* Hamburg , 1 . Febr . (Zentral-Viehmarkt .) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1756 Rinder und 2091 Schafe.
Gezahlt für 50 kg Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 68—70, 2 . Qual . do . 63—56, junge fette Kühe
60—63, ältere 55—58, geringere 49—52 Bullen 1.
Qual . 63 —66, 2 . Qual . 59—60 Schafe 1 . Qual . 65— 68
2 . Qual . 60—64, 3 . Qual . 54—57

SiHiffSHsiVegiingstr.
Angekommen in Oldenburg am

1 . Februar.
Segelschiff „ Weser" , Bahlmann , leer nach Dedesdorf.

2. Februar.
Leichter „Handelsblatt " , Niemann , 100 T . Stückgut von

Hamburg.
Abgegangen von Oldenburg am

1 . Februar.
Segelschiff „Apoll", Kramer , 10 Getreide vom Hunte«

Ems -Kanal . Leichter „ Gartenlaube " , Meyer , 200 T . Flaschen
nach Hamburg.

3. Februar.
Segelschiff „Weser", Bahlmann , 40 T . Schlacken nach

Nordenham.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
31 . Jan . Fischd. „Bremerhaven ", Looks , „Würzburg ",

de Wall , „ Schönebeck ", Lübben, „Augsburg ", Janßen , „Wien",
Otten , mit Fischen von See.

1 . Febr . Fischd . „ Vegesack ", Kreyenborg, mit Fischen
von See.

Abgegangen:
30. Jan . : Fischd. „Bayern "

, Roclofs, „Wulsdorf ",
Dierks, „Baden ", Peters , leer nach See.

1 . Febr . Fischd. „ Vegesack ", Krayenborg, „Bremer¬
haven" , Looks , „Schönebeck ", Lübben, leer nach See.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„ Portugal ", Kapt . Bergmann , ist am 31 . Jan . in Huelv«

angekommen. „Faro "
, Kapt . Schnieders, ist am 31. Jan-

von Lissabon nach Hamburg abgefahren. „ Sines "
, Kapt-

Giering, ist am 3 . Febr . in Gibraltar angekommen. „Bremen ",
Kapt . Schmidt, ist am 3 . Febr . in Dunkirchen angekommen.

unglaublich kurzer Zeit aber ist es durch ein neues Macht¬
prinzip , durch die Geld- oder Finanzmacht , anders geworden.
Der Kapitalismus hat seine nebenbuhlerischenThrone errichtet
und baut sie mit einer solch unheimlichen Kühnheit und
Siegesgewißheit auf , daß die politischenThrone bald vollständig
von' ihnen überschattet sein werden. Diese Umwälzung ist
eine Folge der rapiden Volksvermehrung aller Kulturländer.
Je bevölkerter ein Land, je verschärfter der Kamps ums Da¬
sein, umso schwieriger werden sich die politischen Macht¬
faktoren geltend machen können. Politische und wirtschaftliche
Triebfedern haben stets im Kampfe mit einander gelegen , die
wirtschaftlichen haben aber zu allen Zeiten , trotz politischer
Vergewaltigung , sich immer kräftiger entwickelt , sind in den
englischen und französischenRevolutionen durch die Kämpfe
der Bourgeoisie gegen den Feudalismus zum ersten greifbaren
Machtsaktor geworden, und getragen durch die heutigen ge¬
waltigen Volksmassensind die wirtschaftlichenFragen rücksichts¬
los in den Vordergrund gerückt worden. Die Kapital¬
macht, die sich auf ihrem Boden erhoben hat,
ist von demselben Trieb zur Weltherrschaft beseelt wie die
abdankende politische Macht . Tolstoi sagt, das Geld sei nicht
blos ein Tauschmittel, es ist ein Machtmittel ersten Ranges.
Die Kapitalmacht sucht allerdings nicht die Residenzen unter¬
worfener Fürsten, sondern die Weltmärkte zu beherrschen;
es sind keine dynastischen Interessen mehr, sondern lediglich
wirtschaftliche und kapitalistische, über die sich die Völker noch
ausregen und schließlich selbst zu den Waffen greifen. So ist
die Sachlage jetzt . Vorläufig beherrscht die Macht des
Kapitalismus die Welt ; ob sie wieder gebrochen und durch
eine neue ersetzt werden wird, ist für jetzt nicht die Frage.
Auch ist der Kapitalismus erst im Aufgang begriffen; wir
sieben mitten in dem gewaltigen Umwälzungsprozeß.

Den Gründen dieser Erscheinung nachsorschend , geht
Friese auf die Rassenunterschiede der Völker ein . Er findet
als die beiden Hauptäußerungsformen dieser Unterschiede die
ideale und die praktische Veranlagung , die sich in den
arischen und semitischen Kulturen ihren Ausdruck schaffen.

Die semitischen Kulturen , einschließlich der chinesischen,
sind die ältesten, ihnen schließen sich die arischen erst an.
Von jenen sind die egyptische , assyrische , babylonische, jüdische,
arabische untergegangen, die chinesische hat sie alle überlebt.
Die ersten arischen Kulturen , die indische , griechische und
römische , sind unmittelbar aus die modernen europäischen

Völker übergegangen und haben speziell in den germanischen
Rassen ihren heutigen Höhepunkt erreicht.

Die Veranlagung nach der idealen oder praktischen Seite
sei selbst wieder auf die beiden Hauptbetätigungsweisen des
menschlichen Geistes zurückzusnhren, auf die vergleichende
und die logische. „ Der praktische Sinn spiegelt sich danach
in der vergleichenden Geistestätigkeit, in dem Bewerten der
Tinge , in dem gegenseitigenAbwägen der Lebensgüter wieder.
Der ideale Sinn dagegen dokumentiert sich im Ausspinnen
der logischen Fäden , mit denen er die Welt induktiv
wie deduktiv zu durchziehen sucht , er strebt in die
Höhe wie in die Tiefe über die Wirklichkeit hinaus.
Er öffnet sich die Pforte zum Allerheiligsten der Kunst,
Lurchwühlt die Weltsubstanz , lauscht ihr ihre geheimsten
Kräfte ab , faßt diese Kräfte in Formen , die eine ganz
neue Welt darstellen , und seziert schließlich sein eigenes
Gehirn , um zu erforschen , wie er Wohl zu allen diesen
Wunderdingen kommt . Ter Semit bewertet und wägt die
Tinge gegen einander ab , der Arier schasst die Werte . Da¬
raus beruht der große Unterschied zwischen praktischem
und idealem Sinn .

"
Diese Unterscheidung ist keine neue Offenbarung Frie¬

ses, man braucht nur auf das Nächstliegende Werk, auf
Ehamberlains „ Grundlagen des neunzehnten Jahrhun¬
derts " sich zu besinnen . Auch wird nicht geleugnet , daß
die beiden Richtungen sich gegenseitig nicht ausschließen.
Aber diese Trennung erscheint doch sehr problematisch,
und am allerwenigsten ist es unfehlbar bewiesen, daß
ihr nun gar eine besondere Formung des Schädels als äuße¬
res Unterscheidungszeichen entspreche . Wir können auf
diese Auseinandersetzungen hier nicht eingehen . Es ist
übrigens auch sehr beliebt geworden , nur den Germanen
(im weitesten Sinne ) allein Genie zuzuschreiben , infolge¬
dessen in der nordischen Rasse die geborene Trägerin der
Weltzivilisation zu begrüßen und schließlich Skandinavien
als Ursprungsland der arischen oder indogermanischen
Rasse anzusehen . Ehamberlain hat sich mit Recht vor
Kurzem energisch dagegen verwahrt , daß er Jesus Christus
als Germanen bezeichnet habe, als Semiten aber scheint er
ihn doch nicht gelten zu lassen . Das ist wahrlich ein
Spaß , alles Bedeutende , was andere Kulturen hervor¬
brachten , den Ariern oder in irgend welchem engeren
Sinne den „Germanen " zuzujtzrechen und dann diese als.

die einzigen Träger des Genies zu verherrlichen . Wie
schön hört sich dis Phrase an : „Die nordische Rasse ist
die geborene ( ? ) Trägerin der Weltzivilisation , sie hat in
allen ihren Zweigen die oberste Stufe der Kultur er -,
klommen , obgleich sie zu allerletzt den Schauplatz der
Geschichte betrat ." Das heißt sich wahrlich der Täuschung
hingeben , als wäre gera de da , wo man stehe, des Himmels
Wölbung am höchsten und tiefsten . Und was hilft es , den
Hanptunterschied zwischen Semiten und Ariern in der prak¬
tischen und idealen Beanlagung zu sehen, wenn man ge¬
rechterweise zugestehen muß , daß die Engländer und Ame¬
rikaner trotz ihres „Idealismus " mindestens ebenso prak¬
tisch veranlagt sind als die Juden und selbst die Chinesen?
Tie Griechen galten für die verschlagensten Handelsleute
der alten Welt , gerissener als Phönizier oder Juden , und
die babylonische Kultur setzt uns noch in
ihren Trümmern in immer größeres Erstaunen.
Was für einen Sinn hat die Stempelung wenigstens der
arischen und semitischen Rassen innerhalb der heutigen
Mischmasch-Kulturwelt als genial oder minder genial, praklisch
oder ideal? Erkennt man doch heute in der Annahme reiner
Rassen oder Urraffen ebenso eine Spielerei des abstrahierenden
Verstandes wie in der Annahme von Ursprachen. Ich meine,
diese Tisteleien sind gar nicht nötig, wenn man Erscheinungen
vor Augen hat , wie den angeblich größeren praktischen Sinn
des Amerikaners gegenüber dem angeblich idealeren des
Deutschen, und den angeblich mehr aufs Praktische gerichteten
Verstand des „Semiten " gegenüber dem angeblich mehr aufs
Ideelle zielenden des „ Germanen " . Man braucht da wirklich
nicht in ihren Schädelsormen der Weisheit letzten Schluß zu
suchen , man findet die Gründe , warum ein Volk , ja eine Rasse
ihren Geist mehr nach der einen Richtung als nach der andern
entwickelt und ausgebildet hat, in den Bedingungen ihres
ganzen Daseins, ihrer geschichtlichen und natürlichen Aufgaben,
in all dem , waS man auch hier den Kampf ums Dasein im
großen und im einzelnen nennen darf.

Woraus aber alle diese Erörterungen nun endlich
hinauslaufen und was sie gerade mit dem Thema „Rothschild
oder Morgan " zu tun haben, dies Geheimnis soll im
folgenden Artikel dem geduldigen Leser enthüllt und offenbar
werden.

Dr . Richard Hamel.
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Tweelbäke.
Generalversammlung amMontag,

den 15 . Februar , abends 7 Uhr, bei
Herrn Gastwirt Harms.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht , Rechnungsablage

und Genehmigung der Bilanz.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl eines Vorstands - u. Auf¬

sichtsratsmitglieds.
5. Bericht über stattgef. Revision.
6 . Versicherung des Inventars.
7 . Erhöhung des Eintrittsgeldes.
8 . Erhöhung des Kredits.
9. Aenderung der Geschäftsordnung.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

beim Geschäftsführer zur Einsicht der
Genossen aus.

Der Vorstand.
H. Weinberg . H . Meyer . Precht.

Krieger-Herein
im Osten der

Landgem. Oldenburg.
Am Sonntag , den 7. Febr ., abends

7 Uhr : Versammlung im Vereins-
ivkal. Um zahlreiche Beteiligung bittet

_ Der Vorstand.

Xilld „lern.
"

Am Sonntag , den V. Februar,
im Roten Hause:

1. Stistrmgsfest,
bestehend aus einem Balle,

wozu freundlichst einladet
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
Eintritt frei ! ! Oskar Kracke.

Zrr belege « «. auzuleihe«
gesucht.

z -Darlehne zu 4, 5 , 6 °/o an
jedermann aufSchuldschein,
Bürgschein, Lebensversicher,
u. Hypothek. Auch in kl.
Raten rückzahlbar.

, Lölhöffel , Berlin, ^ .64. Rückpto.
gibt Selvstged. reell,

^ arleyne Leuten. Klensch,
Berlin , Friedrichstr . SIS . Rückp.

Jade. Im Aufträge habe ich

gegen
"

Landhypotheken zu belegen.
G . Clans , Aukt.

Zu belegen auf Mai 7—9000 Mk.
Anfr . unter E . Z . 68 postl. Oldbg.

Aus gute Hypothek werd. 4606
zu 5 °/v Zinsen zum 1 . März od . spät,
umzuleihen gesucht . Offerten unter
S . 38V an die Geschäftsst . d. Bl . erb.

Mai oderZwischenahn . Aus
1 . Juni d. I . zu belegen

25,666 Mark.
I . H . Hinrichs.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Ose ». DerjenigeHerr , welcher am
Sonntag , den 31 . Januar , aus dem
Ofener Kruge irrtümlich einen falschen
Winter - Ueberzieher mitgenommen
hat, wird gebeten, denselbendoch um¬
gehend gegen den seinigen einzu¬
tauschen.

Entlaufen Freitag ein vunkl. Huhn
mit gelber Brust . Steinweg 12.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Mai eine sreundl.

abschließbare Oberwohnung mit
sep . Ging. Näheres Bremerstr. 3.

Zu verm. z. 1 . Mai Oberwohn . ,
Preis 250 Näheres Auguustc. 31.

Zu vermieten aus Mai eine kleine
Wohnung , das Mietgeld kann durch
kleine Dienstleistung, entrichtet werd.
Näheres Rastede , Schloßstraße 82.

Zu verm. zum 1 . Mai die separ.
Oberwohnung , enth . 2 St ., 3 K.,
Küche u . Z ubehör. Ofenerstr. 47.

Zu verm. e. kleine Oberwohnung.
Näheres Bürgereschüraße 6.

verm zum 1. Mai
sep. frbl. Oberwohnung.

Fr. Könekamp,
Nadorsterstr. 58.

Osternvurg . Zu verm . z . 1 . Mai
kl. sreundl. Oberwohnung an ruhige
Bewohner. Mönnich , Weidenstr. 1.

Zu verm. z . 1 . Mai srdl. Oberw.
mit Pumpe , Waschk . u . Grtl ., Preis
125 .//L Jagu sch, b . d . Wurstfabrik.
Z . vrm . >r. m. St . u. K. Sonn enstr.

'
38II

Zu verm. zum 1 . Mai an ruhigeBew. die sehr beq . Oberw . , 2 St . ,3 K ., Küche rc. Lambertistr. 11, unt.
Gesucht aus Mai eine abschließbare

Oberwohnung im Preise von 250
bis 300 ^ Heiiigengeisttorviertel
bevorzugt. Offerten unter S . 3V2
besorgt die Exped. d . Bl.

Zu verm. die herrsch . Oberwohn,
im Hause Kanalstr . 19, enth. 6— 7
Räume nebst Küche mit Zubehör.
Osternbnrg . Gebr . Bark emeher.

Gesucht Wen mit Wohnung
zum 1. Mai oder früher.

Näheres bei W . Cordes , Rstll . ,
Haarenstratze 5.

Unterwohnung m . Stall u . Gart,
an der Kriegerstraße zu vermieten.

Näheres_ Ehnernweg 23.
Zu mieten ges. zum 1. April

resp . 1. Mai d . I . eine Wohnung
best, aus 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche usw . Bahnhofsviertel be¬
vorzugt . Angebote erbittet
W . Cordes » Rchst , Haarenstr . 5.

Kl. sreundl . Oberw . , 1 St ., 1 n .,
K . rc. u . Gartld ., paff, für 1 od . 2 Dam .,
z. 1 . Mai er. z . vrm . Haareneschst. 12.

Zu verm. zum 1 . Mai e. bequeme
Unterw . mit Stall und Gartld.
I . Haase , Brakmannsweg1 , Gerbhf.

Osternbg . Z . vm. sep. Unterw . m.
Gartld . an ruh . Bew. Schützenhofstr. 13.

Zu vm. sep . Oberw . a . d . Linden-
straße. Näh . W . Weitz , Langenweg.

Zu vermieten zum 1. Mai
d. Js ., eine kleine Unterwohnung
im Hause Jägerstratze Nr . 2.

Willi :. LLüILs -?, Rstllr .,
kl. Kirchenstr . S.

Zu verm. aus Mai Wohnung mit
etwas Gartsul . für 135 Mk . Wester-
straße 12 . Näheres Haaren eschstr . 5.

Zu verm. Laden u. Wohnung un
neuen Hause Achternstr . 54 nebst
separatem Hintergebäude, worin früher
Bäckerei betrieben . Letzteres eignet
sich auch als Werkstelle "MG für
Schlosser , Schlachter , Klempner
usw. Offerten unter G . US an
Büttners Annnonc .- Exped. _

Z . v . z. 1 . Mai kl. Oberw . m. Stall
u. Ld., 9b^L Milchbrinksw. 29 links ob.

Zu vermieten zum 1. Mai geräum.
abschließbareOberwohnung (Wasser¬
leitung pp.)
Frau Oeljeschläger , äuß . Damm 10.

Zu verm. eine Oberwohn ., St ., K.
und Küche . Marichweg 3 (Eversten).

Nadorst . Zu verm . zum 1 . Mai
e . Unter - u. Oberwohnung m. Stall
und etw. Land . Nadorst . Chaussee7.

Zu verm. auf sofort oder 1 . Mai
d. I . e. schöneOberwohnnng , enth.
2 St ., 3 K-, Küche u . all. Zubehör,
sep . Ging. u. etwas Gattenland , an
ruhige Bewohner. Haareneschstr. 22».

Möbl . Stube mit Kammer zu verm.
für 1 oder 2 junge Leute.

Näheres Steinweg 1 bei Ulrich.
Zu verm. z. 1 . Mai abschl . Oberw.

Preis 75 ^ Bürgereschstr. 14.
Rastede . Zu vermieten eine ge¬

räumige Oberwohnung an ruhige
Bewohner._ G . Mitwollen.

Bloherfelde . Zu verm . Wohnung
mit Land._ Ww . Garrels.

Zu vermieten zum 1. April bezw.
1 . Mai die an der Ackerstraße Nr . 8
belegene sreundl . Unterwohnung
mit Wasserleitung und Garten.
—— Ackerstraße 8 oben.

Bürgerfelde . Zu verm . zu Mai
2 schöne geräumige Wohnungen mit
Land . A . Siemen , Scheibenw. 1.

Donnerschwee . Z . v . a .gl. o. z. l .Mai
e. Oberw . Fr . Schmidt , Kasernenstr.

Ofenerfelde . Zu vermieten eine
Wohnung mit belieb . Land z . 1 . Mai
oder später. Georg , Hinrichs.

Zu verm. zum 1 . Mai unmöbl.
Stube u. Kam. _ Jakobistr. 3.
Kl . Oberw . f. einz . Per s. Lamberlistr.52

Zu verm. z. i . Mai sep . Unterw.
mit Stall , u. Gartenl . Eloherselder
Chaussee35 , in der Nähe d . Molkerei.
Zu v. 2 Stuben m . Bett . Bockstr . 1

Donnerschwee. Umst. z. v . z. 1 . Mai
e Unterw . mit Land. Büraerstr. 30.

Zu verm. eine bequeme freundliche
Oberwohnung mit Wasserleitung.

Kurwickstraße3 , unten.
Umständeh. p. sofort od. sp . steht die

Parterre -Wohn ., sowie eine schöne
Oberw . ebf . frei. Näh .Nadorsterst. 101.

Zu verm. z. 1. Mai kl. sep . Ober¬
wohnung » Langenweg 69.

GesuchtStube , Kammer u. Küche
in der Nähe vom Haarentor von
einer Witwe mit Kind. Offert, unter
S . 385 an die Exped . d . Bl.

Gesucht Mitbewohner zu Stb . u.
Kamm. Alexander Chaussee61 ob.

Donnerschwee . Zu verm . eine
Wohnnng mit Land . Näheres bei
C . Hattendorf , Ohmstede , Mühlenstr.

Zu verm. ger. Unterw . m. gr. St . u.
Gtld . 185ttL Näh . WachrendorfMex .CH.
Z . vm . fr.m . St . « K. Haarenstr 43a.

Donnerschwee . Zu vermiet , zum
1 . Mai eine sreundl. Oberwohnung.

Janßen , Hochheiderweg 83.
Zu vermieten schöne

Oberwohnung . "WZ
D . Diers , Lambertistr . 44 v.

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai
1 Unterw . m . Stall u . Grtld. an
ruh . Bew. Pr . 180 ttL Weidenstr. 2.
Das. z. vrk . 1 gr. Pappelbaum a.Stamm.

Auf sof . od . spät, eine Unterw . zu
verm. m. Ga rtenl . Lambertistr. 14.

Die von Herrn Schuhmacher Meyer
benutzte Wohnung Cloppenburger-
straße 20 ist zum 1 . Mai zu verm.
_ Fr . Möhlenbrok.

Versetzungsh. aus sofort od . später
hübsch möbl. Zimmer mit Kammer
an freier, schöner Lage, mit od . ohne
Pension . Haar eneschstr . 28b, oben.

Zu verm. eine ger. Unterwohnung
mit gr. Stall und Gartenl . Näheres
bei Wachtendorf , Alexander CH. 12.

Schöne abschl . Oberw . , 6 Räume,
Küche nebst Zubehör, u. Gartenland
für 300 an ruhige Bewohner zum
1 . Mai zu vermieten.

Osternburg . Schützenhofstr . 42.
Zn verm. Oberw . mit Wassert. , Kell.

u. Bodenr ., 260 ^ Wallstraße 20.
Zum 1 . Mai eine sreundl. Unter-

Wohnung, 2 Stub . , 1 Kammer usw .,
zu vermieten. Preis 200 Mk.

Philosophenweg 5. Näheres das.
Zu verm. ein sein möbl. Wohn-

und Schlafz. Kanalstr . 3.
Zu verm. aus Mai , auch früher,

die Oberwohn . Nordstr . 4. Wasser¬
leitung vorh. Näh . Haareneschstr. 5.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche»

Wünsche Stellung als Reisender
oder sonst einen Vertrauens -Posten
zu übernehmen. Offert , unt . S . 3V8
a. d. Exped. d . Bl.

Junges Mädchen
zur Erlernung der Küche gesucht.

Müllergesellen
sucht zum 1 . Aprit oder 1 . Mai

F . Brnns,
Wind - und Tampfmühlenbesitzer,

_ Brinkum b. Bremen.
Zum 1 . Mai ein fixes Mädchen,

welches mit der Wäsche bescheld weiß.
Frau Joh . Bremer , Haarenstr . 31.

Gesucht auf 1 . Mai ein ordentliches
Mädchen . FrauSpilker,Ofenerstr. 13.

Ein junges Mädchen, welches in
einem erstenHotel das Kochen erlernte,
sucht zu Mai eine Stelle als Köchin
im Hotel unter Leitung der Frau.
Off, unt . S . 3 86 an d . Exp, d . Bl.

Jüngeres Stundenmädchen von
8 —3 Uhr gesucht. Steinweg 19.

Wir suchen zum 1 . März einen

Meyer L Co ., Eisengießerei,
Oldenburg i . Gr.

Zum 1 . April oder 1 . Mai s. eine
sich verheiratende eine andere gut
empfohlene

Köchin,
welche Hausarbeit übernimmt und
die Zentralheizung bedient.

Schriftliche Anmeldungen an
Frau Wilh . Overbeck in Bremen,

Tecklenborgstr. 7.
Zwischenahn . Gesucht z. 1 . Mai

für Brake ein tücht. Dienstmädchen.
Näheres bei I . H . Hinrichs.

Junges Mädchen,
welches lochen kann, sucht Stellung
zur Stütze der Hausfrau b . Familien¬
anschluß und eiwas Gehalt.

Offerten unter G . VV2 an Wilh.
Scheller , A » nonc .-Exp ., Bremen.

Gesucht für einen jg . Mann Be¬
schäftigung für die Morgenstunden.
Offerten unt . S . 383 an Exped. d. Bl.

Ein Fräulein aus guter Familie,
in den mittleren Jahren , sucht zu
Mai Stellung zur Führung eines kl.
Haushalts . Offert , wolle man unter
S . 349 in der Exp, d . Bl . niederlegen.

Junge Mädchen können das Weitz-
nähe» erlernen bei
Frau Th . Freese , Kriegerstr . 12, ob.

Gesucht.
Zum 1. Mai für alle Kaus-

aröeit ein zuverlässiges , an
sekösiändiges Aröeiten ge¬
wöhntes

Mädchen,
welches auch im Kochen Er¬
fahrung hat.
Fm v. Vangei -ov,

Bremerhaven,
Wrgm. Snridtstraße 941.
Jffens b. Stollhamm. Suche zum

n . Mai für meine Landwirtschaft
(Weidewirtschaft) einen jung . Mann,
der sämtliche Arbeiten verrichten will,
gegen gutes Salär.

I . W . Fördelman «.
Gesucht aus Ostern ein

MW" Lehrling . MS
Carl Nikolaus jun..

Tapezier u. Dekorateur, Delmenhorst.

Gesucht
zum 1 . April oder Mai ein zweites
jnnges Mädchen

zur Erlernung des Haushalts schlicht
um schlicht bei vollständigem Familien¬
anschluß

Frau Theodor von Freeden,
Manufaktur - u . Modewaren,

_ Elsfleth a . d . Weser.
Zum 1 . Mai ein erfahr . Mädchen

für Küche und Haus geg . hohen Lohn.
Frau Theodor Wille , Staustr . 10.
Ges . z. Mai,cin ordentt. akkurates

Mädchen für den Haushalt im Alter
von 16 — 18 Jahren . Näheres Frau
vonLindern , Verl. Kastanienallee33.

Moordorf ( Altenhuntors) . Suche
auf Mai einen Knecht von 16 bis
18 Jahren . Heinr . Schweers.

Gesucht auf sofort oder später ein
in allen häuslich. Arbeiten erfahrenes

Mädchen.
Waschfrau wird gehalten.

Frau W . Schuchmann,
_ Geestemünde , Deich Nr. 12.

Nordenham . Gesucht auf Mai

ei« kleiner Knecht
im Alter von 14 —16 Jahren.

Reinhard Stege.
Verband der Züchter

des Oldenburger eleganten
schweren Kutschpferdes.

Gejucht zu Ostern d . Js . für das
Verbandsbureau unter günstigen Be¬
dingungen ein Schreiber - Lehrling
mit guter Handschrift und guten
Schulkenntnissen. Bei befriedigenden
Leistungen wird eine Vergütung ge¬
währt . SelbstgeschriebeneGesuche sind
zu richten an Stutbuchführer Schüßler
in Rodenkirchen.

Gesucht wird für ein Manusaktur-
Geschäft einer kleinen Stadt an der
Weser z. 1 . 4. ein tücht., nicht z. junger

Verkäufer,
welcher geschmackvoll dekoriert und
gut mit der Landkundschaft umgehen
kann. Schrift !. Offerten unt . Chiffre
S . 388 an die Exped . d . Bl.

Suche einen Lehrling mit guter
Schulbildung für mein Kolonialw.-
und Delikatessen-Geschäft per Ostern,
bei freier Station im Hause.
Bremerhaven . Heinr . Nienaber.

Suche für meinen Sohn , der 14/s
Jahre in ein. Bankgeschäfttätig war,
auf sogleich oder später eine Lehr¬
stelle in einem Kolonialwarengeschäst.
Off, u . S . 388 a . d . Exp, d . Bl . erb.

Gesucht ein AM " Polsterer und
Dekorateur für dauernde Stellung.

Friedr . Wiemken,
AM " Barel a . d . Jade , MG

_ Möbel u. Dekoration.
Elsfleth . Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze im Haushalt , bei Familien¬
anschluß, gegen Salär.

Frau H . L. Sturm.
Gesucht für Borkum gegen Ostern

mehrere tüchtige

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

Frau Mahoos Bissen,
Stellenvermittlungs - Bureau,

Nordseebad Borkum.
Suche für kleinen Haushalt

ein akkurates Mädchen
per Mai.

Heinrich Lahl , Bremen,
Riensberaerstr . 30/32.

Gesucht pr . 1 . Mai d. I . ein zu«
verlässiges gewandtes

Mädchen.
Frau Rndoa Tiarks,

Nordenham , Ludwigstraße 8.
Hude . Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges akkurates

Mädchen
für Küche und Hausarbeit . Lohn
240 H . Grabhorn,

Bahnhofs -Restaurateur.
Eversten . Suche zu Ostern oder

Mai einen Lehrling.
E . Ohlenbnsch , Stellm . u. Wagenb.

Auf gleich oder Mitte Februar ein

Hausdiener
im Alter von 16 —17 Jahren.

L. Ciliax,
Donnerschweerstr. 11/12.

Aus sofort ein ordentliches
"

Mädchen
für Küche und Haus nach Geeste¬
münde gesucht . Gute Zeugnisse er¬
forderlich.

Frau Bürgermeister Klustmann,
Geestemünde , Ratbaus.

Acht- Wenn
für Dekorations - Näharbeiten,
welche auch zeitweise im Haus¬
halt Beschäftigung finden wird,
aus bald und bei hohem Salär
gesucht.
Tüchtige Rockarbeiteri « be-

bevorzugt.

KebMer k«M«,
1Tapeten , Teppicheu. Dekorationen.

Wilhelmshaven , Gökerstr.

Osternbnrg . Gesucht zu Ostern
ein Lehrling für meine Bäckerei und
aus sofort eine Person zum Brot-
austragen.
H. Paradies , Cloppenburgerstr . 73.

Zum 1. Mai ein perfektes
Hausmädchen,

das auch Maschinennähen gelernt»
beste Zeugnisse erforderlich , für
zwei ältere Damen, Köchin , Diener
außerdem . Hoher Lohn gegeben.
Eigenes elegantes Haus an schöner
Lage . Fra « von Lingen,

Bremen , Contrescarpe 48.
Ges. jg . Mädch . z. Erl . v . PutzsacyS.
Frau Th . Bruns , Oldenburg.
Zum 1 . Mai ein Bäckerlehrlingund ein kl. Knecht . Bremerstr . 3.
Stundenfrau gesucht sur Freitags

und Sonnabends, vormittags.
Haareneschstraße 15.

Klein -Bornhorst . Gesucht zum1. Mai eine Magd.
Gerh . Meiners Ww.

Gesucht zum 1 . Mai für Norden¬
ham ein ordentliches

jÜMks MWe«
für einen kleinen Haushalt.

Näheres_ Röwekamp 15.
Etzhorn. Gesucht zum 1 . Ma,

2 Knechte
für landwirschaftliche Arbeiten.

I . Hullman ».
Gesuchteine kräftige Arbeitssra«

für dauernde Arbeit , dieselbemuß
auch melken können.

Molkerei D . H. Rüdebusch.
Ohmstede . Gesuchtzum 1 . Mai

1 kleiner Knecht von 1V bis 18
Jahren. _ August Hanke«.

Suche zu Ostern ein zuverlässiges
Dienstmädchen fürs Jahr , gegen
guten Lohn. Wilhelm Kese,

Armenhaus - Verwalter,
_ Norderney.

Zwischenah «. Ein junger Man «,
18 Jahre alt , Sohn eines hiesigen
Landwirts , sucht behufs weiterer
Ausbildung in der Landwirtschaft
zum 1 . Mai d. I . eine passende
Stelle , am liebsten auf der Geest.

Alles Nähere erteilt gern
I . H. Hinrichs.

Rastede . Gesucht zu Opern ein

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

G . Mitwolle «.
Gesucht auf sogleich oder 1. März

ein nettes , freundliches
AM " junges Mädchen MG

z . Erlern , d. Haushaltes u. Laden bei
vollem Familienanschluß. Auch hat
selbige Gelegenheit, sämtliche Hand¬
arbeiten zu erlernen.

Osternbnrg . Bremerstr . 2».
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39. Volksunterhaltungsabend
am Sonntag , den 7. Febrnar 1SS4 , abends 7 Uhr,

im „Hotel znm Lindenhof ."
Programme , als Eintrittskarte gülng , a 10 ^ sind vorher zu haben

bei den Herren Fr . Lührs , Uhrmacher , Heiligengeiststraße , und Joh.
Braver , Bu chbinder , Haarenstr . Sonntag 2 «i Der Ausschutz.
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in allen Ausführungen und Preislagen kaufen Sie bekannt

gnt und preiswürdig
bei

krioär. Mv^sr, Juwelier,
I .a « gsS8lD . 1. OIüsudEA . _ ,_

Oldenburg . Gesuchte. Lehrling s.
m . Schlacht. P . Richter , Nad .str. 47.

Suche zum 1 . Mai e >n

«rdeitliches Mich».
Jakobistr . 6, park.

Gesucht zu Ostern ein Schlachter¬
lehrling . Bittner , Kurwickstr.

Gesucht zum 1 . Mai ein jüngeres,
akkurates Mädchen.

Näheres Donnerschwcerstr. 151.
Für das Kontor und Lager eines

Holzgefchäftes, verbunden mit Säge¬
werk , wird ein Sohn achtbarer Eltern
als Lehrling unter günstigen Be-
dingun en gesucht . Bewerbungen unt.
S . 373 an die Exped . d. Bl . erbet.

Ein tücht. zuverläff. Mädchen auf
Mai . Frau Bartels , Alexaud.str. 16.

Ohmstede . Gesucht zum 1 . Mai
ein tl . Knecht von 16—18 Jahren.

Aug . Hanken.
Zum 1 . Mai eine tüchtige

Haushälterin
zur selbständigen Führung eines
größeren landw . Haushalls.

Offerten unter S . 374 an die
Exffed. d . Blattes.

Gesucht zum 1 . Mai ein zweites
Mädchen zu leichten Häusl . Arbeiten.

Donnerschweerstr. 24.
Zu Ostern od , Mai ein Lehrling.

I . Tjaden , Sattl . u . Tap., Staustr. 8
Zum 1 . Mar em tüchtiges Mäd¬

chen geg . hohen Lohn nach Wilhelms¬
haven gesucht . Näh . Ofenerstr. 18.

Bürgerfelde . Gesucht z. 1 . Mai
ein Mädchen , das Ostern die Schule
verläßt . D . Wichmann , Mitteln ». 7.

Gesucht aus sofort ein
tüchtig . Mädchen.
Lohn SS Taler.Ofternburg.

Hermannstr . 17.
gesucht ein Sattler - und

Tapezier -Gehilfe.
O . Everwien , Norden.

LWizes IieiljimWeil
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Wardenburg . Gesucht zu Ostern
oder Mai ein Lehrling für mein
Geschäft.

B . Meyer » Schuhmachermeister.
Ges. z . 1 . Mai e . ord. st. Mädch.

Frau E . Koch, Georgstr. 8.
Gesucht ein Tischlergeselle aus

Möbe !arb. E « Rahlwes,MöbcImagaz.
Gesuche auf sofort ein älterer,

tüchtiger

Tischler oder EteSmcher.
Holzwerkzeug -Fabrik

Johann D . Ulland Söhne,
Zwischenah «.

Nordermoor . Ges . z. 1 . Mai ein
zweiter Knecht . Aug . Büsing.

Suche für diese Saison
vom 15. Juni bis Ende
September eine tüchtige, er¬
fahrene erste

LüGlLlir.
Schriftliche Anmeldungen

unter Beifügung der Zeug¬
nisse erbeten.

M. MSD°1LLLL,
„Hotel Jtzen"

,
"MZ

Nordseebad Juist.^
Junges Mädchen , welches mehrere

Jahre in einem Haushalt als Stütze
der Hausfrau tätig war , sucht zu Mai
Stellung . — Offerten unter M . C.
Langestraste 8S erbeten.

Aus sofort zur Stütze der Haus¬
frau eine ält . Frau oder ält . Mädch.
gesucht . Tönjes , Etzhorn.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtigesMädchen.
Segelken , Kastnoplatz 2.

Nadorst . Gesucht z. 1 . Mai ein
Knecht s. m . Gespann. H. Keller.

Gesucht zum 1 . Mai ein

zweites Wchei.
G . Bartels , am Markt.

Zu Ostern ooer Mai

1 Lehröursche
für meine Schmiede; selbiger hat Ge¬
legenheit, etwas tüchtiges zu lernen,
weil ich ausschließlichnur neue Luxus¬
wagen baue.

W . Lühr , Wagenfabrik.

M besMers rrrteilhsstes Angebot
für

ZSÄS MSllLSL ^ LDis

rm Alk. Ir kewlleiilllck
jetzt4 « Pfg .,

sonst 48 Pfg.
— So lange der Vorrat reicht. —

k'. Llttsi », I-rnMstr. 7!
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X VV ' Nur noch bis zum 1v . Februar : "VS fr

'

X
X sämtlicher Haus « u . Küchengeräte u. des noch vorhandenen ts>

Möbellagers mit 10 °/« Rabatt.

xl Lrurt üiirsiMell , Keili -eiseiMliße Ll.
ixl

LE

VUheuteWMlltllg,8. Wr.
«w mit dem vorhandenen Lager

vollständig zu räumen,

Herren -Anzüge , Wert 20—38 Mk., jetzt 10—23 Mk.
Knaben -Anzüge » Wert 3—18 Mk ., jetzt 2—10 Mk.
Paletots u. Regenmäntel , Wert 20—35 Mk. , jetzt9—21 Mk.
Hosen jeder Art, Wert 3—13 Mk., jetzt2—7 Mk.
Joppen u. Jacketts , Wert 7,50—15 Mk., jetzt 6—9 Mk.

KerlMü Krim.
Haarenstr. SV'.

Jg . MäSch .» welche die Tnmen-
schneiderei, akkad. Musterzeich». «.
Zuschn. gründl . erl . woll . , können
jeverz . eintr . Achternstr. 12 oben.
Auf Wunsch Pension im Hanse.

Privat - Mittagstisch , auch für
Damen , volle Pension 45—50

Jg . Mädchen können das Kochen
erlernen, Lernzeit von 9—1 Uhr vor-
mittags . Pensionat Langestr. 201.

Suche per 1 . Mai ein nettes,
sauberes, akkurates

MLÄGLLGM
für Küche und Haus bei gutem Lohn.

Bei persönlicher Vorstellung wird
Reisegeld vergütet.

Frau Julius Voigt,
Bremerhaven , Lloydstraße9II.
Gesucht zum 1 . Mai e. erfahrenes

tüchtiges Mädchen f. Küche u. Haus.
Frau Mnmmy , Moltkestr . 4,1 . Et.

Ohmstede . Als Generalbevoll¬
mächtigter des Kammerdieners
Georg Grape in Newyork habe
ich von dessen zu Nadorst an der
Chaussee belegene Stelle eine

IUM" kleine Wohnung "M8
mit Antritt znm 1. Mai d. I.
zu vermieten.

A . Parufsel , Auktionator.

NW - Für das Kmderhofpiz aus
Wangeroog werden noch

4 Mädchen
gesucht von Mitte Mai bis Septbr.

Zu erjagen Grünestr . 11.
Osternburg . Ges . für uns . land-

wirtsch . Haush . zum 1 . Mai o. früh,
ein junges Mädchen bei Familien-
anschi . Wilh . Haye , Cloppbrgstr. 29

Gesucht auf sofort eine Fra » zum
Brotaustragen.

G . F . Lüerhen , Nadorsterstr . 34.
Aus gleich od. 1 . Mai ein akkurates,

zuverlässiges Mädchen , welches auch
kinderlieb ist.
Frau Strohschnieder , Haarenstr . 10.

Krankheitshalber aus sofort gesucht
ein Mädchen von 16 —18 Jahren.

_ Gramberg , Markt.

Süche L Lehrling!
Ant. Böhrenbach , Wagenbauer.

'

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Bnrmester.
Suche zum 1 . Mai ein ordentlich!

Dienstmädchen.
Frau H. Lampe , Kurwickstr. 18.

Gesucht zu Ostern oder Mai ei»
Schneiderlehrliug aus ordentlich«
Familie.

H. Lampe , Schneidermeister,
Kurwickstr. 18.

Gesucht zu Mm ein Knecht sül
eine Landwirtschaft im Jeverlande.

Näheres durch Herrn Gastwirt
H . Stolle , Langestr. hier.

Zum 1 . Mai ein tüchtigesMLÄOZ1GM.
Fr. Th. Berger, Langestr . 20.

Zum 1 . Mai ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

Lheod . Berger, Bäckermstr .,
Langestr. 20.

An dem am Mittwoch, 10 . d . M,
beginnenden Abendkursus für

cichlhe BiWrnng
können noch 2—3 Damen teilnehine «-

Heins , Buchhalterin,
Bahnhofsplatz 1s. _ ,

Kaufmann,
reprchent., 32 I ., welcher mit Stadt'
u. Landkundschaft vertr . ist , suV
Engagem . als Vertreter . Gest . E
L. H . postl . Oldenburg i. Gr. ^

Baldmögl . ein Mädch . v . 16—12
Jahr , f. kl. Haush . Nah . Steinw . ^

DZS6ZLLLLMG
im SchuluNterr., sowie engl. u . franz-
Stunden ert.

Frau Most , Langestr. 57 ll-
Daselbst finden noch einige PeU

sionäre Aufnahme.

VMÄMttM
'
K-itbelm ».

'
Busch als Lhes-Sledaitem .- jür den LnjeraterM; L. Steploeg. Rotationsdruck und Verlag! B. Scharf, vldenöurg.
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Jus dem KroWerzogtum.
»erNachdruckm>ser«r >tt L»rr«s,,»»rnttttch-^ DttAn »»«tt«»,
M >»r mit ,» « ,» Qocllcn «az»te »«ftiütet. Mitte «»»»» « t» DttckWI

Oldenburg » 5 . Februar.
O Eine seltene fremde Münze wurde beim Um¬

schlagen der alten Eiche in Eversten gefunden. Dieselbe,
wahrscheinlich französischen Ursprungs, dürste während der
Franzosenzeit dort versteckt oder verloren worden sein . Zur
Begutachtung des Wertes der Münze ist dieselbe von dem

» jetzigen Besitzer, Herrn Wirt Martens , einem Sachverständigen
überwiesen worden. Sollte sich Herausstellen, daß man
es hier mit einer wirklich seltenen Münze zu tun hat, so soll
dieselbe dem Museum überwiesen werden.

* Der Kampfgenofsenverein begann seine gestrige
Monatsversammlung unter Leitung von Herrn Apotheker

'Kuhlmann mit einer kurzen geschäftlichen Verhandlung . Die
mlich zahlreich erschienenen Mitglieder erhoben sich dem ver-
»denen Kameraden Weinhändler Millers zu Ehren von

lÄ Sitzen. Drei neue Mitglieder wurden sodann ausge¬
nommen. Der Vorsitzende teilte dann noch mit , daß in der
Märzversammlung die Neuwahl des Vorstandes vorzunehmen
sei. Nachdem hielt Herr Landrichter Haake einen sehr
interessanten Vortrag über das deutsche Reich und das deutsche
Recht. Anknüpsend an das vorher gesungene Lied „Deutsch¬
land , Deutschland über alles" erinnerte der Redner an die
Auffassung, die in der Gründung unseres Reiches die letzte
Großtat unseres Volkes erblicke und unsere Zeit als die eines
schwachen Epigonentums bezeichnet . Dem gegenüber verwies
der Vortragende auf die fruchtbarere Anschauung, die jene
gewaltigen nationalen Kämpfe zum Anfangspunkt einer groß¬
artigen Entwickelung auf wirtschaftlichem und politischem
Gebiete macht und damit auch die nachfolgende Friedenszeit
in ihrer Bedeutung für Deutschlands jetzige Machtstellung
in das rechte Licht rückt . Redner legte dann
klar , wie sich der deutsche Einigungsgedanke
auch über das unendlich weite Gebiet des Rechts erstreckt hat,
und wie dre umfassende Arbeit in diesem Zweige des inneren
Ausbaues unserer Verfassung durch die Schaffung des neuen
bürgerlichen Gesetzbuches , das mit dem neuen Jahrhundert in
Kraft trat , gekrönt wurde. In klarer Gruppierung führte
Redner die verschiedenenDisziplinen des Rechtslebens vor und
wußte an gutgewählten Beispielen die an sich trockene Materie
wirksam zu beleben und auch für den schlichten Laienversiand
fruchtbar umzugestalten. Die Gestalten des alten Kaisers
und seines großen Kanzlers richteten sich vor dem geistigen
Auge der Hörer auf, die Deutschland auf dem
segensreichen Wege sozialen Wirkens die Vormacht gaben.
Durch die Rechtseinhcit des neuen Reiches wurden die Rechts¬
sicherheit und das Vertrauen zur Rechtsprechung bedeutend
gehoben, und wenn auch aus diesem Felde noch nicht alles
vollkommen ist, wie bei allen menschlichen Einrichtungen, so
haben wir doch allen Grund , uns der großen Vorteile im
Rechtsleben zu erfreuen, die uns das neue Reich gebracht
hat . — Zu Ehren des Herrn Landrichter Haake erhob sich
die Versammlung von ihren Sitzen. Nach dem Vortrage
blieben die Mitglieder noch eine Weile beim Liede und Er¬
zählung von soldatischen Erinnerungen gemütlich beisammen.
Durch Herrn Poppe ließ der junge Holländer Ordlesf aus
Amsterdam der Witwen - und Waisenkasse des Vereins 20 Mk.
überreichen. Es ist derselbe , der Kaisers Geburtstag für den
Kyffhävserbund 10 Mk. stiftete und später dem in Magdeburg
beim Kaisersalutschießen verunglückten Artilleristen 120 Mk.
übersenden ließ.

* Die anerkannt beste Karte des Kriegsschauplatzes
m Dentsch-Südwcstasrika , die auch der deutschen Schutz¬
truppe und dem Expeditionskorps als Grundlage der Opera¬
tionen dient, stellen zwei Blätter aus Pros . Paul
L ang ha ns' berühmten „Deutschen Kolonial -Atlas " dar,
die dis auf die Gegenwart ergänzt und gesondert in Umschlag
durch alle Buchhandlungen oder vom Verlag Justus Perthes
in Gotha zu beziehen sind (Preis 2 Mk.) . Die Karten ent¬
halten das ganze Schutzgebiet, gestatten daher den Verfolg
des Aufstandes der Herero sowohl wie das der Bondelzwarts
und Ovambo . Alle v elgenanntm Eisenbahnstationen, Helio¬
graphenlinien, Militär - und Polizeistalionen, Wege für
Truppenbewegungen sind eingetragen. Die Urteile der besten
Kenner unseres Schutzgebiets über Langhaus ' Karte sind
glänzend: Prof . Tr . Schinz nennt fix in Petermanns
Geograph schen Mitteilungen „musterhaft in jeder Beziehung"
und Joachim Graf Pfeil in der Zeitschrift der Londoner
Geographischen Gesellschaft „die beste Karte, die je über dieses
Gxbiet erschien ".

* Für Ausflügler . Eine gründliche Aufbesserung hat der Weg,
der über Hohenböken nach Hude führt , erfahren . Es ist das
Verdienst des Baumanns Punkt zu Hohenböken. Derselbe hatte als
Besitzer der „Sommersrische zum Hasbruch " daselbst einen großen Keller
bauen lassen. Zu dem Zwecke waren etwa 150 Kbm. Lehm ausgc-
hoben worden . Liesen Lehm hat nun Herr Pundt auf den sandigen
Weg fahren lassen, wodurch derselbe bedeutend verbessert ist.

* Der Verband Deutscher Seeschiffervereiue hält seinen
11. Verbandstag am 8. und 9 . Februar in Berlin ab . Die Tages¬
ordnung ist folgende: 1 . Ruderkommando (Resolution ), Ausbildung
der Führer von F uß- und Haffsahrzeugen . 2 . Nachweis der Be¬

fähigung als Seeschiffer und Seesteuermann . 3 . Dreiwachensystem der

Schiffsosfiziere. 4 . Schallsignalsrage . ü . Aussprache über die See¬

mannsordnung . 6 . Seh - und Hörvermögen der Elbe-Böschlotsen.
7 . Bessere Bezeichnung der Emsahrt in den Rigaer Meerbusen . 8. Be¬

feuerung der Flensburger Föhrde . 9 . Frühzeitige Einziehung von
Feuerschiffen in Eiszeiten . 10. Besprechung über den Art . 4 a der

Äaiscrl. Verordnung und eine eventuelle Beschlußfassung über die Lichtcr-
führung der vor ihren Ketten treibenden Fahrzeuge.

* Die feierliche Eröffnung der V . Kochkunst und fach-
gewerblichen Ausstellung des Deutschen Gastwirts- Berbandes
wird vom Kronprinzen Sonnabend , den 6. Februar d. I ., mittags
1 Uhr, vollzogen werden. Die Ausstellung wird sich überaus gediegen
und glanzvoll präsentieren . Ws einen Hauptanziehungspunkt dürsten
die stattfindenden Truppensp isungen zu bezeichnen sein ; 500 Mann
werden mit den beliebten, in Berlin als „ Donnerstageffen " bezeichnten
„ Löffelerbsen mit Speck" bewirtet werden, welche die bekannte Firma

Maggi zur Verfügung gestellt hat . Der Kronprinz hat einen silbernen
Pokal als Ehrenpreis für vorzügliche Leistungen gestiftet.

* Oldenburger Viehzucht « Der Landmann vor dem
Moore aus Gruppen du hren lieferte gestern an Herrn
Schlächtermeister Raabe hier, Bahnbofsstraße einen 5jährigen
Zugochsen, der das Gewicht von 2040 Pfd . repräsentierte
und von canz ausgezeichneter Qualität war . Da das Tier
mit 36 Mark pro 100 Pfb . lebend Gewicht bezahlt wurde, so
brachte es seinem Besitzer das nette Sümmchen von über 700
Mark.

* Vergnügungsfahrt nach dem Mittelmeer . Der
Dampfer „ Kaper .n Maria Theresia" des Norddeutschen Lloyd
in Bremen, welcher sich zur Zeit auf einer Vergnügungsfahrt
nach dem Mittelmeer befindet, ist am 3 . Februar vormittags
bei herrlichstem Wetter in Santa Cruz auf Teneriffa einge¬
troffen, und wird am selben Tage, abends , seine Reise von
dort nach Las Palmas (Kanarische Inseln ) fortsctzen. Die
Teilnehmer der Reise sind von dem bisherigen Verlaus der-

selben hoch befriedigt, und es sind beim Norddeutschen Lloyd
in Bremen aus der Reihe der Passagiere dieser 1 . Vergnü¬
gungsfahrt bereits telegraphische Platzbestellungen für die 2.

Kleines Amilleton.
Ein Original auf dem Throne.

Vom Sultan von Marokko und seinem Hofe entwirft
ein Mitarbeiter des „Matin " eine amüsante Schilderung.
Der Sultan ist ein Feind jeder Prachtentfaltung , und die

Einrichtung seiner Residenzen ist von einer echt militä¬

rischen Einfachheit . In seinem Glanze erscheint er nur
bei seltenen Gelegenheiten , wenn es sich darum handelt,
eine ausländische Gesandtschaft zu empfangen oder die

drei großen religiösen Feste des Jahres , Ai'd-Seghir , Aid-

Kebir (das große und das kleine Bairam -Fest der Tür¬

ken), und Mulud , den Geburtstag des Propheten , zu feiern.
Dann reitet der Sultan in den großen inneren Hof des

Palastes . Sein Haupt beschützt der rote Sonnenschirm;
Sklaven jagen mit feinen Taschentüchern die Fliegen fort,
die die Frechheit besitzen, sich dem Herrscher auf die Nase

setzen zu wollen ; die Großofsiziere halten die kaiserlichen
Waffen in der Hand ; bewaffnete Lanzenreiter bilden ein

imposantes Geleit . In dieser Ausstattung verläßt der Fürst
die Stadt , begibt sich in die Moschee M 'Salla , wohnt dem

Gottesdienste bet und empfängt die Huldigung der Stämme.
Diese Entfaltung königlicher Pracht ist äußerst selten . —

Muley Abd el Aziz ist der Sohn einer in Konstantinopel
gekauften tscherkessischenSklavin , die ihm schon in seiner
frühesten Jugend den Geschmack für Aeußerlichketten ein-

impste . Mährend der ersten Jahre seiner Regierung war
er vollständig von dem Großwesir Ba Ahmed abhängig
uno hatte von den Staatsgeschäften keine Ahnung . Als
er endlich von dieser Vormundschaft befreit war , dachte
der entnervte Abd el Aziz nur noch an das Vergnügen.
Ein Sultan von Marokko kann kriegerische Unternehmungen
oder religiöse Tinge lieb haben ; für etwas anderes inter¬
essieren sich seine Völker nicht . Abd el Aziz fühlte sich
aber weder zum Kriege , noch zur Frömmigkeit besonders
hingezogen und öffnete seinen Palast allen Abenteurern,
die ihm seine Langeweile vertreiben halfen . So kam es,
daß er sich bald von sehr zweifelhaften Elementen um¬
geben sah . Da war der Kaid Mac Lean , ein ehemaliger Of¬
fizier aus Gibraltar , ferner ein Berichterstatter der„Times"
mit hochsliegenden politischen Zukunstsplänen , und im Ge¬

folge dieser Herren zeigten sich Amerikaner , Deutsche und

Franzosen . In dieser fröhlichen Gesellschaft lernte der
Sultan bald alle Zerstreuungen und alle Sports Europas
kennen und bestellte die verschiedenartigsten Gegenstände,
photographische und kinematographische Apparate , Fahr¬
räder , Automobilwagen , Billards usw. Mit großer Ent¬

rüstung sahen die Marokkaner ihren Fürsten im Auto¬

mobil oder auf dem Zweirade vorüberfliegen . Unter dem
Arme trug er photographische Apparate und machte, was
bei den Muselmanen ganz unerhört ist, Momentaufnahmen
von seinen Untertanen . Einem Amerikaner gelang es,
dem Sultan 400000 Mark für die Teilnahme Marokkos
an der Ausstellung in St . Louis abzuknöpfen . Der Kai¬

ser verbrachte seinen Tag mit Billard - , Tennis -, Polospiel
und kinematographischen Vorstellungen . Während der Ge¬

genlais er, der „Roghi ", vor den Toren von Fez stand,
spielten der Sultan und sein Hof ruhig Tennis mit dem
Kaid Mac Lean . Daneben interessierte er sich noch für
etwas anrüchiges und groteskes Pariser Straßenkinder-
Spielzeug , das er am Abend den Haremsdamen erklärte,
was unter diesen simplen Wesen stets gewaltige Heiterkeit
erregte . So vertrödelte man die Zeit , während draußen
die siegreiche Revolution drohte . Da die Gefahr immer
größer wurde , mußte man den Sultan mit Gewalt an seine
Pflicht erinnern . Man zwang ihn , alle Europäer aus der
Hauptstadt seines Landes hrnauszuwerfen . Das geschah
im Oktober vorigen Jahres und war nicht ganz leicht. Ein
Engländer ließ sich von der Leibgarde des Sultans einen

ganzen Tag in den winkligen Gassen von Fez herumjagen,
ehe er die Stadt verließ . Der Amerikaner , der den Bei¬
trag für die Ausstellung von St . Louis erhalten hatte,
wollte nicht sortgehen , bevor man ihm nicht eine Ent¬
schädigung zahlte . Ilm sie zu erlangen , wendete er ein
seltsames Mittel an . Er entkleidete sich mitten in der
Stadt , setzte sich; nackt wie ein Wurm , auf die Erde und
hielt sich mit einem Revolver die allzu indiskreten Marok¬
kaner vom Leibe. Um dem Skandal ein Ende zu machen,
bewilligte ihm der Sultan schließlich die verlangte Ent¬

schädigung . Am meisten ärgerten sich die Untertanen des
Sultans über folgende Exzentrizität ihres Herrn : Die Eng¬
länder des« sLoses hatten für ihren großen Freund ein

halb orientalisches , halb europäisches Phantasiekostüm er¬
sonnen und es durch die türkische Wollenmütze (Fez ), die
den Marokkanern ein Greuel ist, vervollständigt . In dieser
Tracht ließ sich Abd el Aziz photographieren , und die lä¬
cherlichen Bilder wurden in der Stadt herumgezeigt , zur
großen Entrüstung der Diener des Propheten . Abd el

Aziz besitzt noch keine legitime Frau . Sein Harem besteht
bis jetzt aus Töchtern des Landes und aus Sklavinnen , die
in Konstantinopel gekauft wurden . Ein „Einkäufer " des
Sultans soll , als er in Konstantinopel für seinen Herrn
nichts Passendes fand , drei gewerbsmäßige Dirnen mitge¬
bracht haben , und diese „Damen "

, die im Europäerviertel
von Konstantinopel sehr gut bekannt waren , brwen noch

jetzt die Hautztzierde des Harems zu Fez . Die Frauen der

Fahrt , welche der Dampfer am 26. Februar von Genua aus
nach dem Orient antritt , eingelaufen. Wie wir von der
Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen erfahren, sind
für diese 2. Reise (Orientreise) bereits sehr zahlreiche Anmel¬
dungen cingelausen. Die Ausführung der Landexkursionen
liegt wiederum in den Händen von Carl Stanzens Reise-
Bureau in Berlin.
lz * Ei « neues Oelbild von Hugo Duphorn (Schloß
Neuenburg) , seine Spez alität , Meeresbrandung bei schlimmem
Wetter darstellend, sinder sich im Schaufenster der Lands«
bergschen Kunsthandlung.

* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz (gegr. 1875)
hielt Montag , den 1 . Februar , seine erste Monatsversammtung ab, in
der die Aufnahme zweier Mitglieder und eines Veretnsfreundes statt-
sand. Der Vorsitzende wies in kurzen Worten auf die Bedeutung
der Klub-Ringe hin und ließ einen von Herrn Kramer -Leipzig über
das Thema verfaßten Artikel der „ Allgemeinen Deutschen Geflügel¬
zeitung " verlesen. Aus demselben geht hervor , daß die Klub-Ringe
vor nunmehr 10 Jahren von Herrn Kommerzienrat du Roi eingeführt
sind und sich sür den Züchter als sehr wertvoll erwiesen haben, denn
nur dadurch kann die Zucht als eigene Zucht erkannt und das Alter
der Tiere genau festgestellt werden . Auf Wunsch der Züchter werden
die Klub-Ring -Nummern vom Vorsitzenden protokolliert ; es kann

somit eine genaue Kontrolle bei etwaigen Nachfragen stattfinden . —

An der am 5 .- 8. Februar statsfindenden Ausstellung des Klubs

dcutsch-österr .-ungarischer Geflügelzüchter, dessen Mitglied obiger Verein

ist, beteiligen sich mehrere Mitglieder , auch werden vereinsseitig zwei
Herren als Delegierte dorthin entsandt . Die Fertigstellung der An¬

meldungen für eine gemeinschaftliche Annonce wurde von Herrn
H. Harms übernommen . Zum Sch uß wurde nochmals darauf hin¬
gewiesen, daß die Anmeldungen zur Biuteierliste am 15 . ds . Mts.

geschloffen werden . Nächste Tagesordnung : Aufnahme , Preisrlchter-
frage. Bruteierliste , Vorführung von rebhfb. Italienern und gelben
Orpingtons . Verschiedenes.

*

rn . Osternburg , 4 . Febr . Der Osternburger Turnverein
feiert in diesem Jahre sein 28 . Stiftungsfest . Die Vorbereitungen
dazu werden seit längerer Zeit aufs eifrigste betrieben, so daß der
Verein auch dieses Jahr in der Lage sein wird , seinen Gästen Tüchtiges
zu bieten . Das Fest findet in G . Frohns ' Sälen statt . Das Schau¬
turnen wird am Sonntag , den 7 . Februar um 4 '/, Uhr und der
Herrenkommers abends 8 Uhr abgehalten , während der Festball erst
Dienstag abend, 8 Uhr beginnend, nachsolgt.

b. Burhave , 3 . Febr . Außerordentlich zahlreich besucht
war das 27. Stiftungsfest des Burhaver Turnvereins,
das gestern im „ Eisernen Kanzler" gefeiert wurde. Dieser
große Besuch war namentlich dadurch veranlaßt , daß zum
erpenmale Schülerinnen turnten . Die Leistungen wurden
vom Publikum mit großem Beifall ausgenommen. Den
Schluß des Festes bildete ein recht vergnügter Ball.

Zs . Westerstede , 4. Iebr . Der Turnverein „ Jahn"
hierselost beschloß in seiner gestern abgehaltenen Monats¬
versammlung , Sonntag , den 20. März d. Js . einen Gesellschafts¬
abend, bestehend in Schauturnen und Aufführungen, zu ver¬
anstalten . Am 21. Febr . soll eine Turnfahrt , voraussichtlich
über Mansie , Lmdern, Ocholt usw., gemacht werden, an
welcher sich auch die Turnfreunde beteiligen können. — Ein
Mitglied wurde neu ausgenommen und meldeten sich weitere
4 Personen zur Aufnahme an.

* Elsfleth , 5. Febr . Der vom Magistrat und Stadtrat
vor einiger Zeck an Las Großh. Amt Hierselbst gerichteten
Bitte , den Verkauf von Stempelmarken auch der
Gerichlsschreiberci beim Großh. Amtsgerichte zu übertragen,
ist jetzt entsprochen worden. Nach einer Bekanntmachung des
Großh. Amts ist dem GerichtsschreiberHerrn Bocke Hierselbst
der Verkauf von Stempelmarken übertragen worden ; der
Verkauf findet jedoch nur in den Vormitiags -Geschäftsstunden
statt . Die dadurch geschaffene Bequemlichkeitwird gewiß vom

europäischen Abenteurer besuchten die Freundinnen des
Sultans häufig und ließen sich von ihnen die Kostbarkeiten,
schenken, die ihre Männer im Laufe des Tages dem ver¬
schwenderisches Großherrn zu hohen Preisen verkauft
hatten.

*

Wissenschaft , Liieratm : «nd Lebe«.
— Wen ich gern lobe.

Ich lobe gern die Ehrlichen und Graden,
Die niema s nach der Mächtigen Gunst begehrt.
Sie streben nicht nach Würden und nach Gnaden,
Ob sie der Fürst , ob sie das Volk gewährt . . .
Die nicht umbuckeln alle großen Herr 'n,

Ich lob' sie gern.

Ich lobe gern mit meinen vollsten Tönen
Die Trotzigen , die wunschlos abseits steh'n.
Und mag sie auch kein Ruhm , kein Glücksreis krönen.
Mit treuem Stolz die eignen Pfade geh 'n.
Umkrustct auch die Schale rauh den Kern . . .

Ich lob' sie gern.

Ich lobe gern die Bücher unsrer Alten,
Die uns entschleiern immer liefern Sinn,
Und liebreich hegen in verborg 'nen Falten
Stets neuen Reiz und fruchtenden Gewinn,
Ist heut' auch fast verblichen schon ihr Stern —

Ich lob ' sie gern.

Ich lobe gern die Weisesten der Weisen,
Die in die Tiefe schau'n mit offnem Blick,
Doch nicht in talter Lebensscheu vereisen
Und einen letzten Notsteg bau 'n zuni Glück,
Die Denker, die nicht klagen nur und plärr 'n —

Ich lob' sie gern.
Die Dramen lob' ich gern, die man versteh'n kann

Und die kein Deuter zu enträtseln braucht.
Die . Bilder lob' ich, die man deutlich seh 'n kann.
Weil sie in Dunst und Flimmer nicht getaucht.
Denn ist auch Klarheit längst nicht mehr modern —

Ich lob' sie gern.

Ich lobe meine Lober, wenn sie echt sind
Und Ehrlichkeit aus ihren Worten sprach.
Doch lob' ich auch die Tadler , die gerecht sind,
Und sinne dankbar ihrem Zorne nach.
Und blieben sie mir immer spröd' und fern' —

Ich lob' sie gem.
Oskar Blumenthal (Berl. Börssncourier.
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Publikum mit Freuden begrüßt werden. — Die hiesige
Herings - Fischerei - Gesellschast verteilt alljährlich an
drei Kapitäne der Logger Prämien für die besten Fang¬
resultate . Für das Jahr 1903 haben erhalten : Die erste
Prämie von 100 Mk. Herr Kapitän Fr . Halseld aus Ilserheide
(Gesamtfang 1706 Kantjes — 1359Vs handelsüblich gepackte
Tonnen ) ; die zweite Prämie von 75 Mk. Herr Kapitän E.
Wiebking aus Niederwöhren (Gesamtfang 1798 Kantjes
--- 1855' /« handelsüblich gepackte Tonnen) ; die dritte Prämie
von 50 Mk. erhielt Herr Kapitän L. den Dulk hier (Gesamt¬
sang 1725 Kantjes -- 1330 handelsüblich gepackte Tonnen .)

„ E. N ."

Stimmen aus dem Publikum.
(Für dm Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Pfarrerwahl in Osternburg.
In der von etwa 200 Personen besuchten Vorwahl erhielt

Pastor Bultmann eine Mehrheit, und es wurde beschlossen,
daß die Minderheit sich fügen solle . Leider konnte man sich
nicht einigen, weil in Tweelbäke eine Versammlung stattge¬
sunden hatte, in der nur 20 Wähler erschienen waren. Um
nun auch den Tweelbäkern, Neucnwegern re . Gelegenheit zu
geben, ihre Meinung zum Ausdruck zu bringen, findet am
Freitag noch eine Versammlung statt . Auf die Anhänger
Bultmanns wird dann aber sicher gerechnet . Die Tweelbäker
waren an den letzten drei Sonntagen in der Kirche recht
zahlreich erschienen , und man hörte doch nur den Ausdruck
der Freude darüber, daß man den treuen und bewährten
Seelsorger, der gerade in Tweelbäke so viele Freunde und
Anhänger hatte, wieder bekommen könne. Denn Herr B.
war nicht nur Prediger , sondern auch Seelsorger. Ihre
Dankbarkeit können seine Freunde aber nicht besser zum Aus¬
druck bringen, als daß sie Freitag zur Vorwahl kommen , das
ist noch wichtiger als am Sonntag zur Hauptwahl zu erscheinen.
Lege sich doch jeder im Interesse der guten Sache diese kleine
Mühe aus.

Ein Wühler.

Nationalsoziale Blüten.
Tie „Weser-Zeitung " schreibt:
Wir haben zu denen gehört , die trotz entschiederben

Widerstandes gegen das Zusammengehen der Freisinnigen
Vereinigung mit den Sozialdemokraten doch von der Ver¬
schmelzung mit den Nationalsozialen Gutes erhofften . Diese
Hoffnung ist bis auf ein kleines Flämmchen eingeschrumpft,
denn die Naumann und Gerlach treten auf , als wollten
sie jeden Unterschied zwischen ihnen und der Sozialdemo¬
kratie verwischen . Ist Naumanns Hilfe vom 31. Januar
findet sich folgendes Gedicht, das auch der empörend fin¬
den wird , der keineswegs ein Parteigänger der Fabrikanten
sein will:

Fabrikantenlied.
Der Winterhimmel , kalt und grau,,
Hängt uns jetzt voller Geigen,
Wir sind die Herrn von Crimmitschjau
Und wollen es euch zeigen.
Wer schwächlich oder bang geduckt
Am Ofen hat gesessen,
Und mit der Herde nur gemuckt,
Kriegt wieder was zu fressen.
Doch wer beim Streike ohne Blatt
Vorm Munde hat gesprochen,
Und wer ein steifes Rückgrat hat.
Dem wird es jetzt zerbrochen.
Der mach' nun alle Tage blau.
Bis er am Weg verende!
Wir wollen hier in Crimmitschau
Nicht Männer, sondern Händel

Hiernach können wir nur nochmals sagen , wie wir
schon in unserem letzten Leitartikel ausführtem : „Herr
Naumann scheint den Anhang , den die Liberalen unter
den Arbeitgebern haben könnten , über Bord stoßen zu wol¬
len , um dem Phantom eines Anhangs unter den Arbeitern
nachzujagen ."

Aus gleichem Anlaß äußert sich die „Ostsee-Zeitung ",
ein führendes Blatt der Freisinnigen Brümelscher Rich¬
tung :

„Unsere Leser werden vielleicht annehmen , daß wir
dieses interessante Carmen irgend einem sozialdemokra¬
tischen Hetzblatt schlimmster Sorte entnommen haben . Weit
gefehlt ! Es findet sich wortwörtlich so in der neuesten
Nummer der von Dr . Friedrich Naumann herausgegebenen
Wochenschrift „Die Hilfe"

. Als wir dies in anderen Blät¬
tern lasen , vermochten wir .es nicht zu glauben ; inzwischen
haben wir uns leider mit eigenen Augen davon überzeugt.
Nun hat Dr . Naumann allein zu entscheiden, was er in
seinem Blatte veröffentlichen will oder nicht, und wenn
es ihm beliebt , ganz nach sozialdemokratischem Muster "in
Klassenhaß zu arbeiten , so ist das am Ende seine Sache.
Aber Herr Dr . Naumann ist auch Mitglied des geschäfts¬
führenden Ausschusses der Freisinnigen Vereinigung , und
wenn fm gegnerischen Lager dadurch die Annahme wach¬
gerufen werden sollte , es sei dies die neue Art , in der
jetzt von diesem politischen Verbände Politik gemacht wer¬
den solle, so wird es einigermaßen schwer, sich dagegen zu
wehren , denn jene eben erwähnte Tatsache läßt sich nicht
abstreiten . Wir möchten deshalb unsererseits wenigstens
beizeiten Einspruch dagegen erheben , irgendwie mit dieser
Art politischer Hetzarbeit identifiziert zu werden . Wir ha¬
ben von Anfang an kein Hehl daraus gemacht, daß wir
an sich mit einem Teile der Forderungen der Srimmit-
schauer Arbeiter , insbesondere mit dem zehnstündigen Ar¬
beitstage für Frauen , durchaus sympathisieren , und daß
Wir d^ls parteiische Eingreifen der sächsischen Behörden
in den Streik für verfehlt und für tadelnswert gehalten;
haben ; aber wir haben ebensowenig verkennen können,
daß die Art , mit der der Kampf von seiten der Sozialdemo¬
kratie geführt wurde , in mehr als einer Hinsicht verwerflich
war , und daß gerade diese Kampfesweise hauptsächlich mit
zu der Niederlage der Crimmitschauer Arbeiter , zur Ab¬
weisung auch ihrer berechtigten Forderungen beigetragen
hat . Wenn jetzt die nämliche Kampsesart von Männern
ausgenommen werden soll, die sich äußerlich zum Verband
der Freisinnigen Vereinigung bekennen , so möchten wir
ihnen doch zu bedenken geben , ob es für sie und für die
übrigen nicht wirklich das Bessere wäre , offen ihren Ueber-
txitt zur SozialdeM >kratie zu vollziehen , zu her sie iM .ex-

lich ja bereits zu gehören scheinen, anstatt daß sie durch
ihr Auftreten eine Partei kompromittieren , die bisher we¬
nigstens sozialdemokratische Hetzerei aufs schärfste bekämpft
hat . Oder soll das jetzt anders werden ? Wir bitten die¬
jenigen , die es angeht , um Antwort . Denn es scheint, es
wird immer dringender nötig , endlich, einmal Klarheit zu
schaffen !"

—v.

Richtfeste und Mätzigkeitsbestreburrg.
Jedenfalls werden wir nächstens trockene Häuser erhalten.

Trocken sollen die Richtfeste sein , trocken wird der Zimmer¬
mannsspruch sein , der vom Gerüst herunterschallt, trocken wird
das Hoch erklingen, das man aus luftiger Höhe den ersten
Bewohnern des neuen Heims entgegenruft. Wieder hat man
ein Mittelchen ausfindig gemacht, durch welches man versuchen
will, die Welt zu bessern . Nur lassen Sitten und Gebräuche
eines Volkes sich nicht so leicht abtun und ummodeln, als
man an gewissen Stellen denkt. Hat der große ehrsame
Handwerkerstand es nötig, sich in der Weise belehren und
bevormunden zu lassen? Viele Handwerker glauben das
nicht. Manche sagen : Möchte doch jeder in seinem Kreise sich
umsehen und auf die ihm unterstellten und ihm zugeordneten
Personen achten!

Wenn nun wirklich am Richttage jeder, der am wohlge¬
lungenen Bau mitgearbeitet hat , statt des üblichenBieres usw.
sein Trinkgeld (verdächtiges Wort !) bekäme , wie leicht könnte
da einer durch dieses Geld aus schlechte Wege geraten ! Will
man etwa einen Verein gründen und eine besondere
Kasse einrichten zur Verwaltung dieser Gelder ? Ebensowenig
wie man durch Ermahnung zum „festen Glauben " und durch
Warnung vor dem gefährlichenMaterialismus das Verbrechen
aus der Welt schafft , ebenso wenig kann man durch
Vereinsbeschlüsse das Volksleben umgestalten.
Möchte man , wenn man sich auf den rechten Glauben und
auf Gottes Wort beruft, doch auch daran denken , daß jener
freundliche Mann , den man oft nennt, auf einer Hochzeit
Wasser in Wein verwandelte, um den fröhlichenGästen, wenn
sie auch schon „trunken" waren , zu einem neuen Trünke zu
verhelfen. Jener Mann arbeitete nicht mit den Mitteln,
deren man sich jetzt unter Berufung aus ihn bedient. Er hat
wohl nie der Polizei Handlangerdienste geleistet und sich wohi
wenig darum gekümmert, was in den Vergnügungslokalen
geschah . I.

Vermischtes.
Die Mahlzeiten eines „ Hungerleiders " . Zwischen

dem bekannten Riesen Machnow und seinem Impresario
Sedelmeyer schwebt zur Zeit ein Prozeß , in dem der
Riese sich u . a . beklagt , daß er nicht genug
zu essen bekommen habe . Demgegenüber erklärt der
Impresario : Was das „ Hungerleiden " des Riesen betreffe,
so könne aus den Menüs der täglichen Mahlzeiten , die ihm
verabreicht wurden , gefolgert werden , inwiefern Machnows
Klagen berechtigt seien. Er bekam zum Frühstück : einen
Topf Tee, ein halbes Pfund Käse, und zwar Fromage de
Brie , ein halbes Pfund Butter und sechs bis acht Semmeln.
Mittag : vier bis fünf Teller Fleischbrühe mit Nudeln,
drei bis vier Pfund Fleisch und eine Schüssel Kartoffeln.
Um halb 5 Uhr zum Vesper : eine Kanne Kaffee, etwa ein
Pfund Speck und ein ganzes Schwarzbrot . Um 7 Uhr:
zwei-, manchmal dreiviertel Gans und Brot nach Wunsch.
Nach der Vorstellung um 10 Uhr abends : ein Pfund ame¬
rikanischer Aepsel mit einem Pfund Sandzucker , zehn , zwölf
bis fünfzehn Stück gesottene Eier , ein halbes Pfund Butter
und ein halbes bis dreiviertel Pfund Fromage de Brie . —
Normale Esser befällt ein leises Grauen ; dennoch! hat
der arme Machnow „Hunger gelitten " . Wie dürften die
Mahlzeiten erst aussehen , die ihn sättigen!

Beim Arzt . „ Na wo sehlt's denn, Madamche ? "
— „Ich bin gewohnt , daß man mich gnädige Frau nennt ."
— „So ? Jo , von der Krankheit kann ich Sie nit kuriere ."

Kühne Auslegung . Professor: „ Was ist das für
eine junge Dame ? " — Schüler: „ Eine Bekannte von mich
Herr Professor sagten doch in der letzten Sturme , zum Lernen
solle man Lust und Liebe mitbringen !" (Aus den „ Meggen-
dorser Blättern ".)

Eine Versuchs -Brandstiftung auf der Bühne hat
dieser Tage im Athambra -Theater in London stattgesunden.
Der Zweck war , die Zuschauer über die Feuersicherheit des
Theaters zu beruhigen. Die Bühne war ganz mit brennenden
Kohl. neimern besetzt, und außerdem flammten in der Mitte
der Bühne Gasflammen drei Fuß hoch auf . In diese
Flammen und über die Eimer warf einer der Theaterleiter
ganze Ballen von Leinwand, Wolle, Papier , Gardinen,
Tapeten , künstliche Blumen , Ballettkleider und andere brennbare
Stoffe . Die Zuschauer sahen mit angehaltenem Atem diesen
Versuchen zu, nachdem sie sich vorher davon überzeugt hatten,
daß die Notausgänge nicht zu fern waren und sich öffnen
ließen. Endlich wurden auch Kulissen elektrischen Funken
ausgesetzt. Einige der in das Feuer geworfenen Gegenstände
flammten aus, gerieten aber nicht vollständig in Brand,
sondern ließen sich mit einem Schlag der Hand auslöschen.
Andere Dinge spotteten jeden Versuches, sie in Brand zu
setzen. So z. B . die Papierrollen . Schließlich erschien der
Theaterleiter selber in einem langen weißen Gewand, wie es
sie Opernsängerinnm tragen , und legte sich in die Flammen.
Als er nicht brennen wollte, rief eine Stimme von der
Galerie : „ Er ist noch viel zu grün zum Brennen !" Die Be¬
merkung erregte große Heiterkeit, und die Zuschauer zeigten
sich über die Vorstellungen außerordentlich befriedigt.

Ein Zeitbild . In Newport, Montana, kam kürzlich
eine alte, 72jcü,rige Frau durch eine unerwartete Erbschaft in
den Besitz eines stattlichen Vermögens. Mrs . Carson, so
heißt die Frau , hatte bisher in den ärmlichsten Verhältnissen
gelebt, als sie vor einigen Wochen die Nachricht erhielt, daß
ein seit Jahrzehnten verschollenerBruder in San Francisco
gestorbensei uno ihr das ansehnliche Erbe von 60000 Dollars
hinterlaffen habe. Seit dem Bekanntwerden dieser Tatsache
ist das brave Mütterchen von Freiern so belagert, daß sie sich
entschlossen hat , auf ihre alten Tage noch ihren Woynsitz zu
wechseln und nach einer entfernteren Stadt zu verziehen, um
den Belästigungen ihrer zahlreichen Verehrer zu entgehen.

Kirchermachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 6 . Februar:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Am Sonntag , den 7. Februar:
1 . Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor PleuS. ^

2. Hauptgottesdienst 18Vs Uhr: Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.
Abendkirche 8 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 —1 Ubr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 7. Februar : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 7. Februar:

Gottesdienst 10l/z Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kinderoottesdienü 12 Uhr: Divisionspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 7. Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Geh. Oberkirchenrat v . Hansen.
Nachher: Pfarrerwahl.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 7. Februar:

8 Uhr : Beichte und Abendmahl. 18 Uhr: Gottesdienst.

Kircye zu Ose «.
Am Sonntag , den 7. Februar:

8Vs Uhr : Gottesdienst ; — danach: Kinderlehre._
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 7 . Februar:
18 Uhr: Gottesdienst. 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1. Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10V -, Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens ln/s u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Witterrmgsbeobachtimgenin Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
I Barometer

Thermo - .Pariser
mm Z° La.

Am

Lusttempera
Moaak s höchste

tur

nied«.

4 . Febr.
5 . Febr.

7U. Nm.
3 „ Vm.

-ch 3,9 752,4
- tz 0,21 788,3

27 . 9,5
. 711,3

4. Febr.
5 . Febr.

-1-6.2 —o,i

Geschäftliche Mitteilungen.
Lebensversicherungs - u. Ersparnis -Bank in Stuttgart»

(Alte Stuttgarter , gegr. 1854.)
Die von der 48. Generalversammlung der Lebens»

versicherungs - und Ersparnis - Bank in Stuttgart
beschlossene neue Satzung tritt , nachdem die Genehmigung
seitens des kaiserlichen Aussichtsamts für Privcttversicherung
erfolgt ist, am 1 . Februar 1904 in Kraft . Dadurch gelangen
nicht nur die Neueintretenden , sondern auch die bisherigen
Bankmitglieder in den Genuß der erweiterten statutarische»
Rechte, da die Bank auf voller Gegenseitigkeit beruht. Die
geänderte Satzung enthält neue, die Unverfallbarkeit
der Policen sichernde Bestimmungen, sie gestattet den Ver»
sicherten zuschlagsfrei Reisen nach allen Teilen der
Erde mit Ausnahme der arktischen und tropischen Zone, sie
bietet die Kriegsversicherung auch fürBerufsmilitär
ohne Extraprämie. — Die neue Firma der Bank lautet
ab 1. Februar l904 : „Stuttgarter Lebensversicherungs«
b «nk a . G . ( Alte Stuttgarter ) " .
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Die : Mitglieder deS Deut¬
schen Flotten - Vereins aus
dem Grotzherzogt . Oldenburg
werden zu der aus

MittwoH,
den 17

^
Kebruar 1904,

nachm. K Uhr,
nach dem „Kasino " zu Olden¬
burg anberaumten

baiiipIvspLLimnIulig
ringelnden.

Tagesordnung : . .
1 . Bericht über die Tätigkeit des

Motten ' Vereins und des Landes-
o .usschusses in den Jahren
1S02/1903.

L. Nechnungsablage.
8. Zseftsetzung der neuen Satzungen

des Landesausschusses.
4. Mitteilungen aus den Bezirks¬

ausschüssen über ihre Tätigkeit
im Jahre 1903.

b. Verschiedenes.
Oldenburg, 1 . Februar 1904.

Der Vorstand
des Landes -Ausschnffes.

_ Zedelius.-
Memeindesache.
Zwischenahn . Die Vertiefung

des Meesenstreeks in Elmendors
soll an:

Montag , den 8 . d. Mts .,
nachm . S Uhr,

an Ort und Stelle ausverdungen
werden . Ebenso die Instandsetzung
der neuen Bäke in Helle.

Annshmelustige wollen sich recht¬
zeitig irn Elmendorfer Mühlenwirts¬
hause versammeln.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhns.

Verkauf
einer Landstelle

in Nuttel.
W ildeshausen . Die zum Nach¬

laß dns Brinksitzers Eilert Mitt¬
wollen zu Nuttel gehörige, an der
Chaussee Rastede-Wieselstede belegene

Brmksitzerstelle,
bestehemd aus Wohnhaus und 9 da
17 <xa Ländereien , soll öffentlich
meistbietend mit Antritt zum I .Oktober
1904 öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkauft werden.
Die Besitzung kommtsowohlparzelliert
wie in: Ganzen zum Aussatz.

2 . Verkaufstermin findet am

Sonnaöend,
den 13. Keöruar d. I .,

nachm . 4Vs Uhr,
in flausten Wirtshanse in
Nntttck statt.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Johann Mittwollen , Aukt.

Verkauf
von

W ildeshausen . Die zur Konkurs¬
masse des Konditors und Bäckers
Johann Heinr « Clemens Schnittker
»u Wildeshansen gehörigen, an der
West>rr- und Heiligengeiststraße be¬
legenen beiden

Wahn- 1 . KWfWuser
mit 6 LI 76 gm Haus -, Hofraum
und Garten , sollen öffentlich meist¬
bietend mit beliebigem Antritt durch
den Unterzeichneten Konkursverwalter
verkauft werden.

D«s an der Westerstraße belegene
Haus liegt an bester Geschäftslage
hiesiger Stadt.

2. Verkaufstermin findet am

Montag,
den 15. Febv. d. J .,

nachm . 4 Uhr,
in Strgemanns Gasthof Hierselbst
statt.

Kcurfliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

: v>y. Zu verlausen 2 trächtige
Schweine , welche im Febr . ferkeln.

Joh . von Essen.
Trmgeln . Habe mehr, trächtige

Schweine , nahe am Ferkeln, zu
verkaufen._ Herm . Röbken.

Schönes Haus
auf dem Ehnern ist mit geringer An¬
zahlung für 9600 ^ zu verkaufen.

Näheres Entrup , Lambertistr.
Masken - Anzüge und Dominos.

Stephan » kl. Kirchenstr. S.

Verkauf
einer

Landstelle
B Hhrwege.

Zwischenahn . Ter Köter Joh.
Friedr . Bohemann zu Ohrwege
läßt auswanderungshalber seine zu
Ohrwege belegene Besitzung , bestehend
aus sehr gut erhaltenen, teils neuen
Gebäuden und 17 ' /« b» Garten -,
Acker-, Wiesen- und Moorländereien,
am

Tmnbenb, kn 13. Febr .,
nachm . 3 Uhr,

in Krügers Gasthaus zu Ohrwegr
stückweise oder im ganzen zum Ver¬
kauf bringen, mit Antritt zum
Herbst d . I.

Es gelangen zum Aufsatz:
1. derRumpf mit37 Scheffel¬

saat Garten- «. Ackerländereien,
S. der Pohl , Ackerland , evtl,

mich in zwei Abteilungen, plm.
4V Schesfelsaat grost,

3. das Bendtseld, Ackerland,
51 Scheffelsaat,

4 . die Moorkampe, 8 resp.
13 V- Scheffelsaat,

5 . der kleine Ollenplacke »,
1V/z Scheffelsaat,

6 . die Wische, S Jück grost.
Kauflustige werden eingeladen mit

dem Bemerken, daß der Zuschlag in
diesem Termin erteilt werden wird.

Feldhns , Auktionator.

Merei - Verkauf
Altenkamp.

Zwischen ah «. Frau Witwe
Töpken u. Sohn in Rastede wollen
ihre zu Altenkamp unmittelbar an
der Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus neuen ge¬

räumigen Wohn - und
Wirtschafts - Gebäuden
mit reichlich S Hektar
Garten -, Acker - und
Wieseuländereien,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend am

Rantag, de« IS . Febr .,
nachmittags 3 Uhr,

in Bruns ' Schützenhof zu Brockhoff
verkaufen lassen.

Es gelangen zum Einzelaufsatz:
1 . der Rumpf mit 38 Scheffelsaat

Garten - und Ackerland,
2. der neue Kamp, an der Chaussee

belegen, plm. 16 Scheffelsaat,
3 . die Wiese, 7 Tagewerk groß,
4. der Kamp südlich der Chaussee,

12r/s Scheffelsaat.
Kauflustige wollen sich rechtzeitig

einfinden.
Feldhns , Aukt.

Mein - u. Moselweine
in gröstter Auswahl.'Mills , lioflisfürsnt.

JimM - Verkauf
in Rastede.

Wildeshansen. Bäckermeister
Gerhard Mittwolle » in Rastede
beabsichtigt, sein daselbst an der
Schulstraße belegenes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Garten mit
Antritt zum 1 . Nov. 1904 öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

2 . Verkausstermin findet am

Sonnabend,
den 13 . Febr. d. I . ,

abends V Uhr,
in Ahlers ' Gasthof in Rastede statt.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Joh . Mittwollen , Aukt.

in hiesiger Gemeinde und in der
Stadt billig zu verkaufen.

L. ksrossel,
Auktionator , Ohmstede.

Rastede . Zu verlausen i me schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

W . Denker , b. Bahnhof.

Mittwoch
trifft ein MW" großer Transport

dänischer und
belgischer Pferde

ein.

L. v. 6. Nstiäsn,
Geestemünde . — Telephon 718. —

Bäke . Hinrich v. Kämpen

Brinksitzerstelle
ist wegen ungenügendem Gebot nicht
verkauft.

Einen ferneren Termin zur Unter¬
handlung mit Kanfgeneigten .läßt der
Verkäufer hiermit aus

Mittwoch,
den 10 . Febr. d . J .,

nachm . 5 Uhr,
in Kaesebergs Wirtshause ansetzen
mit dem Bemerken, daß event. die
Stelle alsdann verpachtet werden soll.

H . Clausten.

Osternburger -Neuenwege . Htnr.
Paradies daselbst läßt am

Donnerstag,
den 18 . Februar,

nachm . 4 Uhr ans . ,
in der Nähe seiner Wohnung:

ca. 20 Sch .-S.
Moorland

zum Bllchmizenbail verpachten,
sowie die auf dresem Lande befindliche
Heide verkaufen.

Liebhaber ladet ein
H . Clausten.

Jmmobilverkanf.
Als Verwalter über den Nachlaß

des Bierverlegers B . Hellmers
werde ich am

Sonnabend,
den 6 . d. Mts .,

abends 6 Uhr,
in Holzes Gasthaus die zu Eversten
an Hoyersgang belegene

schöne Mma,
bestehend aus dem geräumigen Hause,

Stall und dem 22 ar 24 gm großen
Garten , in welchem sich schöne Obst¬
bäume und Nutzsträucher befinden,

öffentlich meistbietend durch den
Auktionator Schwarting zum Ver¬
kauf aussetzen lassen.

Eversten . Georg Schwarting.

Bauplätze.
In der Umgebung von Oldenburg

habe ich verschiedene günstig belegene

Bauplätze
preiswert zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.

Jmmbilverklms.
Ein an der Ofener Chaussee, nahe

der Stadt belegenes

ohnhaus
mit WttWte md UM,

sowie großem Garten mit vielen Obst¬
bäumen, habe ich mit Antritt zum
1. Mai preiswert zu verkaufen.

Das Haus ist zu drei kompletten
Wohnungen eingerichtet und insbe¬
sondere einem Handwerker (Tischler)
sehr zu empfehlen.

Eversten . Georg Schwartina.

Llhiaere Felliaeibcn
(im Oldenbroker Felde belegen ), 8
und s Jück , letztere auch geteilt, habe
aus der Hand zu verkaufen.

Großenmeer. C . Haake , AM.

Verpachtung
einerLandstelle

in Wechloy.
I . F . Bremer in Nenenkruge

beabsichtigt seine z. ZI . von Wetjen
bewohnte Stelle , geräumige Gebäude
und ca. 8V Sch .°S . Acker-, Weide-
und Wiesenländereien , mit Antritt
zum 1 . Mai c. auf mehrere Jahre
anderweit zu verpachten und ist hier¬
zu Termin aus
Mittwoch, 10. Febr .,

nachm . 3 Uhr,
in Küpkers Gasthause in Wechloy
angesetzt , wozu Pachlustige freund»
lichst einlade.

Rast ede. I . Degen , Aukt.

Wiefelstede . LÄL
H . Rab e Hierselbst lassen am

Sonnabend,
2 . April,

nachm . 1 Uhr anfg .,
30 Hausen geschnittene Richeln,
30 Hf. Latten , 50 Hs. tann . Dielen,
100 Hf. Richelpfähle , Schalholz
u . Brennholz , 30 Hf. Umleger,
20 Band - u. Beinhscke », Wagen -,
Haus - u. Hillenleitern , Deichsel,
Langwagen , Erdwüppen , Borf¬
und Gropenkarren , Schweine¬
blöcke» 10 bis 15 Schweinekasten
u. s. rv.,

ferner : 500 breite Felgen » 1000
Speichen , eich, und buch. Bohlen
und Bretter , für Tischler und
Stellmacher paffend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

_ L. Srötze.

Hchmkwf.
Zwischenahn . Fräulein A . C.

Harms , Kaihausermoor, läßt am

Mittwoch,
d. 10. Jebr . d. I . ,

nachm. 3 Uhr,
in ihrem zu Düvelshoop an der Bahn
belegenen Busche:
40 Haufen Mcheu,

besonders zu Fußbodenlegern und
Bleichepfählen geeignet,10 schwere Buchen

ullsi 2 Tannen
auf dem Stamm,

sowie
10 Hauf.Sträucher

unk Feuerholz
meistbietend verkaufen.

Nach Beendigung dieses Verkaufes
kommt noch ein

Schweinekoven
( 11 Mtr . lang ) zum Abbruch zum
Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hinrichs.

Nachfuge.
Edewecht . In dem am

Sombenh , 6. Febr. b. Z.,
für den Handelsmann Joh . Eilers zu
Aschwege in Gastwirt Gehrels ' Be¬
hausung stattfindenden Verkaufe
kommen noch

2 Pferde
( Litauer ) , 6 u. 7 Jahre alt , fromm

und zugsest,
und

Merstrob
mit zum Aufsatze . Setje.

Jmmobilverkanf.
^ .Ein Hierselbst , in nächster Nähe der
Stadt belegenes

Immobil,
bestehend aus dem fast neuen zu

mehreren Wohnungen eingerichteten
Gebäude mit Stallung,

habe ich mit beliebigemAntritt preis¬
wert zu verkaufen.

Eversten . Georg Schwarting.
Wermutwein 1 ^ inkl . Fl.
Vermouth di Torino 1,60 ^-L inkl . Fl.

Carl Wille , Weingroßhandlg.

Vieh -, Hen-
und

Stroh -Verkauf
zu Oberlethe.

Der Hausm . Joh . Hoes daselbst
läßt am

Dienstag,
den 9. Keöruar d. Z.,

nachm. 2 Uhr anfang .,
in und bei seinem Hause:

1 schwere tiedige Kuh,
9 „ „ 3 - u.

2jähr . Ouenen , nahe
am Kalben stehmd,

1 Rindstier,
18 schöne trächtige

Schweine , im Febr . «.
März ferkelnd,

1 angekörter Eber,
14 3 Monate alte Ferkel,

mehrere 1000 Pfund
Hen und Stroh

öffentlich meistbietend auf Zahlungs»
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Verpachtung
einer

Landstelle
m Eversten h. Mg.

Eversten. Der Landmann
Gerhd . Fischbeck senr . in
Eversten IV , Hundsmühler Chaussee,
läßt wegen Ausgabe der Landwirt¬
schaft seine

LandßeTe,
ca. 16 Hektar grost,
mit Antritt zum 1. Novbr . d . Js .»
ev. später, auf 6 Jahre verpachte «.

Die Stelle besteht aus geräumigen
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden und
ertragfähigen Ländereien, die z . Zt.
in guter Kultur sind.

Die Ländereien liegen zum Teil
beim Hause, zum Teil in der Tungeler
Marsch und Südmoslesfehn ; es kann
eine Verpachtung sowohl im ganzen
als bei einzelne » Teilen stattfinden.

Verpachtungstermiu steht an auf

Sonnabend,
den 13 . Febr. d . I .,

nachm . 3 Uhr»
in Wöbkens Wrrtshause in
Eversten IV.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Jmmobilverkauf.
Hollernenenwege . Der Landwirt

D . Freese das. läßt seine das. an
günstigster Lage direkt an Chaussee
Oldenburg—Holle belegene

Besitzung,
recht komplette Wohn- und Neben»
gebäude u . reichlich 30 Hektar Acker»,
Weide- u . Heuländereien nebst Torf¬
moor, am

Imeckag, 11. Febr.,
nachm. 4 Uhr,

in Bleckwehls Wirtshanse daselbst
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise und auch im ganzen,
nach Wunsch der Liebhaber.

Ein Teil der Ländereien eignet sich
vorzüglich zu Bauplätzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Ein kleines Motorboot,
gut erhalten , zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 3VS an die Exped. d . Bl . erbet.

Ohmstede. Herr Haussohn Ehr.
Köster in Ipwege hat mich be¬
auftragt , seine hierorts belegene
kleine Stelle ( früher Millers ) ,
bestehend aus einem Wohnhause
und reichlich 8 Sch . - S. bestem
Gartenland , im ganzen oder ge¬
teilt zum 1. Mai d . I . zu ver¬
mieten. Liebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

A. Paruffel , Auktionator.
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Cktt großes

Haus
an vornehmer Lage , zu
zwei herrschaftlichenWoh¬
nungen eingerichtet, habe
ich mit Antritt auf den
1. Mai d. I . zu ver¬
kaufen, evtl, im ganzen
oder geteilt zu vermieten.

W . Köhler, Aukt.

Verkauf
einer

Westerstede . Zum Verkauf der
dem abwesend-n Müller W . Tammeu
von Petersfeld gehörigen, daselbst
belegenen vlim Oeltjendiersschen— „ . — — .

'
bestehend aus einer Holland. Wind¬

mühle, einem geräumigen, im letzten
Sommer neuerbauten Wohnhause
und ca . 45 Sch.-S . Bau -, Weide-
und Heideland,

ist nochmaliger Termin an-
gcsetzt auf
Dienstag , kn 8. Februar,

nachm . 2 Uhr»
in Janßens Wirtshause in
Petersfeld.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

Zumobilverklmf.
Neuenfelde b . Elsfleth . Friede.

Schriefer daselbst will seine an der
Chaussee in der Nähe der neuerbauten
Schule belegene

Besitzung,
best , aus in des. gutem baulichen
Zustande befind !! en Wohnhause,
groß . Schweinekoven und IS sr
V8 iw großem Garten , wegen
anderweitigen Unternehmens mit An¬
tritt zu Mai d . I . durch mich ver¬
kaufen.

Da in Kürze die Chaussierung der
Wurpstraße vor sich gehen wird, wo¬
durch der Verkehr nach Neuenfelde
hin bedeutend gehoben wird, so ist
diese Besitzung des. einem Geschäfts¬
mann mit Recht zum Ankauf zu
empfehlen.

Kaufliebhaber wollen sich unverzüg¬
lich an mich wenden.

Elsfleth. _ H . Fels.
Ein Taschensofa und Rohrstühle

sollen billig verkauft werden.
Achternstr. 4, 1 . Etage.

Nachzufragen im Laden.
Eine echt nußbaumP liischgarnitur

mit gewebtemPlüsch, 1 Spiegel und
Vertikotv sollen billig verkauft werden.

Achternstr. 4, 1 . Etage.
Nachzufragen im Laden.
1 hochfeine Plüschgarnitur und 1

Bertikow sollenbillig verkauft werden.
Heiligengeistwall 5, 1 . Etage,

Eingang Mottenstr ._

Echt
NienbmgerBrot,
jeden Dienstag , Mittwoch , Freitag
und Sonna ben d frisch.

Kurwickstraße 36.

Orgfl . 1,25 Mk.
vsrl vouio

Totenlade
,wswvato wort'

zum Gerberhof
und Umgegend, eingetr . Verein.
Keneralvk̂ ammlung

am Sonntag , d . V. Februar 1S04,
nachmittags 3 Uhr,

in Martens ' Wirtshaus zu Eversten.
Tagesordnung:

Rechnungsablage und Ersatzwahl.
Der Vorstand.

Rasteve - Klemenfelde.
Hochtragende, schwere Kuh zu

verkaufen._ Ww. Schmidt.

par- «ud
eingetragene Genossenschaft

mit unbeschränkter Haftpflicht

zu Zwischkllllhu.
Für Einlagen vergüten wir zur

Zeit 3 »/s °/<>.
Der Vorstand.

Vereins - rr. Vergnügnrrgs

OberletherKrug.
Oberlethe.

Am Sonntag , den 7. Februar:

» ALL
der Stuckateure bei A . John.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Eversten

Schützen - Berem,
e. V.

Sonntag , den 21 . Febr . d. I . :

Kohlpartie
» ich Bloh.

10 Uhr vormittags Abmarsch in
Zivil vom Vereinslokal aus.

Der Verein ist zu dem Ball des
Turnvereins Eversten am 7. Febr.
1SV4 eingeladen, und werden die
Mitglieder gebeten, sich dort zu be¬
teiligem Der Vorstand.

Etzhorn.
Llub „krüäsrLeiiE!

Am Sonntag , den 14 . Februar:

L Ball , ^
wozu freundlichst einladen

H . Ahlers . Der Vorstand.

Illl'nvkl'sm W
Ml vor llsmSssksvtsr.

z Am Sonntag » V. Februar
E im Vereinslokale, Heinr.
E Dieks (Ofener Chaussee ),

; verbunden mit M
großart . Ueberraschnngen M

^ Anfang 5 Uhr. U
Hierzu ladet freundlichstein M

G Der Turnrat . K
G NR . Narrenkappen find im A
M Festlokale -« b"y.

ILIud „ Unter- uns .
"

Sonntag , den 14 . Febr . :

Narrenball
im Lokale des Herrn G . Küpker

(Drögen Hasen).
Es ladet hierzu fr undlichst ein
Anfang 6 Uhr. Der Vorstand.
NR . Kappen sind im Lokalzu haben.

Rastede.
L»I» Krake »Mo » KülltlM

Am Sonntag , den 7. Febr . :

Großer Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . Gößeljohanns.

Aschhausen.
Sonntag , den 14 . Februar:

SW" Ball ,
"WA

wozu freundl . einladet Joh . Hots.

Osternburger
lim- G Vmiü.
28. Aistnngsseß.

Am Sonntag , den 7 . Februar:
Nachm. 4.30 Uhr: Schauturnen.

Abends 8 Uhr : Herren - Kommers.

Am Dienstag , den 9. Februar,
abends 8 Uhr:

WM- Festball "M
in Frohns Sälen.

Der Tnrnrat.

leier » leller
Sonnabend:

Frei - Konzert.
Abends:

ff. Mockturtke und Kerirrg-
sakat.

Es ladet freundlichst ein
Mr . Kllst »? Mreedt.

Reöfaffr-Verei« „Adler.
Alle, welche am Radfahrerball

des Radfahrer - Vereins „Radlerlust"
teilnehmen wollen, versammeln sich
Sonntag , den 7 . Februar , nach¬
mittags 5 ' /. Uhr im Vereinslokal.

Abzeichen sind anmlegen.
Der Vorstand.

Lungerrlly - Theater
«r

SLWZLGV 'K
'
SLZLS.

Am Sonntag , den 7. Februar,
abends 7Vs Uhr, findet in Hunte¬
manns Gasthaus

große Lheotenorstelug
(veranstaltet vom Bunge relly-
Theater ) statt.

Zwischenahn.
Sonntag , den 7. Februar:

Abtanzball,
— Anfang 3 Uhr. —

Nachher:

W siir Ewchseile,
wozu freundlichsteinladet

Joh . Eiters«

lieiegse-Vsesin
fisiloest.

Versammlung
am Sonntag , den V. Februar,

abends präzise 6 Uhr,
beim Kameraden Joh . Schellstede
in Nadorst.

Um allzeitiges Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Lürgsrikläer
Ki-ikgknvsrkin.

Am Sonntag , den 7. Febr ., abends
6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorstand«

ofkNsnItlud,Apollo ' .
Ipwege.

Am Sonntag , den 7. Februar:

Stiftungsfest
und

WU - Wall - » I
im Vereinslokal D . Bunjes.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . D . Bunjes.

Wardenburg.
Sonntag , den 7. Februar:

BM
des

Aukkateumreius „Cmsrbia"
bei Gastwirt Joh . Lüsche«.

Der Vorstand.

Rastede.
Hot von lllöklidueg.

Am Sonntag , den 7. FebrBall.
^

Tanzabonnement 1 Mk.
Es ladet freundlichst ein

_ G . Ahlers.

LMmrtschastl. Verein
„Ofen ".

Versammlung
in Willers Gasthause zu Ofen,
Sonntag , den V. Febr ., nachm.

5 Uhr.
Tagesordnung:

1 . Eingänge vom Centralvorstand,
2. Bezug von Kunstdünger,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Freie Besprechungen.

Der Vorstand.

Klub „Viktoria".
Oldenburg.

Am Sonntag , den 7 . Februar 1904:

Großer
Isrren -ösII

im Lokale des Hrn . S . van der Zee
lZm Grmmld, Everßeu),

Anfang S Uhr,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
Kappen sind im Lokal zu haben.

Osternbnrg.
»- Am Sonntag , den 7 . Februar:

Leffeutl. LsiiMBgeil,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmann , Bremerchaussee.

Vierter öffentlich. Vsrlrag
zum Besten der Unterstützungs¬
kasse des Vereins Oldenburger

Lehrerinnen
Sonnabend , de» 6 . Febr . , abends
7Vs Uhr pünktlich, in der Aula des
Seminars.

Herr Redakteur Keil aus Bremen:
„Der neue deutsche Roman ".

Eintrittskarten zu 1 ^ abends an
der Kaffe. _

Am Sonntag , den 7 . Februar d. I .:

SMgeriwII
bei Gust . Deyke.

Der Vorst , d . Ges .-Ver.

Zwischenahn.
Lam grünenM.

Sonntag , den 7 . d . M . :

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

8ekröl !er-.

PetevsfelM.
Raichklibzurgnte» Weife

Am Sonntag , den 7. Februar:

im Vereinslokal ( W . Kayfer ) ,
wozu freundlichst einladet

Der Vorst,md.

K«echte - « . Kiitfchmeml
Menburg ü. Mgegeub.

Am Sonntag , den 7. Februar 1904:

MnngMt
im Saale des Herrn W . Leutze,
„Tonhalle " , Osternburg.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet ein Der Vorstand.

Tivoli iuE
Am Sonntag , den V. Febrmar:

Große Maskerade
im festlich dekorierten Saale.

Die beiden besten Maskenkostüme
erhalten Prämien.
Anfang 7 Ukr, Demaskierung 11 Uhr.

Entree : Herren 2 Damen, 1
Zuschauer ohne Maske 50

Zu zahlreichemBesuch ladet freund«
lichst em G . Schröder.

Am Sonntag , den V. Febr . du JS .r
ÄbtarrzLM.

— Anfang 3 Uhr nachmittag !?. —
Nachdem:

M ^ Waok86NS
im Saale des Herrn G . ALbers.

Entree 50 -l.
Hierzu laden ein

Gerh . Helmerichs . H . KluMhuhn»

Zlvischeaahuer
fM - G s6r «W.

Am Sonntag , d. 14. Febr . 1H04:
Lrosssr

»MW - lLlI
im Vereinslokal , Meyers Hotel»

verbunden mit

tmmstei MWmgrg.
Eintritt 30 Kappe gratis.

Anfang 6 Uhr.
Das Komitee.

Nk»Sl»g , de » S. Fkbr»»r er.»
abends 8Vs Uhr,

findet im Saale des Hotels „Kaiser-
Hof" eine

Gabelsberger-
Geburtstagsseiel

( Gesellschafts -Abend
mit nachfolgendem Tanzkränzche «)

statt . — Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

vis Kabelsbkkgsi 'seksn
Zlenogpspken -Vsreins N . 84aät

Owsnburg.

esangverein
Brüderschaft.

Sonntag , den 7 . Februar:

Ballet
im Lokale des Herrn G. Barkemeyer

(Drielaker Hof).
- Anfang 5 Uhr. -

Hierzu ladet ein
Der Vorstarrd .

^

Verein der AmnerliUer
für Ohmstede n. Umgegend.

Sonntag , den V. Februar d. J . r

Großer?

^ Ssrrenbsl!
im „Müggenkrug " im festlich ge
schmückten Saale.

Anfang V Uhr.
Cs ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

" n Lnztz, ms deu L> SitPwetz. d.t,kltt >rlsr»Ukt und Leu«.« L. Sch« ^ 6ld«ab« S»
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Die Tragödie vor Gericht.
Kriminal-Erzählung von Gerh . Steiner.

lNachüruck verboten.)
4) (Fortsetzung .)

„Woher kommt es," fragte der Präsident weiter , „daß
Heide Mädchen zu Bett gehen durften , während die Haus¬
frau krank war , und sogar schwer krank ?"

„O, das war ja nicht das erstemal, " meinte Albine.
„Die Krämpfe kamen so von Zeit zu Zeit . Wenn die
Schmerzen vorüber waren , dann war alles vorüber . Dies¬
mal war es ja freilich besonders schlimm. Aber meist, wenn
etwas passierte , war ja das gnädige Fräulein oder Frau
Germer in der Nähe der Kranken . Wir gingen schlafen —
wenn man uns gebraucht hätte , konnten wir geweckt wer¬
ben . Das Fräulein oder Frau Germer blieben dann noch
etwas länger auf ."

„ Und wer wachte bei der Kranken an jenem Abend ?"
„Ich weiß es nicht," meinte das Mädchen . „Herr

Hillert hatte ja , bevor er das Haus verließ , noch einige
Warte mit Frau Germer gesprochen. Frau Germer war
noch wach, als wir schlafen gingen , und auch im Zimmer
des Fräuleins brannte noch. Licht. Vielleicht blieb Frau
Germer bei der Kranken — ich glaube es zwar nicht —
aber —"

„Warum glauben Sie dies nicht ?" fragte der Prä¬
sident.

„Hm, die Gnädige und Frau Germer waren an die¬
sem Tage nicht gut auf einander zu sprechen. Sie hatten
so heftig gestritten —"

„Das haben wir schon einmal gehört !" unterbrach der
Präsident.

„Ich möchte doch Litten , festzustellen," ließ sich plötz¬
lich der Verteidiger , der bis jetzt geschwiegen hatte , ver¬
nehmen , „ob nicht doch eine von den beiden Damen , das
Fräulein oder Frau Germer , nach dem Fortgange Hillerts
im Krankenzimmer gewesen war ?"

„Fräulein Blank , das sich der Aussage vor Gericht
entschlagen hat und das wir nur im dringendsten Falle
Vernehmen können," bemerkte der Präsident , „hat in der
Untersuchung ausdrücklich versichert , daß sie seit dem Fort¬
gange Hillerts ihre Mutter nicht gesehen hat . Dieselbe
Aussage hat Frau Germer gemacht, indessen —"

„Frau Germer ist doch als Zeugin geladen, " meinte
der Verteidiger . „Sie kann also auf alle Fälle darüber
aussagen ."

Ter Präsident machte eine zustimmende Bewegung
und gab dem Gerichtsboten einen Wink. Nach einigen
Augenblicken öffnete sich die Tür des Zeugenzimmers und
Frau Germer , deren Name in den letzten Vernehmungen
immer wieder genannt wurde , erschien, von allen An¬
wesenden mit besonderem Interesse erwartet , auf dem Zeu¬
genplatz . Sie präsentierte sich als eine Frau von etwa
vierzig Jahren , von schlanker Gestalt und mit einem Ge¬
sicht, das noch jetzt als interessant bezeichnet werden konnte.
In tiefer Trauer , fast elegant gekleidet, brächte sie Mit
ihrer guten Haltung , mit ihren ruhigen , gemessenen Be¬
wegungen Und dem ruhigen , festen Blick der hellgrauen
Augen einen durchaus günstigen Eindruck hervor.

Mit fester, klarer Stimme leistete sie den Eid ab, und
klar und bestimmt lauteten ihre Antworten über ihr Alter
und ihre Familienverhältnisse : Vierzig Jahre alt , seit achi
Jahren verwitwet.

lieber das Verhältnis Hillerts zu Frau und Fräulein
Blank befragt , gab sie die Auskunft , die man schon von der
Anklageschrift und durch Hillert selbst kannte.

„Waren Sie Zeugin der letzten Unterredung zwi¬
schen Frau Mank und dem Angeklagten ?" fragte der
Präsident.

„Nein," antwortete sie, „ich hörte es nur von den
Mädchen . — Der junge Mann tat mir sehr leid , denn ich
wußte im voraus , daß sie in diese Verbindung nicht wil-

Irauenzeilung.
An der Universität Freiburg sind im laufenden

Winterhalbjahr 26 Frauen (gegen 17 im Vorjahr ) als Stu¬
dentinnen eingeschrieben , von denen 19 Medizin , 3 Na¬
turwissenschaften , 2 Philologie und je 1 Philosophie und
Volkswirtschaft studieren . Außerdem befinden sich 85
Frauen unter den Gasthörern . — Heidelberg zählt 28
eingeschriebene Frauen und 53 Hörerinnen . — In Bres¬
lau haben 98 Mädchen die Erlaubnis zum Hören von Vor¬
lesungen erhalten . — Wie in den akademischen Kreisen
von Straß bürg verlautet , besteht auch an der dortigen
Universität die Absicht, Frauen , oie ein deutsches Reife¬
zeugnis besitzen, als ordentliche Studentinnen einzu¬
schreiben.

Einen Eisenbahn - Frauenverein hat der All¬
gemeine Staats -Eisenbahn -Verein in Frankfurt a . M . ge¬
gründet . Der Zweck der Gründung ist, Beziehungen zu
hilfsbedürftigen Frauen von Eisenbahnern zu pflegen,
armen Wöchnerinnen beizustehen , sie durch Kinderzeug
und sonstige nötige Gegenstände zu unterstützen und die
Fürsorge für arme Kranke und Witwen von Eisenbahnern
zu übernehmen . Dem Verein sind sofort über 300 Mitglieder
beigetreten.

Dem „Berliner Tageblatt " entnehmen wir folgenden
Aufsatz:

Der Kampf um das gemeinsame Universitätsstudium
der Geschlechter.

Von Amerika , dem Lande der Frauenrechte und der
Freiheit des Unterrichts , geht eine merkwürdige Bewegung
aus ; es ist dort plötzlich eine starke Partei erstanden , die
die Frauen vom Besuche der Mäuneruniversitäten aus¬
schließen möchte. Ter Streit der Meinungen findet seinen
Ausdruck in einem heftigen Zeitungskrieg . Man will die
studierenden Frauen wieder auf die ru n e nertige .,F .auen-
kolleges beschränken, und M . Harper , der Rektor der
Ehicagoer Universität , der bis vor kurzem überzeugter
Vertreter der Frauenrechte war , ist nun der Erste,
der

. ihnen die Pforte des höchsten Wissentempels zu-
Wiehen möchte. Als Grund gibt man die durch die Frauen

ligen würde , wenigstens nicht im ersten Anlauf . Später
vielleicht —"

„Sie meinen , daß sie es später doch ! getan hätte ?"
„Wahrscheinlich. Helene war schließlich doch das ein¬

zige Kind — sie hätte es also durchgesetzt. Sie hat es ja
an demselben Tage schon durchgesetzt, daß der junge Mann
wiederkam ."

„Kostete es dem Mädchen schwere Mühe , dies zu er¬
langen ?"

„Eigentlich nicht. Die Schmerzen waren sehr stark,
und die Kranke war froh , schnelle Linderung zu finden.
Und dann — sie war eigentlich von Herzen sehr gut —
manchmal zwar etwas heftig , aber es tat ihr doch bald
wieder leid — vielleicht hatte sie es schon bereut , unzart
gewesen zu sein, als der junge Mann eben das Haus
verließ,"

„Befand sich jemand im Zimmer der Kranken , als
Hillert kam?"

„Selbstverständlich — Helene ."
„Also die Tochter . — Und wann verließ diese das

Zimmer ?"
„Ich - glaube , schon wenige Minuten , nachdem der

junge Mann eintrat ."
„Der Angeklagte war also die meiste Zeit mit der

Kranken allein ?"
„Soviel ich mich erinnere — ja ."

„Das ist aber doch sonderbar , daß dre Tochter ihre
Mutter verläßt . Tat sie das aus eigenem Antriebe ?"

„Ich ! weiß es nicht ."
„Angeklagter, " wendete sich der Präsident an Hillert,

„Sie haben diese Aussage gehört . Haber Sie etwas dazu
zu bemerken ?"

„Nein, " lautete die Antwort . „ Es ist so, wie Frau
Germer eben gesagt hat .

"
„Warum hat Fräulein Blank das Zimmer verlassen ?"
„Ich habe sie selbst darum ersucht . Die Kranke litt

so stark und zeigte sich auch so empfindlich , daß ich es für
notwendig , für menschlich hielt , die Tochter , die sich in
ihrem kindlichen Mitgefühl in unbeschreiblicher Erregung
befand , vom Krankenbett zu entfernen ."

„Sie befanden sich also ganz allein bei der Kranken ?"
„Ja ."
„Brauchten Sie denn gar keine Hilfe ?"

„Nein , sie wäre ganz überflüssig gewesen, da die An¬
wesenheit einer dritten Person die Kranke noch mehr auf¬
geregt hätte ."

„Und wie lange blieben Sie bei ihr ?"
„Vielleicht eine halbe Stunde ."
„Wie lange dauerte das Stöhnen noch, nachdem Sie

kamen ?"
„Vielleicht fünf , vielleicht auch zehn Minuten ."

„Frau Germer, " wendete sich nun der Präsident an
die Zeugin , „haben Sie auch das Stöhnen der Kranken
gehört ?"

. „Ja ."
„Können Sie es vielleicht beschreiben ?"
„Es war ein lautes Stöhnen , ein Schreien — dann

etwas gedämpfter — gewissermaßen erstickt —"
„Das ist nicht richtig !" warf Hillert ein.
„Was ist nicht richtig ?" fragte der Präsident.
„Ich wende mich nur gegen das Wort erstickt," be¬

merkte Hillert.
„Vielleicht hat sich Frau Germer nicht richtig aus¬

gedrückt. Meinten Sie etwas Besonderes mit dem Wort ?"
sragte der Präsident.

„Eigentlich nicht," sagte Frau Germer , „ich wollte nur
sagen , es klang so , wie — wie — nun ja , doch erstickt —
etwa wie wenn ein Mensch schwer nach Atem ringt ." .

„Aber das ist ja nicht wahr !" siel Hillert wieder ein.
„Ich begreife garnicht , wie Frau Germer auf diesen Ge¬
danken kommt !"

bereitete Enttäuschung an , die, trotzdem ihnen nun seit
25 Jahren das Studium freigegeben worden sei, noch
keine weiblichen Genies hervorgebracht hätten . Ein Profes¬
sor von drüben verkündet daraufhin den „intellektuellen
Krach".

Was ist die Veranlassung dazu , daß die Amerikaner
plötzlich das Idol verbrennen , das sie anbeteten ? Hängt
dieser Rückschlagmit dem Kampf um die wirtschaftlichen In¬
teressen zusammen , die, wie sie die Klassen gegeneinander
ausreizen , auch die Geschlechter entzweien ? Spielten Aerger
und Neid dabei mit , den die Männeruniversitäten gegen¬
über den freigebigen Spenden empfinden , die einzelne
Milliardäre den nur für Frauen bestimmten Hochschulen
zuwendeten?

Wie dem auch sei , es wäre interessant zu wissen,
ob Amerika in diesem Kampf vereinzelt dasteht , oder ob
auch Europa , in dem die Frauenbewegung langsam aber
sicher vorgeschritten ist, und überall festen Fuß gefaßt hat,
sich dieser Bewegung anschließt , ob auch die europäischen
Universitäten , die ja jetzt meist den Frauen geöffnet
sind, ungünstige Erfahrungen ynt dem Frauenstudium
gemacht haben?

Tie angesehene französische Zeitschrift „La Revue" hat
deshalb eine Enquete bei den bedeutendsten Vertretern
der Universitären der verschiedenen Länder veranstaltet,
um zu erfahren , wie sie über die gemeinsame Universi¬
tätsbildung der Geschlechter denken, und welche Erfahrun¬
gen sie mit den studierenden Frauen gemacht haben , so¬
wohl in Hinsicht auf ihre Examensleistungen als auf ihre
beruflichen Leistungen im praktischen Leben.

Auf diese Fragen gingen Rückäußerungen der Rektoren
der Universitäten von München , Berlin , Göttingen , Wien,
Budapest , Oxford , Cambridge , Lüttich , Groningen , Kopen¬
hagen , Rom , Petersburg , Upsala , Grenoble , sowie eine
ganze Reihe von Äußerungen von Prof . ssoren der ver¬
schiedenen Fakultäten von Paris und Zürich ein.

In diesen Antworten , die die Revue im Wortlaut
veröffentlicht , gibt sich nun eine außerordentliche Ueber-
einstimmung kund. Alle lauten dem Frauenstudium gün¬
stig, alle Professoren heben den guten Einfluß hervor , den

„Weshalb wehren Sie sich gegen diese Aussage ?^
sragte der Präsident.

„Weil sie sehr gefährlich für mich werden könnte,"
bemerkte Hillert . „Ich kann Alles , was ich getan , vor
meinem Gewissen und vor Gott verantworten . Ich steh«
hier , als Mörder angeklagt , ohne Spur von einem Be¬
weis . Da behauptet nun Frau Germer etwas , was in
Leu Augen der Aerzte fast als Beweis gegen mich dienen ! ,
könnte . Und da diese Behauptung unrichtig ist, muß ich
mich sofort dagegen verwahren . Vielleicht hat Fmu Ger¬
mer schlecht gehört , vielleicht wollte sie doch etwas an¬
deres sagen ."

Eine kurze Pause von nur wenigen Sekunden trat ein.
„Frau Zeugin — ?" fragte der Präsident.
„Ja , ich kann nichts anderes sagen," antwortete Frau

Germer ruhig . „Ich weiß nicht, ob ich Herrn Hillert da¬
mit nutze oder schade — aber es war fo.^

„Wie war es ?"
„Nun , wie ich schon zweimal sagte —"
„Vielleicht überlegen Sie einen Augenblick Ihre Aus¬

sage," antwortete der Präsident . „Da der Angeklagte so
viel Gewicht aus den Wortlaut legt , so kommt es aus größte
Klarheit an . Sie befanden sich im Nebenzimmer , als H-il-
lert bei der Kranken war '?"

„Ja ."
„Sie konnten hören , wenn etwas Besonderes da vor¬

ging ?"
„Ich hätte alles hören können , wenn ich darauf ge¬

achtet hätte ."
„Haben Sie das nicht getan ?"
„Nein , ich hielt es nicht für nötig . Wenn etwas Be¬

sonderes vorgekommen wäre , wären wir gerufen worden . .^
„ Es ist Ihnen also nichts Besonderes ausgefallen ?^
„Nein ."
„Sie sagen aber doch, daß Sie gewisse Laute gehört

hätten ."
„Das war nur zufällig ."
„Aber Sie haben sie jedenfalls gehört ?"
„Ja ."
„So gehört , daß Sie sich der Natur dieser Laute er¬

innern ?"
„Ja ."
„ Es waren also auffallende Laute ?"
„Gewissermaßen — ja ."
„Könnten Sie sie ungefähr schildern — etwas deut¬

licher ausdrücken ?"
„Erstickte Töne — von einem Menschen, der nach Mein

ringt — röcheln —"
„Vielleicht täuschte Sie das Gehör, " bemerkte der Prä¬

sident , „ aus dem Nebenzimmer kann Seufzen vielleicht
wie Röcheln erscheinen."

„Möglich, " sagte Frau Germer , „aber —"
„Nun . —"
„Ja , wenn man eine TäuschüNg annimmt —"
„Glauben Sie , daß Sie sich nicht getäuscht habend
„Wenn es so genau darauf ankommt , was ich gehört

habe —"
„Ja, " ertönte die Stimme Hillerts bestimmt.

(Fortsetzung folgt .)

die Anwesenheit der Frauen in den Hörsälen auf dis
Studenten ausübt ; keiner weiß von Unzuträglichkeiten
zu berichten , und viele betonen ausdrücklich, daß die
Frauen bei dem gemeinsamen Studium nichts von ihrer
weiblichen Anmut einbüßen . Was die wissenschaftlichen
Leistungen angeht , so erkennen alle Antworten den Ernst
und Eifer der Studentin an . Wo die Erfolge hinter den
der Studenten zurückbleiben, sei stets die mangelhafte Vor¬
bildung schuld. Im Examen schnitten sie meist ebenso gut
ab wie die Männer , sie haben mehr präsentes Wissen,
aber nicht soviel se . bständige Kritik und tiefes Erfassen
der Probleme wie die Männer . Im ganzen hielten sich
ihre Leistungen auf einer guten mittleren Linie . Genies
haben sie noch nicht hervorgebracht , diese sind aber auch
unter den Männern selten . Dagegen haben sie auch keine
Unterdurchschnittsleistungen aufzuweisen . Von einigen
liegen bereits gute wissenschaftliche Leistungen vor ; Prof.
Frenb rühmt z. B . die Verbesserungen , die eine Assi¬
stentin in seiner Klinik in der Behandlung der Neuge¬
borenen eingeführt habe , Verbesserungen , auf oie er selber
nie gekommen wäre , und sagt der Dame eine bedeutend«
wissenschaftliche Zukunft voraus.

Viele Damen verwerten bereits ihr Studium in ange¬
sehenen Stellungen und wenden ihre Kenntnisse zum
Nutzen ihrer Mitmenschen an . Tie meisten Erfolge Haren
sie bisher im Lehrfach und in der Medizin aufzuweisen.
Mehrere der Herren treten dafür ein , den Frauen mehr
Berufe , die wissenschaftliche Vorbildung erfordern , zu
öffnen , aber alle lehnen es ab , jetzt schon definitive Ur¬
teile über die Leistungen der Frauen zu fällen , da dazu'
die Zeit ihrer wissenschaftlichen Wirksamkeit noch viel
zu kurz sei.

. Sv haben die studierenden Frauen alle Ursache, sich,über die Ergebnisse der Enquete zu freuen , denn sie be¬
weist ihnen , daß die Ausdehnung ihrer Rechte zwar in
der alten Welt langsamer geht , daß ihnen dajür die euro¬
päische Kultur aber auch Zeit läßt , sich ihrer würdig
zu erweisen



418

, Menbirg, Lmgestr. 13.
Großer Ausverkauf

'WSUGLL ^ SI »lLL1Lk ÄS8 ZLÄ1L868 .
Ê

DU
Verkaufe bis zum 15. Februar

sämtliche Herren - «. Knaben - Garderobe
zu bedeutend heruntergesetzten Preisen.

Vorjährige Anzüge , Paletots «. Joppen
zu jedem annehmbaren Preise.

Einen Posten WM" Knaben -Anznge
für die Hälfte des reellen Wertes.

- Alle
vorkommenden Reparaturen , auch
die schwierigsten , an Fahrrädern
kede» Systems werden gut und billig

in eigener Werkstatt ausgeführt.
VM" Emaillieren — Vernickeln.

stob . Kruse , Tkiijir . 8.

Mehrere Zentner ««bedrucktes

ZeitmgsMier,
große weiße Bogen, vorzüglich zum
Einwickeln geeignet, sind für 10 Mk.
pr. Zentner abzngeben.

Geschäftsstelle der
«Nachrichten s . Stadt u. Land".

Masken-Anzüge.
Donnerschwee, Sandftr. 269.

* * * * * * * * * * * *

Qai »1 ^VillS '8
FeinerCier-Kogmk
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff. frz . Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
Alkohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Larl Ville , Miesmnt,
Oldenburg i. Gr.

Lager und Aafertigug
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

0No Vallsrstoäo,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

cv T< p Pcd
^ E

ei- cd 2v >4
Z °° L>-, O ^
cr. ^
? » 8

PS

Lorsstt mit
OrwoaiZurt, au den Lsitsn - aut
Lustalrou.

^ ,LN « ls4 DiSlrrrrAiin,
I,LUA6StrLS86 27.

Eine gut erhaltene Toppelpumpe
zu v ' kau ' e n Langestr. 40.

JHehoer Muschelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton, - —

reinster kohlens. Kalk, 95 bis SSV- Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

NM " Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "WB

lever i. öläbg . stsbbvn L Viggsrs.

in vinfaoktzi -
, lioppklt itsl.

unrl llmek-iksniselikr _ _
Kbseiiliisse nlleii nsusLlkn üksibolik . — Wsoii86ll6 !ii'6 . -

gbpiebii. Lüekek '- llvvisoi ',
ÄMIA lakodisii - ASSö 6.kaüoi

Total -Ausverkauf.
Wegen Hausverkauf und Geschäftsaufgabe verkaufe sämtliche Schuh-

Waren mit 20 —33 '/, °/<> Rabatt.
L^. Hb 1r» GL'i <rk8 , Langestr. 25 .

Offeriere zu billigsten Preisen:

Kartoffeln
(küllgnum bonum)

beste gesunde Kellerware.
Wiederverkäufe:: Preisermäßigung.
Brake . Joh . de Harde.

ZWinos
für Herren u. Damen in gr. Auswahl.
I . Hoting , Baumgartenstr . Nr . 19.

Für den Verkauf meiner be¬
währten

Kultivatoren,
Eggen «sw.

suche ich tüchtige

Vertreter.
Rlldeim MeeNer,

Stendal.

Rastede.
Für Einlagen vergüten wir:

mit 6monatl . Kündigung, fest, 3 /̂s °/o
Zins p . L.,

mit wechselndem Zinsfuß 3— 4°/o
Ziitt p a.

klaslLLiLr Vllnk - Vki 'km.

FutLerstroh
pro Ztr . 2,20 Mk. ist z. Zt . vorrätig.

d^ refenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

_ _ Gut Loy.

Ein Heller Kopf
verwendet stets

Di » . Db1LLSZ »8
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 Pfg.

Millionsokaellbsveäbrts Nsssxts Zratis
von äsn bsstsn likolonis .levs.rsn- nnä

OroZsnAösebLÜsn jsäsr 8ts.ät.
Harros -Vortrieb:

Lmil Atolls , vlllönburg.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.
Fensterputzleder , Scheuertüchre,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.
billiger Reste - Ver-
xcms. Ueber200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1 — Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

Wilhelmstraße In.
Bauplatz preisw. zu vert., 13 Mtr.

breit, 60 Mtr . ties. Ehnernstr . 9.

^1

Mlissiv jMcne Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —23 ^

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.
SPecialitat : Lange Muhrketten

in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis
120 ^L, empfiehlt

V . O . PVsmps,
Langestraße 35 . Langestratze 35.

Lanä driüA D «sLÄ

Ll »LL8L

dnrost dis I? LstriÜLtiou 2ur HerstsIIuvA vor»
Lsmenillaekrisgein, Kana ! i8Ltion8-

llokrsn, lViaus^ lsinsn , 51ie8sn elo. sto.
Oostverlds V^iutorbösostLktiAuuA kür jsdsn

Nauror -, ^ iroinsr - und IlLostdsostsrinsistsr , ostus
^ osvbults Xräkts , Isiostt 2u srlsrnen ; veuiZ
ksstlosssns Läurus srkvrdsrlioü.

ILoLsr»
XatalvAS verssudst:

ü/iaZokinenfadi ' ik,
Q «LD>SM , ll .- I-.

8 . ksil
Abteilung Zentralheizungen,

fertigt in eigener Fabrik:
INlsävräriivkäLwpk-Sstrlwsvll,
MLrwvLsser - Lslrmisvll,
lloodärnoküLmpk - Seniiulsvii,
LbüLmpf-LsIrvosso,
Ks «88NL88sr -8siWllZsll,
LiM-Nslrvi!§sll,
VvvLodsdrlvs-LsiLllllSSll,
LMllUKS- ii . Irovirsn -LiilLAvii

nach neuesten, bewährten Systemen , unter weitgehendster Garantie
für tadelloses Funktionieren . Geste Referenzen über ansgcführte
Anlagen.

kostenlofe Ausarbeitung von Projekten , Kostenanschlägen rr.

« ob, - i. iokt!
— '

l D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen U
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 frko.
„ Nachnahme „ „ 1 . 80 . „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keIirkrMer,SNÄ > -

«erklisc « :
Nachlaßgegenstände, als : Sofa , Tische,
Schränke, Polsterstühle, 2 komplette
Betten mit Bettstellen, Küchengeschirr,
Wäsche usw. Ziegelhofstr . 34 b.

NisKLS SalLLsririNS:
Superior 100 Stück 7.—
Prima 100 „ „ 5 .50
Fettheringe 100 „ „ 4.—
kleine Prima 100 » „ 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm. Braun,
Dänische Fischgroßhandlung,

Oldenburg i . Gr.

Paletots,
Loden-Joppen,
Herren -Anzüge,
Knaben -Anzüge»
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge,

um damit zu räumen , im Preise 1
ganz bedeutend herabgesetzt.
QsrlrarL Sruns,

iHaarenstr . 57 , EckeMottenstr.8

Meine echte

Mensong - Essenz,
für Wiederverkäuser 1 Dtzd . ^ 2 .50,
bei 30 Flaschen ^ 7.— , kostenfrei
überallhin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dittersbach Nr. 35 bei Waldenburg

(Schles.j . _

JvLiLirn Oi ?LVS,
arbier und Friseur»

Grünestraste 15,
neben Hotel Kronprinz.

Ohmstede . Zwt .2trächt . Schweine»
nahe am Ferkeln._ G . Hotes.

Eversten . Zu v . 2 lr. Schweine,
nahe am Frrkeln . Kayser , Marschweg
Z . v. 1 Chaiselongue. Bis marckst . 17 ob,

Wahnbeck.
Vorjähige Erbsen , a Psd. 10

bei Mehrabnahme billiger.
Joh . Fr . Hillje.

Ipwege.
Unterzeichneter läßt am 8. d. M .,

abends 6 Uhr, in Bunjes ' Wirtshause
das Anfahren von ca . 200 Fuder
Sand auf d. Wege v . d. Kolonie im
Jpweger Moor mindest-ordernd aus-
verdingen. Wiemken , Bezirksvorsteh.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
«IvL » . Lr » SLNSi » .

! ! ?
' ' Wtisü
Vorzüglicher

sMliislher Mtiveill
a Flasche ßtz 10 Flaschen H. Zg ^

Alltkseiißkr SLwos,
a Flasche gg 10 Flaschen ? . 38

ohne Glas , frei ins Haus.

M
Donnerschweerstr . 7.

r . LüHls
^
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